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Die Wachtturm-Gesellschaft verurteilt den Reichtum der Re-
ligionen, ihr Buhlen um das Wohlwollen der Politik und ihr 
Streben nach Befreiung von Steuern und Abgaben, ihre nie 
endenden Spendenaufrufe und die schamlosen offenen oder 
manipulativen Methoden des Spendensammelns, die Ver-
wendung der Gelder für falsche Zwecke sowie ihre undurch-
sichtigen Finanzgeschäfte und die mehr profit- als moralori-
entierten Geldanlagen.
Für sich nimmt sie dagegen in Anspruch, streng dem christ-

mationen in Frage gestellt.
Anlass gibt beispielsweise der Rech-
nungsabschluss der Watch Tower Bi-
ble and Tract Society of Pennsylvania 
vom 31. August 1998. Demnach wur-
de das Rechnungsjahr 1997/98 mit 
einem Rein vermögen von über 604 
Millionen US-$ eröffnet und schloss 
mit mehr als 705 Millionen US-$.
Bemerkenswerter als die Bilanzsum-
me selbst ist der Vermögenszuwachs 
um über 100 Millionen US-$ in einem 
einzigen Jahr.
Ein solches Vermögen ist eindeu tig 
mehr als „das zum Leben Notwendige“ 
- besonders für eine „nonprofit corpo-
ration“ (gemeinnützige Körperschaft). 
Dabei ist das aber nur die Bilanz einer 
von vielen Rechtspersönlichkeiten der 
Wachtturm-Gesellschaft weltweit.
Die finanzielle Dimension der Organi-
sation ist den Verkündigern unbekannt 
- in dieser Größenordnung für die 
meisten wohl auch unerwartet - und 
daher gewiss ein Grund zum näheren 
Hinsehen.

„Nur sollte mit denen, in deren Hand es gelegt wird, keine Abrechnung über das Geld vorge-
nommen werden, denn in Treue arbeiten sie“ (2. Kö. 22:3-7). Die Wertschätzung, die diese 
Männer für heilige Dinge hatten, wurde aus der Art und Weise deutlich, wie sie die ihnen 
anvertrauten Mittel verwendeten. Da wir uns heute an dem heiligen Werk der guten Botschaft 
Gottes beteiligen, müssen wir bei der Verwendung unserer Mittel ebenso treu sein.

Unser Königreichsdienst, September 2002, S. 1

Dafür erwartet sie rückhaltloses Vertrauen in ihren Umgang mit Geld und Besitz und weist alle Bitten 
um Einblick in ihre wirtschaftlichen Verhältnisse zurück.

Einen solchen Vertrauensvorschuss kann man geben, solange der Vertrauensgegenstand über jeden 
Zweifel erhaben ist. Doch gerade diese Grundlage wird durch immer mehr ernstzunehmende Infor-

lichen Ideal zu folgen und keine Reichtümer anzuhäufen, nur freiwillige und 
vorbehaltlose Spenden zu nehmen und die ihr anvertrauten Mittel ausschließ-
lich zur Verbreitung der Guten Botschaft zu verwenden.
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Wenn „echte Armut ... der Kirche Autorität und Glaubwürdigkeit“ verleiht - ist dann im Fall der 
Watchtower Bible and Tract Society of Pennsylvania angesichts ihres Vermögens von vielen hunder-
ten Millionen US-Dollar diese „echte Armut“ im Gegensatz zu den kritisierten Kirchen zu erkennen? 
Wenn es als Negativbeispiel hervorhebenswert ist, dass Kirchen „mehr als 100 Millionen Dollar ... 

Echte Armut verleiht Glaubwürdigkeit

Während seines Amerikabesuchs rief der Papst wohl am eindringlichsten dazu auf, den Ma-
terialismus zu verwerfen und mit den Armen zu teilen. ... „Wir müssen zu einer einfacheren 
Lebensweise finden; denn es ist nicht recht, den Lebensstandard der reichen Länder durch die 
Beanspruchung eines Großteils der Energiereserven und Rohstoffe aufrechtzuerhalten, die im 
Dienste der gesamten Menschheit stehen sollten.”
Welche Wirkung ist aber zu erwarten, wenn diese Worte von einem Mann ausgesprochen 
werden, der in königliche Gewänder gekleidet ist, in schnittigen Limousinen fährt und in be-
trächtlichem Luxus lebt? Was Bischof Mariano Gaviola, Generalsekretär der philippinischen 
Bischofskonferenz 1970, sagte, vermittelt einen gewissen Begriff: „Wenn die Bischöfe [wir 
könnten hinzufügen: und der Papst] Bestechung und Korruption in Regierungskreisen verur-
teilen und die Verschwendung von Geldern kritisieren, mögen einige Personen sich vielleicht 

fragen, ob da nicht ,ein Esel den andern Langohr schilt‘.” ...
Im Jahre 1971 schlug Jose Kardinal Clements, oberster Würdenträger der katholischen Kirche in Bolivien, vor, die Kir-
che solle sich der Schätze entledigen, die sie im Laufe der Jahrhunderte aufgehäuft habe, und mit dem Geld Wohnungen, 
Schulen, Straßen und Industrieanlagen finanzieren. „Echte Armut verleiht der Kirche Autorität und Glaubwürdigkeit”, 
sagte er.
Wird die Kirche aber auf diesen Vorschlag eingehen? Wird sie ihren Reichtum - wie es der Papst den reichen Nationen 
riet - mit den Armen teilen? In der Vergangenheit war sie jedenfalls nicht dazu bereit; ob sie es noch tun wird, bleibt ab-
zuwarten.
Die wirklich entscheidende Frage lautet aber nicht: Wird die Kirche praktizieren, was der Papst gepredigt hat?, sondern: 
Wird sie tun, was die Bibel lehrt?

Der Wachtturm, 1. April 1980, S. 6

in allen erdenklichen wirtschaftlichen Unternehmen investiert“ 
haben - hebt sich dann die folgende Investition der Wachtturm-
Gesellschaft als positives Beispiel davon ab?

Die U.S. Securities and Exchange Commission dokumentiert 
die Watchtower Bible and Tract Society of Pennsylvania im 
Dezember 2002 als Eigentümer eines Anteils von 5,51 % an ei-
nem Fonds des J. P. Morgan Mutual Fund Trust. Dieser Anteil 
entspricht einem Wert von 93.119.000 US-Dollar.

http://www.sec.gov/Archives/edgar/data/919034/000104746
902007862/a2087860z485bpos.txt

Und setzt man dann diese Beträge ins Verhältnis zur Größe der 
Religionsorganisation - kann dann noch gesagt werden, die 
Wachtturm-Gesellschaft praktiziere - anders als die Kirchen - 
„echte Armut“ wie sie „die Bibel lehrt“?

Die Finanzen der vielen weltweit existierenden Rechtspersön-
lichkeiten der Wachtturm-Gesellschaft sind dabei noch ebenso-
wenig berücksichtigt wie das weltweite Immobilienvermögen 
der Organisation.

Jesus aber sagte zu ihm: „Die Füchse haben Höhlen, und die Vögel des Himmels haben Schlafsitze, der Menschensohn 
aber hat keine Stätte, wo er sein Haupt niederlegen kann.“ (Matthäus 8:20)
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USPDR - New York State Real Estate Database (New Yorker Immobilien-Datenbank)   
    
NR EIGENTÜMER ADRESSE GRUNDSTÜCK GEBÄUDE GESAMT  VERKAUFT  GEKAUFT
  Wert in US-$ Wert in US-$ Wert in US-$ Jahr Preis in US-$ Jahr Preis in US-$
    
01 WATCHTOWER BIBLE & T 119 COLUMBIA HEIGHTS BROOKLYN NY 11201 NY N/A  383.850 736.650 1.120.500
02 WATCHTOWER BIBLE & T 89 HICKS STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  201.150 158.580 359.730 2006 14.000.000
03 WATCHTOWER BIBLE &TR 169 COLUMBIA HEIGHTS BROOKLYN NY 11201 NY N/A  346.950 2.071.350 2.418.300 2007 50.000.000 1988  Standish 04 

WATCHTOWER BIBLE & T N/A COLUMBIA HEIGHTS BROOKLYN NY 11201 NY N/A  44.370  44.370 2012 4.100.000
05 WATCHTOWER BIBLE & T N/A FRONT STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  113.850  113.850   1993 5.145.500
06 WATCHTOWER BIBLE & T N/A FRONT STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  382.050  382.050 2013 (30.600.000) 1993 5.146.000
07 WATCHTOWER BIBLE AND 177 FRONT STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  65.160 23.580 88.740 2013 (30.600.000) 1996 280.000
08 WATCHTOWER BIBLE &TR 50 ORANGE STREET UNIONDALE NY 11553 NY N/A  110.700 31.500 142.200 2011 7.100.000  

09 WATCHTOWER BIBLE & T 29 COLUMBIA HEIGHTS BROOKLYN NY 11201 NY N/A  1.440.000 8.955.000 10.395.000
10 WATCHTOWER BIBLE & T 76 WILLOW STREET BROOKLYN NY 11243 NY N/A  20.640 20.960 41.600
11 WATCHTOWER BIBLE &TR 80 WILLOW STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  66.780 95.760 162.540
12 WATCHTOWER BIBLE-TRA 137 PEARL STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A 286.650 1.620.650 1.907.300 2013 (375.000.000)
13 WATCHTOWER BIBLE & T 90 SANDS STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  285.750 17.473.500 17.759.250 
14 WATCHTOWER BIBLE AND 200 WATER STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  290.250 86.850 377.100 2013 (30.600.000)
15 WATCHTOWER BIBLE & T N/A YORK STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  106.848  106.848
16 WATCHTOWER BIBLE &TR 8 CLARK STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  186.750 261.900 448.650
17 WATCHTOWER BIBLE &TR 161 COLUMBIA HEIGHTS BROOKLYN NY 11201 NY N/A  107.550 85.950 193.500 2012 3.000.000 1988
18 WATCHTOWER BIBLE & T 105 WILLOW STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  59.962 6.662 66.624 2012 3.300.000 1988 830.000
19 WATCHTOWER BIBLE &T 360 FURMAN STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  1.607.400 12.144.600 13.752.000 2004 205.000.000 1983 3.900.000
20 WATCHTOWER BIBLE-TRA 137 PEARL STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  199.800 1.901.700 2.101.500
21 WATCHTOWER BIBLE & T N/A JAY STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  1.318.500  1.318.500   1991 2.359.500
22 WATCHTOWER BIBLE & T 61 ADAMS STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  237.150 1.427.850 1.665.000
23 WATCHTOWER BIBLE & T 107 ADAMS STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  279.450 1.975.050 2.254.500
24 WATCHTOWER BIBLE-TRA 64 PROSPECT STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  278.100 1.494.900 1.773.000

25 WATCHTOWER BIBLE & T 107 COLUMBIA HEIGHTS FLUSHING NY 11378 NY N/A  918.000 3.091.500 4.009.500

26 WATCHTOWER BIBLE/& TRAC 108 JORALEMON STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A 65.250 96.300 161.550

27 WATCHTOWER BIBLE & T 34 ORANGE STREET SAINT LOUIS MO 63179 NY N/A  47.160 33.660 80.820 2012 2.825.000  

28 WATCHTOWER BIBLE &TS 67 LIVINGSTON STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  195.840 868.860 1.064.700 2006 18.600.000
29 WATCHTOWER BIBLE & T N/A FRONT STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  46.350  46.350   1993 5.145.500
30 WATCHTOWER BIBLE & T 79 WILLOW STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  823.500 8.415.000 9.238.500
31 WATCHTOWER BIBLE & T 183 COLUMBIA HEIGHTS BROOKLYN NY 11201 NY N/A  102.150 344.970 447.120 2012 6.600.000 1986
32 WATCHTOWER BIBLE & T 51 YORK STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  154.800 90.900 245.700

33 WATCHTOWER BIBLE-TRA 81 PROSPECT STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  113.760 653.040 766.800 2013 (375.000.000)

34 WATCHTOWER BIBLE &TR 97 COLUMBIA HEIGHTS CLEVELAND OH 44115 NY N/A  341.100 2.566.800 2.907.900
35 WATCHTOWER BIBLE & T 67 REMSEN STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  77.400 76.500 153.900 2012 3.250.000
36 WATCHTOWER BIBLE &TR 86 MONTAGUE STREET BROOKLYN NY 11201 NY N/A  1.056.600 6.031.350 7.087.950 2012 81.000.000 1988  Bossert

37 WATCHTOWER 1-299 WATCHTOWER DR WALKHILL, NY NY 12589  200.200 8.709.600 8.909.800
38 WATCHTOWER 2800 RT 22 WALKHILL, NY NY 12589  2.901.100 105.454.200 108.355.300
39 WATCHTOWER 2851 RT 22 WALKHILL, NY NY 12589  993.600 1.206.400 2.200.000   1984 2.030.000
40 WATCHTOWER N/A RT 311 WALKHILL, NY NY 12589  3.400  3.400
41 WATCHTOWER 2721 RT 22 WALKHILL, NY NY 12589 26.500 118.100 144.600   1984 60.000
42 WACTHTOWER 55 PROSPECT STREET, BROOKLYN NY  11201    2013 (375.000.000)
43 WATCHTOWER 117 ADAMS STREET, BROOKLYN NY 11201    2013 (375.000.000)
44 WATCHTOWER 77 SANDS STREET, BROKLYN NY 11201    2013 (375.000.000)
    
 SUMME in US-$ 16.486.370 188.330.372 204.816.542

Immobilienverkäufe der Wachtturm-Gesellschaft in New York

Das Immobilienvermögen der Wachtturm-Gesellschaft ist beachtlich. Eine Immobilien-Datenbank 
für den Staat New York (http://www.uspdr.com/Consumer/ownername.asp) dokumentiert für den Ei-
gentümer „Watchtower“ allein in „Brooklyn Heights“ mindestens 36 Objekte und bewertet diese 
und fünf weitere in Walkhill zusammen auf über 204 Millionen US-Dollar. Die Auflistung ist nicht 
vollständig!

Diese Wertangaben sind aber absolute Niederstwerte - wie das Beispiel 360 Furman Street zeigt. Am 
29. Mai 2003 gab die Wachtturm-Gesellschaft ihre Verkaufsabsicht für das in Brooklyn Heights am 
Ufer des East River gelegene Gebäude bekannt. Die Immobilien-Datenbank nennt seinen Wert mit 
rund 14 Millionen US-Dollar.
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Ein Artikel in der New York Daily News vom 23. Juni 2003 
gibt Aufschluss über den von der Wachtturm-Gesellschaft 
geforderten Mindestpreis und die Einschätzung von Immo-
bilienspezialisten:

Ein riesiges Hafengebäude im Eigentum von Jehovas Zeugen in Broo-
klyn Heights könnte bald zur Versteigerung kommen - zu einem ge-
schätzten Preis von 120 Millionen US-$.
Der mögliche Verkauf des Gebäudes mit fast 1-Million-Quadrat-Fuß in 
360 Furman Street, ein Bauwerk von dem viele erwarten, dass es in Lu-
xuswohnungen umgewandelt wird, hat die örtlichen Grundstücksmakler 
aufhorchen lassen.
Etwas 400 oder 500 Eigentumswohnungen könnten Aussicht auf Broo-
klyn, Manhattan, den New Yorker Hafen und auf den East River haben.
“Der mögliche Bruttoverkaufspreis als Eigentumswohnungen könnte 
eine hal be Milliarde Dollar sein,” meinte ein Schätzer, der ungenannt 
bleiben woll te.
“Einige der Apartments werden einen 180-Grad-Ausblick vom East Ri-
ver bis zur Verrazano Narrows Brücke haben,” sagte er. Solche können 
für 4 bis 5 Millionen Dollar verkauft werden.
Melinda Magnett, Präsidentin der Brooklyn Corcoran Group, sagte, die 
niedrige Einstiegspreisforderung von 50 Millionen US-Dollar würde ei-
nen Bie ter-Krieg auslösen.
“Für Hafengrundstücke besteht Nachfrage” meinte sie und fügte hinzu, 
ein Preis von 50 Millionen sei “hypothetisch - tatsächlich werden sie das 
Ge bäude für sehr viel mehr verkaufen.” ...

http://www.nydailynews.com/06-23-2003/business/v-pfriendly/story/
94879p-85813c.html

David Semonian, ein Sprecher der Wachtturm-Gesellschaft, allgemein als Jehovas 
Zeugen bekannt, lehnte es ab, den Kaufpreis des Gebäudes zu nennen, sagte aber, der 
ganze Erlös würde dem „weltweiten Bibelerziehungswerk“ zufließen.
Quellen zufolge wurde das Gebäude für 200 Millionen Dollar verkauft.

The Brooklyn Paper, 27. April 2004
http://www.brooklynpapers.com/html/issues/_vol27/27_15/27_15guide.html
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Tatsächlich wurde das Gebäude sogar für 205 Millionen US-Dollar verkauft, berichtet die New York 
Post am 25. Januar 2010:

Die Zeugen sind seit Gründung ihrer Weltzentrale im Jahr 1909 ein 
großer Teil von Brooklyn Heights gewesen. Mit der Notwendigkeit, 
die wachsende Mitgliederzahl unterzubringen, begann die Gruppe in 
den 1980er und Anfang der 90er Jahre, als die Immobilienpreise re-
lativ billig waren, sich Immobilien sowohl in den Heights als auch in 
DUMBO einzuverleiben.
Aber im Jahr 2004 begannen die Zeugen Jehovas langsam damit, ei-
nige Bereiche nach Norden zu verlagern, indem sie ihren Bibel- und 
Zeitschriften-Druck bundesstaataufwärts nach Wallkill verlegten. 
Zur gleichen Zeit boomte der Big Apple Immobilienmarkt - beson-
ders in Brooklyn Heights und in DUMBO.
In diesem Jahr verkauften sie ihre ehemalige Buchfabrik in 360 Fur-
man St. für 205 Millionen $ - mehr als 50 mal die 3,9 Millionen $, die 
sie den Aufzeichnungen nach 1983 für das 14-stöckiges Gebäude be-
zahlt haben. Der Standort wurde inzwischen in einen 440-Einheiten-
Luxus-Eigentumswohnungskomplex im geplanten Brooklyn Bridge 
Park umgewandelt.
Die Zeugen machten noch weitere saftige Gewinne, bevor der Markt 
fiel, durch Abstoßen des 12-stöckigen Standish Arms Hotel in Broo-
klyn Heights im Jahr 2007 für 50 Millionen $ und andere Liegen-
schaften, einschließlich eines 76-Einheiten-Gebäude in der Livings-
ton Street für 18,6 Millionen $ im Jahr 2006.

http://www.nypost.com/p/news/local/brooklyn/brooklyn_holy_
land_wE3ZfOmbKo2X7Gke3RlsbI

Der offizielle Real Property Transfer Re-
port (Bericht über die Übertragung von 
Grundbesitz) des US-Bundesstaates New 
York bestätigt den Abschluss des Kaufver-
trages am 23. April 2004 und den Kauf-
preis in Höhe von 205.020.000 US-Dollar 
- wie von der New York Post am 25. Janu-
ar 2010 berichtet.
Dieser Verkauf war allerdings keine Ein-
zelmaßnahme sondern der Beginn des 
Ver kaufs ALLER Immobilien der Wacht-
turm-Gesellschaft in New York Stadt we-
gen Auf gabe des Standorts und Ver legung 
der Weltzentrale nach Warwick.

Über ihre Planungen äußert sich die Wacht-
turm-Gesellschaft nur wenn es in der Sa-
che unumgänglich ist oder sie ihre Erfolge 
darstellen will. Finanzielle Auskünfte ver-
weigert sie grundsätzlich. Informationen 
sind deshalb nur aus den Medien und aus 
öffentlich zugänglichen Dokumenten und 
Datenbanken zu erfahren.
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Die Wachtturm-Gesellschaft hat 360 Furman Street 1983 
für 3,9 Millionen US-Dollar gekauft und 2004 für über 205 
Millionen US-Dollar wieder verkauft - eine Wertsteige-
rung um das 52fache. Dies belegt - abgesehen von der Er-
folglosigkeit des Versuchs, solche Geschäfte verschwiegen 
abzuwickeln - dass der Marktwert des New Yorker Immo-
bilienbesitzes der Wachtturm-Gesellschaft erheblich höher 
ist, als die sehr vorsichtigen Schätzungen öffentlicher Da-
tenquellen vermuten lassen. Die Immobilien-Datenbank 
hatte den Wert mit lediglich rund 14 Millionen US-Dollar 
angegeben.

Die New York Times kommt in ihrem Artikel vom 4. No-
vember 2011 der Wahrheit näher:

Das Hotel ist eines der 34 Liegenschaften, die die Geschäftsführung 
der Gruppe - die Wachtturm Bibel-und Traktat-Gesellschaft von New 
York - in Dumbo und Brooklyn Heights besitzt und sorgfältigst un-
terhält. Das Netzwerk von Büros, Parkplätzen und Wohnungen wird 
von örtlichen Immobilienmaklern auf einen Wert von 1 Mrd. USD ge-
schätzt.

http://www.nytimes.com/2011/11/05/nyregion/free-lodging-in-
elegance-but-just-for-a-select-group.html?pagewanted=all&_r=1&

Aber auch diese Schätzung ist noch zu niedrig! 

Tatsächlich hat die Wachtturm-Gesellschaft zwischen 2004 und 2018 durch den Verkauf von rund 40 
New Yorker Immobilien 2.358.513.000 US-Dollar erzielt.

2005  108 Joralemon Street
2.500.000 US-Dollar

2006  89 Hicks Street
14.000.000 US-Dollar

2007  67 Livingston Street
18.600.000 US-Dollar

2007  8-10 Clark Street
12.500.000 US-Dollar

2007  169 Columbia Heights
50.000.000 US-Dollar

2011  50 Orange Street 20
7.100.000 US-Dollar

2011  165 Columbia Heights
4.100.000 US-Dollar

2012  161 Columbia Heights
2.950.000 US-Dollar

2012  183 Columbia Heights
6.600.000 US-Dollar

2012  105 Willow Street
3.330.000 US-Dollar
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2012  34 Orange Street
2.825.000 US-Dollar

2012  67 Remsen Street
3.250.000 US-Dollar

2012  98 Montague Street
81.000.000 US-Dollar

2013  200 Water Street inkl. 173 und 177 Front Street
30.600.000 US-Dollar

2013  76 Willow Street
3.025.000 US-Dollar

2013  137 Pearl Street
54.000.000 US-Dollar

2013  64 Prospect Street
46.000.000 US-Dollar

2013  107 Adams Street
64.000.000 US-Dollar

2013  175 Pearl Street
inkl. 55 und 81 Prospect Street, 117 Adams Street, 77 und 90 Sands Street

375.000.000 US-Dollar

2013  175 Pearl Street
(53.000.000 US-Dollar)

2016  61 Adams Street
65.000.000 US-Dollar

2016  85 Jay Street
345.000.000 US-Dollar

2013  81 Prospect Street
(23.000.000 US-Dollar)

2013  90 Sands Street
(135.000.000 US-Dollar)

2016  122(-128) Columbia Heights
105.000.000 US-Dollar
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2017  107 Columbia Heights
87.500.000 US-Dollar

2017  119 Columbia Heights
18.000.000 US-Dollar

2017  97 Columbia Heights
58.000.000 US-Dollar

2017  74 Adams Street
60.000.000 US-Dollar

2018  30 Front Street
91.113.000 US-Dollar

2017  21 Clark Street
202.500.000 US-Dollar

2016  29 (25-30) Columbia Heights
inkl. 50-58 Columbia Heights, 51 und 67 Furman Street

340.000.000 US-Dollar

2,358
Milliarden
US-Dollar

Zusätzlich hat die Wachtturm-Gesellschaft aber zwischen 2009 und 2022 auch ihre weltweiten Zweig-
büros von 118 auf 86 reduziert - also mindestens 32 geschlossen und verkauft und daraus doppelten 
Nutzen: den einmalige Kapitalzufluss und die dauerhafte Einsparung der laufenden Personal- und Be-
triebskosten. Weil sie auch darüber keine Auskunft gibt und die unterschiedlichen Verwaltungs- und 
Rechtsstrukturen der betroffenen Länder die In formations gewinnung unverhältnismäßig erschweren, 
kann dieser Nutzen nur geschätzt werden. Er bewegt sich aber zwei fellos im zwei- bis dreistelligen 
Mil lionenbereich.

Auch publiziert die Wachtturm-Gesellschaft nun alle ihre Veröffentlichungen - von einer Restdruck-
auflage abgesehen - digital über das Internet.
Gleichzeitig hat sie den Umfang ihrer Zeitschriften reduziert und den Erscheinungsabstand vergrö-
ßert. Der Wachtturm und Erwachet! erscheinen nicht mehr halbmonatlich mit 32 Seiten. Der Wacht-
turm wurde in eine einmal jährliche Ausgabe für die Öffentlichkeit mit 16 Seiten und eine monatliche 
Studienausgabe mit 32 Seiten bei drastisch reduzierter Zielgruppe geteilt. Das Erwachet! erscheint 
nur noch einmal jährlich mit 16 Seiten. Die Seitenzahl der Zeitschriften ist dadurch um rund 90 % 
reduziert worden.
Weltweit bedeutet das enorme Einsparungen an Personal, Sachmitteln und Logistik. Zur Verdeutli-
chung: sieben von der Wachtturm-Gesellschaft beauftragte Druckmaschinen kosteten laut MAN 
Pres sedienst vom 1. Februar 2003 einen „mittleren zweistelli gen Mil lio nenbetrag“ (https://www.
openpr.de/news/10336/Multinationaler-Grossauftrag-der-Watchto wer- Society-fuer-MAN-Roland.
html). Zwar musste im Gegenzug eine digitale Infrastruktur aufgebaut werden. Der Aufwand dafür 
liegt aber - was ja das Ziel einer Reorganisation ist - weit unter den Einsparungen.

Rein wirtschaftlich betrachtet erscheinen all diese Maßnahmen rational und unterscheiden sich nicht 
vom Handeln internationaler weltlicher Konzerne. Damit ist aber noch nicht das Motiv dafür erklärt.

Dass durch den Bau einer neuen Weltzentrale hohe Kosten entstehen und dafür Mittel bereitgestellt  
werden müssen, erscheint zunächst plausibel, zumal die Wachtturm-Gesellschaft keine Kosten dafür 
nennt. Ein Vergleich mit ähnlichen Projekten zeigt allerdings ein überraschendes Ergebnis.
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https://projects.tampabay.com/projects/2019/investigations/scientology-clearwater-real-estate/
https://eu.fsunews.com/story/life/2017/03/19/history-scientology-clearwater-florida/99381438/
https://www.wusf.org/business/2019-10-25/how-this-reporter-uncovered-scientologys-clearwater-land-grab

https://eu.lohud.com/story/news/local/rockland/ramapo/2021/05/21/jehovahs-witnesses-ramapo-project-public-com-
ment-period/5180955001/

Im Vergleich dazu hat die Wachtturm-Gesellschaft im günstigen Hinterland, weniger luxuriös und mit 
großem Einsatz freiwilliger Helfer gebaut. Selbst wenn die neue Weltzentrale doppelt soviel gekostet 
hätte, wie die Scientology-Kirche ausgegeben hat, blieben der Wachtturm-Gesellschaft allein aus 
ihren Immobilienverkäufen in New York Stadt - die übrigen Einsparungsergebnisse also unberück-
sichtigt - noch fast 1,9 Milliarden US-Dollar liquides Kapital.

In der Vergangenheit genügten allerdings die Spendeneinnahmen, ergänzt durch frei willige Arbeit, 
durch die die Kosten deutlich unter den marktüblichen blieben, um ALLES, auch Großprojekte wie 
Walkill, Patterson, Selters etc. zu  finanzieren. Nach Realisierung der stillen Reserven in den Grund-
stückswerten und allen Reorganisationsmaßnahmen muss die Wachtturm-Gesellschaft über enorme 
zusätzliche Liquidität verfügen - oder große finanzielle Probleme haben.

Angesichts der Dimension stellt sich mehr denn je die Frage: Wofür werden diese Mittel verwen-
det? Dienen sie dem Zweck oder sind sie selbst der Zweck? Diese Frage ist auch und besonders im 
Hinblick auf den ethischen Maßstab, den die Wachtturm-Gesellschaft einmal selbst aufgestellt hat, 
berechtigt:

Die Scientology-Kirche hat US-Medien zufolge zwischen 2017 und 2019 in Clearwater, Florida, 
USA, über 50 Immobilien für rund 103 Millionen US-Dollar gekauft. Weitere 145 Millionen US-
Dollar gab sie für ihr luxuriöses Flag-Building mit 889 Räumen und 248.000 m² Nutzfläche aus.

Das Bauprojekt umfasst den Kauf des 102 Hektar 
großen Grundstücks 2009 für 11,5 Millionen US-
Dollar, dessen Erschließung und die Errichtung von 
8 mehrstöckigen Hauptgebäuden, darunter 4 Wohn-
gebäude mit 578 Zimmern auf 37.000 m².
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Wenn der Gründer der Christenheit in der Stadt New York mit ih-
rem schmutzigen und verrufenen East-Side-Distrikt und ihren ab-
geplackten Müttern lebte und 20.000.000 Dollar hätte, ob er da für 
die 20.000.000 Dollar wohl auch noch mehr Grundeigentum kaufen 
würde, oder was würde er wohl tun?

Bedrückung - Wann wird sie enden?, 1929, S. 16

Über das Erforderliche bzw. Offensichtliche hinaus gibt die Wachtturm-Gesellschaft keinen Einblick 
in ihr Vermögen, ihre Geschäfte und ihre Motive. Wohl informiert sie über Projekte und organisato-
rische Änderungen, aber regelmäßig ohne Tiefe, nicht vollständig und niemals mit Beträgen - grund-
sätzlich nur zur Darstellung ihrer Erfolge und meist verbunden mit Appellen zu freiwilliger Arbeit 
und Spenden. Im Vordergrund steht die Darstellung ihres Tuns und das jeweilige Anliegen, aber nicht 
die Information.

In letzter Zeit wurden mehrere kleinere Zweigbüros zusammengelegt, 
damit das Predigtwerk noch einfacher koordiniert und wirkungsvoller 
durchgeführt werden kann (Mat. 24:14). Dabei wurden Landesgrenzen, 
soweit rechtlich möglich, außer Acht gelassen - ein weiterer sichtbarer 
Beweis dafür, dass der von Jehova eingesetzte, rechtmäßige Herrscher, 
Jesus Christus, dabei ist, alle von Menschen errichteten Schranken nie-
derzureißen. Und bald wird er „seinen Sieg vollenden“ (Offb. 6:2).

Der Wachtturm, 15. Dezember 2012, S. 28

Die Konsolidierung der Zweigbüros wird als Beweis für das Wirken Jesu Christi und die eigene Rolle 
im Vorhaben Gottes dargestellt. Tatsächlich sind grenzüberschreitende Standortkonsolidierungen bei 
international tätigen Unternehmen aber ein geradezu alltägliches Instrument zur Kosten- und Ver-
triebsoptimierung. Die Wachtturm-Gesellschaft tut nur, was andere auch tun. Der „Beweis“ ist kein 
Beweis.

Es bleibt daher nur der Weg, sich aus den verfügbaren Informationen ein möglichst gutes Bild des 
Gesamten zu verschaffen und daran die dahinter liegende Ethik zu bewerten.  
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Das Vermögen der Wachtturm-Gesellschaft weltweit

Wachtturm-Schulungszentrum (276,8 Hektar)
100 Watchtower Drive, Patterson, New York, USA

Wachtturm-Weltzentrale (102 Hektar)
1 Kings Drive, Tuxedo Park, New York, USA

Wachtturm-Farm & Druckerei (600 Hektar)
800-900 Red Mills Road, Wallkill, New York, USA

Wachtturm-Bethel (20 Hektar)
1422 Long Meadow Road, Tuxedo Park, New York, USA
Kauf 2011 für 3,2 Millionen US-Dollar

250 Luxus-Apartments & Gewerbeareal (57 Hektar)
Rivercrest West-Fishkill, New York USA

Durch die Verlegung der Weltzentrale ist ein Teil des Vermögens der Wachtturm-Gesellschaft in die 
öffentliche Wahrnehmung geraten. Tatsächlich ist das aber nur ein verschwindend geringer Teil ihres 
Vermögens.

Allein im US-Bundesstaat New York besitzt die Wachtturm-Gesellschaft erhebliche Liegenschaften 
und Investments u. a.:

Der Liegenschaften der Wachtturm-Gesellschaft 
im US-Bundesstaat New York sind riesig und 
man kann die Notwendigkeit mancher Flächen 
durchaus in Frage stellen. Grundsätzlich passt 
die Nut zung aber zum Organisationszweck.
Eine fällt jedoch aus dem Rahmen: Zwischen 
2013 und 2015 hat die Wachtturm-Gesellschaft 
drei Areale in West-Fishkill - zwei mit insgesamt 
250 voll ausgestatteten „Luxus-Apartments“ 
und ei n angrenzendes, gewerblich genutztes - 
ge kauft.
Den Kaufpreis hat die Wachtturm-Gesellschaft 
wie üblich nicht bekanntgegeben. Die Grunder-
werbsteuer deutet aber auf eine Transaktion von 
mehr als 57 Millionen US-Dollar.
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Warwick

Patterson

Walkill

Fishkill

Tuxedo

2013 hat die Wachtturm-Gesellschaft bei der New Yorker 
Regulierungskommission für Telekommunikation den An-
trag auf Genehmigung der Übertragung des Stammkapitals 
der Firma QCSTelecom, Inc. vom Eigentümer Prof. Ha-
niph Latchman (selbst Ältester der Zeugen Jehovas) auf 
die Watchtower Bible & Tract Society of New York, Inc. 
gestellt.
QCSTelecom erstellt eine Hochleistungs-Dark-Fiber-Infra-
struktur zur Verbindung der Wachtturm-Standorte im Bun-
desstaat New York. Als Dark Fiber (im Ggs. zu Light Fiber) bezeichnet man Lichtwellenleiter, die 
dem Nutzer fertig installiert aber unbeleuchtet, also dunkel, d. h. unbenutzt zur Verfügung gestellt 
werden. Die Licht einspeisung fällt in dessen Kompetenz und Verantwortung.

Die wachtturmeigene Hochleistungs-Datentrasse führt direkt an Fishkill vorbei. Auch wenn das Ri-
vercrest-Areal im Antrag nicht erwähnt wird, ist eine Anbindung problemlos und wahrscheinlich. 
Eine dem Organisationszweck entsprechende Nutzung ist also möglich und wäre plausibel.

Die Frage ist also: Warum kauft die Wachtturm-Gesellschaft mit Spendengeldern 250 Luxus-Apart-
ments?

Ersten Angaben zufolge sollen darin ältere Bethelmitarbeiter untergebracht werden. Ein luxuriöser 
Seniorensitz passt aber gar nicht zur Wachtturm-Gesell schaft, erst recht nicht für über 57 Millio-
nen US-Dollar. Sie hat ihren Mitarbeitern vielerorts (u. a. in Deutschland und Spanien) schon die 
Grundaltersversicherung nur unter zu neh men dem Druck bezahlt, sich zur Rechtfertigung vor dem 
Gesetzgeber teilweise sogar Verzichtserklärungen unterschreiben lassen. Auch hat sie tausende alt 
gewordene oder nicht mehr benötigte Mitarbeiter ohne Rücksicht auf deren Aus kommen aus Betheln 
fortgeschickt. Mitarbeiter wurden von jeher „kostengünstig“ untergebracht. Gelegentlich hat sie sich 
sogar damit empfohlen, dass alle unterschiedlos behandelt und beherbergt werden.
Falls sie ihre Handhabung geändert haben sollte, werden 250 Wohneinheiten auf Dauer zu wenig für 
den Bedarf sein. Also muss es Auswahlkriterien geben, wer in den Genuss kommt und wer nicht. Man 
kann nur spekulieren, was für Kriterien das sind. ... Oder die Verwendung ist eine gänzlich andere.
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Zweigbüro Zentraleuropa (30 Hektar)
Am Steinfels 1, Selters (Taunus), Deutschland

Die Aufzählung ist nicht vollständig, aber schon die genannten Kapitalzuflüsse und Liegenschaften 
im US-Bundesstaat New York sind erheblich. Die ganze Dimension des Vermögens der Wachtturm-
Gesellschaft erschließt sich aber erst bei weltweiter Betrachtung. Stand 2022 gehören dazu die 86 
Zweigbüros sowie weitere Schulungszentren und die Kongresseinrichtungen in allen Teilen der Erde:

Watchtower Educational Center (5,44 Hektar)
4500 SE Palm Coast Pkwy, Florida, USA
Kauf 2014 für 7,025 Millionen US-Dollar

Zweigbüro Neuseeland (7,5 Hektar)
198 Mahia Rd, Wattle Downs, Auckland 2103
Verkauf 2013 an die Elim Church

Google Übersetzung: „Es gab einige Gruppen, die daran in-
teressiert waren. Wir hatten Gunst bei den Zeugen Jehovas. 
Sie wollten es einer religiösen Organisation geben. ...“

https://www.stuff.co.nz/auckland/local-news/9124458/Wit-
nesses-sell-Elim-buys

Diese Immobilien haben nach Lage, Größe und Zustand regelmäßig einen Wert im ein- bis zweistel-
ligen Millionenbereich.

Nicht zu vergessen die Kapitalzuflüsse aus den mindestens 32 seit 2009 geschlossenen und veräu-
ßerten Zweigbüros sowie einer Reihe ebenfalls verkaufter Kongresshallen. Immobilien, die dank 
freiwilliger Arbeit meist in sehr gutem Zustand und deshalb gefrag te Objekte sind - wie das Zweig-
büro Neuseeland.
Die Wachtturm-Gesellschaft verkaufte es 2013 - 
erstaunlicherweise an die Elim-Kirche. Stuff Ltd., 
eine der größten Mediengesellschaften des Lan-
des, zitiert am 5. September 2013 unter dem Ti tel 
„Zeugen verkaufen, Elim kauft!“ den Käufer:

Zweigbüro Kanada
Haiton Hills, Georgetown, Ontario, Kanada

Zweigbüro Korea
73 Sindumangok-ro, Gongdo-eup, Südkorea
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Durch vermeidbare Handwerksleistungen für eine Kirche fördert man die „falsche Religion“ und Ge-
schäfte mit anderen Religionen sind „in der Regel“ zu meiden ... andererseits sind sie aber auch „nicht 
unbedingt“ ein Problem. So inkonsequent diese Aussagen sind, wäre es der Wachtturm-Gesellschaft 
aber so ernst, wie sie es den Verkündigern lehrt, hätte sie - da es ja andere In ter essenten gab - das 
Geschäft mit der „falschen Religion“ meiden können. Warum tat sie es nicht, hat das Objekt angeb-
lich sogar bevorzugt einer Religionsorganisation gegeben? Und es war auch kein Einzelfall, wie der 
Verkauf des Königreichssaals Weil am Rhein an die Gemeinde Gottes in Lörrach im Juni 2016 belegt 
(https://www.badische-zeitung.de/gemeinde-gottes-kauft-koenigreichsaal--123461266.html).

Die naheliegendste Erklärung ist, dass die Wachtturm-Gesellschaft, wenn es für sie selbst um Geld 
und Nutzen geht, ihre Regeln einfach großzügig auslegt.

Dem Vermögen der Wachtturm-Gesellschaft sind außerdem auch die Versammlungsstätten der welt-
weit rund 117.960 Versammlungen (lt. Bericht über das Dienstjahr 2022) zuzurechnen. Zwar sind 
diese im Rahmen des jeweiligen Landesrechts oft als Eigentum der Ortsversammlun gen deklariert, 
die Wachtturm-Gesellschaft gibt aber Mustersatzungen vor und hat darin grundsätzlich den Übergang 
des Versammlungsver mögens im Weg der Rechtsnachfolge bedacht.

Für Deutschland war in der Satzung der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft der Zeugen Je-
hovas, e. V., Fassung vom 16. Oktober 1999, in  § 10 die Auflösung geregelt:

Bei Auflösung oder Aufhebung des Vereins oder bei Wegfall des bisherigen Zwecks ist das Vermögen des Vereins aus-
schließlich und unmittelbar zu steuerbegünstigten Zwecken zu verwenden. Das Vermögen, das nach Erfüllung aller Ver-
bindlichkeiten übrigbleibt, ist Vereinen zu übertragen, die von Jehovas Zeugen in der Bundesrepublik Deutschland und in 
West-Berlin gegründet und als rechtsfähig eingetragen sind, die mit dem gleichen Zweck des Predigens des Evangeliums 
vom Königreich Gottes unter Jesus Christus als gemeinnützigen Zwecken dienende Körperschaften von den zuständigen 
Finanzämtern anerkannt sind und die von den Liquidatoren ausgewählt werden. Sollten solche Vereine nicht bestehen, ist 
das Vermögen denjenigen politischen Gemeinden, in denen es sich befindet, für eigene wohltätige Zwecke, nicht aber für 
wohltätige Zwecke, die von Religionsorganisationen getragen werden, zu übertragen.

Als eingetragene Vereine waren die über 2.200 Versammlungen in Deutsch land rechtsfähig und 
konnten Grundeigentum besitzen. Angespornt vom jahrezehntelangen Leit spruch der Wachtturm-
Gesellschaft „Ei gen tum vor Miete“ haben viele eigene Königreichssäle gebaut. Selbstverständlich 
auch auf eigene Kosten. Manchen war das zwar nur mit Mitteln aus dem Baufonds der Wachtturm-

Würde man sich zum Beispiel als Selbstständiger um den Auftrag be-
mühen, eine Kirche anzustreichen, und dadurch die falsche Religion 
fördern?

Der Wachtturm, 15. März 2006, S. 24

Das ist deshalb bemerkenswert, weil die Wachtturm-Ge-
sellschaft zu Geschäften mit der sogenannten „falschen Re-
ligion“ einen ganz besonderen Standpunkt vertritt:

Wäre es als Form des Interkonfessionalismus zu werten, wenn man ein 
Gebäude von einer anderen Religionsgemeinschaft erwirbt und daraus 
einen Königreichssaal macht?

In der Regel meiden Jehovas Zeugen derartige Geschäfte mit anderen 
Religionen. Dennoch muss ein solcher Kauf nicht unbedingt bedeuten, 
dass man sich des Interkonfessionalismus schuldig macht. Es kann sich 
einfach um einen einmaligen Geschäftsabschluss handeln.

Der Wachtturm, 15. Oktober 2002, S. 27
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Gesellschaft (zweckgebundenen Spenden) möglich, aber die mussten zurückgezahlt werden. Kraft 
Satzung, die nur den Ältesten zugänglich war, waren die geschaffenen Werte mittelbar aber schon das 
Eigentum der Wachtturm-Gesellschaft.

Am 5. Juli 2006 erlangte die Wachtturm-Gesellschaft in Berlin nach jahrelangem Rechtsstreit den 
Status einer Körperschaft des öffentlichen Rechts (den sie vor dem Bundesverfassungsgericht noch 
aus Gewissensgründen abgelehnt hatte - 1 BvR 498/62). Die neuen Rechte wurden bereits am 8. Juli 
2006 - 3 Tage nach Verleihung der Körperschaftsurkunde - umgesetzt:

(3) ... c. ... Mit Übergangsgesetz (ÜGJZ) vom 8. Juli 2006 
(Amtsblatt von Jehovas Zeugen in Deutschland, Nr. 1, Jahr-
gang 2006, S. 6; Nr. 2, Jahrgang 2009, S. 5 f.) wurde deshalb 
angeordnet, das Vermögen der Versammlungsvereine auf die 
Körperschaft des öffentlichen Rechts zu übertragen und die 
Vereine aufzulösen ...
(4) Das Vermögen der religiösen Hilfsvereine war von jeher 
Eigentum der Religionsgemeinschaft im Sinne des Art. 140 
GG i.V.m. Art 138 Abs. 2 WRV. 
a) Nach Verleihung der Körperschaftsrechte an die Religi-
onsgemeinschaft konnte die Religionsgemeinschaft auf-
grund ihres Selbstbestimmungsrechts und ihrer Organisati-
onshoheit anordnen, dass das Vermögen seitens der 
Ver   samm lungsvereine der Religionsgemeinschaft auf die 
Kör perschaft des öffentlichen Rechts zu übertragen war. Der Vermögensübergang wurde bewirkt durch kirchenrechtliche 
Anordnung im Übergangsgesetz vom 8. Juli 2006, religionsrechtliche Verwaltungsakte und die Ein willigung der Ver-
sammlungsvereine.

Amtsblatt von Jehovas Zeugen in Deutschland Nr. 2 Jg. 2013, Präambel (3) c, (4) a

Alle Maßnahmen samt den erforderlichen Schriftsätzen waren demzufolge schon bedacht und vorbe-
rei tet. Offenbar bestand großes Interesse - auch hinsichtlich der Eigentumsrechte. Wenngleich die 
Ansicht „ ... war von jeher Eigentum der Religionsgemeinschaft“ moralisch gesehen eine Anmaßung 
ist, weil beansprucht wird was man nicht bezahlt hat, hat das nichts am Vorgehen geändert: Durch 
Löschung der Vereine verloren die Kon gress säle und Versammlungen ihre Rechtsfähigkeit und gin-
gen in der Körperschaft auf. Ihr Eigentum wurde zum Eigentum der Wachtturm-Gesellschaft. Die 
Versammlungen dürfen „ihren“ Saal zwar weiter nutzen und sind für Betriebskosten, kleinere Reno-
vierungen und Reparaturen verantwortlich. Größere Reparaturen und grundsätzliche Entscheidungen 
sind aber Sache der Wachtturm-Ge sellschaft.

Stand August 2011 berichtete die Wachtturm-Gesellschaft für Deutschland 1075 Versammlungsstät-
ten. Unterstellt man einen vorsichtigen Durchschnittswert von 300.000 Euro pro Objekt (Kongress-
säle, Mehr fach säle und Säle in Ballungsräumen sind durchaus auch Millio-
nen wert), dann hat die Wachtturm-Gesellschaft ihr Vermögen durch einen 
einfachen Verwaltungsakt um mehrere hundert Millionen Euro vergrößert.

Stand Januar 2023 berichtet die Wachtturm-Gesellschaft für Deutsch-
land aber nur noch 884 Versammlungsstätten - 191 weniger als 2011. Die 
Zahl der Versammlungen sank ebenfalls von 2.232 auf 2.003. Gleichzeitig 
berichtet sie allerdings eine Zunahme an Verkündigern von 167.107 auf 
175.558. Weniger Versammlungen und Versammlungsstätten bei mehr Ver-
kündigern bedeutet im Klartext: Überschüssiger Raum, Verdichtung, Ver-
kauf. Das kann sinnvoll sein. Im erweiterten Kontext und bei umfassende-
rer Betrachtung entsteht aber ein ganz anderer Eindruck.
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Begründet wird die Aufgabe von Versammlungsstätten nämlich 
regelmäßig mit Unrentabilität oder Mehrung. Letzteres zum Bei-
spiel beim Verkauf des Kongresssaals Büchenbach.
Der Verkauf eines Kongresssaals wegen Platzmangel wäre plau-
sibel, wenn an anderer, auch vertretbar erreichbarer Stelle mehr 
Platz vorhanden oder mindestens geplant ist. Wenn nicht wäre es 
klüger, die bestehenden Kapazitäten zu erhalten und die Lasten 
umzuverteilen - bei der Nutzungsweise eines Kongresssaals ab-
solut mög  lich. Trotzdem zu verkaufen würde die Gesamtkapazi-
tät schmälern und die anderen Lokationen, die ja wohl auch von 
der Mehrung belastet sind, noch zusätzlich belasten. Berücksich-
tigt man im konreten Fall, dass zeitnah auch der Kongresssaal 
Möll bergen verkauft wurde und Trappenkamp sowie Mecken-
heim noch verkauft wer den sollen und nirgendwo andere eigene 
Kapazitäten sind oder entstehen, dann wird deutlich: Die Erklä-
rung für den Verkauf ist nicht plausibel - ein guter Grund aber 
nicht der wahre Grund!

https://www.donaukurier.de/archiv/zeugen-
jehovas-verlassen-buechenbach-3986833

Und diese Handhabung ist weltweit zu beobachten. Die Wachtturm-Ge sellschaft verkauft in vielen 
Ländern nicht nur Zweigbüros sondern auch auffällig viele Kongress- und Königreichsssäle. Auf der 
Webseite ...

https://docs.google.com/spreadsheets/d/1UEgdZlZjpqmPRJUM_ozoIT0utrDvOwLqvP6JIE_-ZRk/edit?fbclid=IwAR3X
1sn9r83A7K6qtiL-2irN62jXRW1CILKqmXOLs64rSC0Jhg996fl_B04&pli=1#gid=411929281

... sind aktuell 1021 seit 2020 weltweit verkaufte Immobilien dokumentiert. Die Erhebung solcher 
Daten ist naturgemäß schwierig und unvollständig. Dass von den 192 in Deutschland verkauften Sä-
len nur 26 dokumentiert sind, belegt demnach eine erhebliche Dunkelziffer. Die Zahl der in kürzester 
Zeit verkauften Objekte geht folglich mit Sicherheit in die Tausende.
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Liebe Brüder,

Am 1. September 1983 wurde der Fonds zur Finanzierung für den steigenden Bedarf 
an Königreichssälen gegründet. Seit mehr als 30 Jahren diente diese Vorkehrung dazu 
den Bau von Königreichssälen weltweit in einer großartigen Weise zu fördern, durch 
regionale Baukomitees und eines Programms für Länder mit begrenzten Mitteln. Ge-
nügend angemessene Orte für die Anbetung zu haben ist wichtig, da Jehova weiter 
das Werk „beschleunigt“ um eine „mächtige Nation“ einzusammeln. (Jes. 60:22) Um 
diesen stetig steigenden Anforderungen gerecht zu werden, hat die Leitende Körper-
schaft eine Anpassung vorgenommen, um Bauvorhaben von Königreichssälen und 
Kongresshallen finanzieren zu können.

Im Einklang mit dem Grundsatz in 2. Korinther 8:12-14, werden die Versammlungen 
nun aufgefordert, ihre Ressourcen zu bündeln, um weltweit den Bau von theokra-
tischen Einrichtungen zu unterstützen, wo immer sie gebraucht werden. Versamm-
lungen und Besucher von Kongresshallen werden nicht mehr aufgefordert werden, einen Kredit zurückzuzahlen, und die 
Verwendung einer separaten Spendenbox mit der Aufschrift: „Königreichssaal Bau Weltweit“ wurde eingestellt. Statt-
dessen werden alle Versammlungen die Möglichkeit haben, den Königreichssaal und Kongresshallen Bau weltweit durch 
eine monatliche Spende aus dem Versammlungs-Fonds zu unterstützen. Wenn einzelne Verkündiger den weltweiten Bau 
von Königreichssälen und Kongresshallen mit einer speziellen Spende unterstützen wollen, werden solche Spenden ger-
ne angenommen und weise vom Zweigbüro verwendet werden. Von nun an, werden alle Mittel für genehmigte Projekte 
vom jeweiligen Zweigbüro bereitgestellt aus den Mitteln, die von euch, liebe Brüder und Schwestern gespendet wurden.

Der Bedarf an Königreichssälen und Kongresshallen ist größer als je zuvor. Zur Zeit ist ein weiterer Bedarf an über 
13.000 Königreichssälen und 35 Kongresshallen weltweit vorhanden. Viele davon sind notwendig in Teilen der Welt, 
in der die Kosten für Immobilien und Baustoffe hoch sind. Eine enorme Menge von Mitteln ist erforderlich, um diese 
Arbeit zu bewältigen. Wir sind jedoch zuversichtlich, dass Jehova das Benötigte bereitstellen wird mit eurer großzügigen 
Unterstützung. Immer wieder haben wir diese Erfahrung gemacht. Zum Beispiel, geben wir seit 24 Jahren die Literatur 
auf der Basis von freiwilligen Spenden ab, doch der Segen Jehovas lag ganz offensichtlich auf dieser Änderung. Wir sind 
zuversichtlich, dass durch Jehovas Segen und der Großzügigkeit der weltweiten Bruderschaft, die neue Regelung für die 
Finanzierung von Königreichssälen und Kongresshallen auch ein Erfolg wird. - 1. Chron. 29:11-14; Ps. 127:1.

Möge Jehova eure harte Arbeit und treuen Dienst weiterhin reichlich segnen, während ihr großzügig die Königreichsin-
teressen unterstützt.

Eure Brüder, Christliche Versammlung der Zeugen Jehovas

Brief der Wachtturm-Gesellschaft vom 29. März 2014 an alle Versammlungen weltweit

Wie entsteht das Vermögen der Wachtturm-Gesellschaft

Die Wachtturm-Gesellschaft macht ihre Aktivitäten nur in sehr groben Zügen publik. Gewöhnlich 
nur, wenn damit positive Leistungen der Organisation dargestellt werden können. Über viele Ent-
scheidungen und vor allem Finanzen wird konsequent geschwiegen. Mangels Information bleibt des-
halb vieles unter der Wahrnehmungsschwelle der Verkündiger. So kann die Weltzentrale z. B. völlig 
ungeniert an alle Versammlungen schreiben:

Angesichts einer Milliardenliquidität, riesiger Einsparungen und anhaltender Kapitalzuflüsse ist die 
Ankündigung „eine enorme Menge von Mitteln“ zu benötigen - vorsichtig formuliert - befremdlich. 

Die Adressaten werden auf Opfer vorbereitet, aber sie werden nicht informiert, wo diese vielen Kö-
nigreichssäle und Kongresshallen z. B. entstehen sollen. Hohe Kosten für Immobilien und Baustoffe 
sind eher ein Merkmal reicher Länder, Mehrung gibt es aber eher in den armen. Dort sind die Kosten 
zwar auch hoch - aber nur im Verhältnis zum Einkommen, nicht absolut, und die Bauwerke eher ein-
fach. In den reichen Ländern verkauft die Wachtturm-Gesellschaft aber eher Versammlungsstätten, 
als dass sie neue baut. Und warum müssen es unbedingt EIGENE Versammlungsstätten sein?
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Der Brief hat allerdings vier Seiten und nur die erste ist für die Ver-
sammlung bestimmt. Für die übrigen ist ausdrücklich festgelegt:

„Dieses Postscript sollte nicht der Versammlung vorgelesen werden, und dieser Brief 
sollte nicht auf der Informationstafel ausgehängt werden.“

Da liegt die Frage nahe: Warum? Bei Kenntnis des Inhalts wird das 
schnell klar:

Alle Versammlungen werden aufgefordert, einen monatlichen Spendenbeschluss für 
den Königreichssaal und Kongresshallen Bau weltweit bis spätestens 31. Mai 2014 
zu fassen. Welche Summe sollte für diese neu beschlossene monatliche Spende ange-
setzt werden? Die Ältesten in Versammlungen die gegenwärtig Kreditrückzahlungen 
leisten, würden wahrscheinlich vorschlagen zu beschließen, mindestens den gleichen 
Betrag der aktuellen monatlichen Kreditrückzahlung anzusetzen ...

Die Versammlungen sollen „ihre Ressourcen bündeln“ - welche Res-
sourcen das sind, wird nicht klar gesagt. Dafür erfahren die Verkündi-
ger, dass sie „die Möglichkeit“ haben werden, zu spenden und „nicht 
mehr aufgefordert werden, einen Kredit zurückzuzahlen“. Tatsächlich 
sollen sie sich aber per Beschluss zum regelmäßigen spenden verpflich-
ten und „wahrscheinlich“ werden die Ältesten auch „mindestens den 
gleichen Betrag der aktuellen Kreditrückzahlung“ ansetzen. Und ...

Wenn nicht genügend Mittel für alle Spendenbeschlüsse in einem bestimmten Monat 
verfügbar sind, ... wäre es angebracht, für die Ältesten, die Versammlung an die be-
schlossenen monatlichen Verpflichtungen zu erinnern.

Mit dem Wissen um den gesamten Inhalt des Briefes ist „Ressourcen bündeln“ offenbar nur die 
ebenso ablenkende wie professionell klingende Umschreibung für „den Mittelzufluss nicht mehr dem 
Zufall überlassen“. Man nutzt Gruppenmechanismen zu einer „frei willigen“ Selbstverpflichtung und 
leitet daraus das Recht ab, morali schen Druck ausüben zu dürfen. Nirgendwo in der Bibel gibt es auch 
nur im Ansatz ein Vorbild oder eine Rechtfertigung für so ein Vorgehen.

Die Wachtturm-Gesellschaft wirft den Kirchen vor, für Spenden „auf feinere oder gröbere Weise 
Druck“ auszuüben. Aber ist ihre Handhabung anders - oder nur kreativer verpackt? Die verpönte Kol-
lekte erscheint jedenfalls neben einer derart organisierten Nehmerqualität vergleichsweise harmlos.

Die Ältesten der Versammlungen, die Gelder beim Zweigbüro deponiert haben, sollten 
den Saldo dieser Gelder überprüfen und entscheiden, ob diese ganz oder teilweise für 
die weltweite Arbeit und/oder den Bau von Königreichssälen und Versammlungssälen 
weltweit gespendet werden können, insbesondere wenn diese Gelder für ein zukünf-
tiges Bauprojekt gespart wurden.

Und zu guter Letzt sollen die Versammlungen auch alle überschüssigen 
Gelder an die Wachtturm-Gesellschaft überweisen:

Jemand mag aber einwenden, die Erfüllung kirchlicher Funktionen sei heute kostspieliger als damals und wenn die Spen-
den zur Deckung der Kosten nicht ausreichten, müsse das Geld eben sonst irgendwie aufgebracht werden. Doch überlege 
einmal kurz. Haben sich die biblischen Grundsätze geändert? Wenn Gott die ersten Christen bereicherte und in ihnen 
eine von Herzen kommende Freigebigkeit förderte, wird er dies unter den wahren Christen heute nicht ebenfalls tun, und 
zwar ohne einen moralischen Druck auszuüben? (2. Kor. 9:8-14) Gibt es aber heute eine Gruppe von Christen, die sich im 
Hinblick auf die Beschaffung finanzieller Mittel an biblische Grundsätze hält und die eifrig bemüht ist, anderen geistige 
Hilfe zu leisten?

Der Wachtturm, 15. Mai 1970, S. 293-294
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Ihr Vermögen schöpft die Wachtturm-Gesellschaft im Wesentlichen aus vier Quellen:

1. Wertsteigerung von Immobilien durch die Marktpreisentwicklung - Der Verkauf der Immo-
bilie 360 Furman Street, New York, zeigt, dass der weltweite Immobilienbestand durch die Mark-
preisentwicklung enorme stille Reserven entwickeln kann: 1983 für 3,9 Millionen US-Dollar gekauft 
erbrachte es 2004 205 Millionen US-Dollar. Eine Wertsteigerung um mehr als das 52fache. Bei ent-
sprechender strategischer Finanzplanung - das beweist der Gesamterlös von 2,358 Milliarden US-
Dollar aus den Immobilienverkäufen in New York Stadt - können aus dieser Wertschöpfungsquelle 
Großprojek te wie das Watchtower Educational Center in Patterson oder die neue Weltzentrale in 
Warwick problemlos finanziert werden. 

2. Inbesitznahme von Immobilien ohne Einsatz eigener Mittel - Die Übernahme des Eigentums 
an allen Königreichs- und Kongresssälen in Deutschland nach Verleihung der Körperschaftsrechte 
verdeutlicht, dass die Wachtturm-Gesellschaft bereit ist und auch keine moralischen Bedenken hat, 
Vermögenswerte ungeachtet deren Größe zu übernehmen, obwohl sie dafür nie eigenes Kapital ein-
gesetzt hat. Entscheidend ist allein, ob rechtlich die Möglichkeit dazu besteht. Durch kluges Vorgehen 
- rechtlich wie wirtschaftlich - ist dies weltweit betrachtet eine nicht zu unterschätzende Wertschöp-
fungsquelle.

3. Kostensenkung und Wertsteigerung durch freiwillige Arbeit - Die Wachtturm-Gesellschaft 
setzt beim Bau und der Erhaltung ihrer Immobilien im großem Umfang auf freiwillige Helfer. Ab-
hängig vom Arbeitszeitwert eines Wirtschaftsraums kann der Nutzen gewaltig sein kann, da Arbeits-
löhne in der Regeln einen viel höheren Anteil an den Gesamtkosten ausmachen als das benötigte 
Material. Für das Watchtower Educational Center in Patterson mit 28 Gebäuden auf 276 Hektar wur-
den 50 Millionen US-Dollar verbraucht (https://www.nytimes.com/1991/04/07/nyregion/jehovah-s-
witnesses-build-center-on-dairy-farm.html). Einem Gerichtsbeschluss im Missbrauchsfall Conti vs. 
Watchtower Bible and Tract Society zufolge ist es 162 Millionen US-Dollar wert.

4. Spenden - in Form von Geld, Wertgegenständen, Lebensversicherungen, Testamenten, Stiftungen 
etc. waren von jeher die Haupteinnahmequelle der Wachtturm-Gesellschaft. Sie waren die Finanzie-
rungsgrundlage für alle Projekte der Wachtturm-Gesellschaft ungeachtet deren Größe und sind eine 
ebenso zuverlässige wie ergiebige Quelle.
Welche Dimension Spenden haben kann man aus dem Steuerstreit der Wachtturm-Gesellschaft mit 
Frankreich sehen. Den öffentlichen Dokumenten des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte 
zum Antrag 8916/5 ist zu entnehmen, dass die Spendeneinnahmen im Zeitraum vom 1. Januar 1993 
bis zum 31. Dezember 1996 38.200.653 Euro betragen haben, fast 10 Mio. Euro pro Jahr - in einem 
einzigen Land.

Im Verbund generieren diese vier Quellen bei jedem Neubau und jeder Erweiterung einer Zentral- 
oder Zweigeinrichtung, eines Kongress- oder Königreichssaales einen Vermögenszuwachs.

Eine maximale Wertschöpfung wird allerdings erreicht, wenn man bei Erweiterungs- oder Sanie-
rungsbedarf nicht vergrößert oder renoviert sondern verkauft und neu baut, denn ...

Wirkt die Botschaft auf den ersten Eindruck noch plausibel, passt bei genauem Hinsehen und in 
Kenntnis des Ganzen vieles nicht mehr zusammen. Vor allem die ergänzenden Anweisungen für die 
Ältesten machen die Botschaft vollends zur leeren Hülse und offenbaren einen unerwarteten, einen 
fordernden Stil. Einmal mehr wird deutlich: Gute Gründe sind nicht immer wahre Gründe!
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Wachtturm 1970 1.8. S. 479 Diese „große Drangsal“ steht kurz bevor.
Wachtturm 1972 1. 4. S. 211 Unsere Botschaft ist zuverlässig, und ihre herzerfreuende Erfüllung 

steht kurz bevor.
Wachtturm 1972 15. 6. S. 379 Verliere keine Zeit, denn in Kürze wird Jehova „an Babylon tun, was 

ihm gefällt“.
Wachtturm 1972 1. 7. S. 392 Ja, in Kürze muß die Zeit herbeikommen, da die Nationen wissen müs-

sen, daß wirklich ein „Prophet“ Jehovas unter ihnen gewesen ist.
Wachtturm 1972 1. 9. S. 539 Sie glauben allerdings der biblischen Lehre, daß Gott in Kürze alle 

menschlichen Regierungsformen durch die vom Himmel her ausgeübte 
vollkommene Herrschaft seines Sohnes Christus Jesus ersetzen wird.

Wachtturm 1972 1. 9. S. 544 Der Schöpfer der Erde hat ein wunderbares Vorhaben für die Erde und 
für die Menschheit, und die Erfüllung steht nahe bevor.

Erwachet 1973 8. 7. S. 30 ...daß Christen auf Gottes Königreich, das die Probleme des Menschen 
in Kürze lösen wird, hoffen sollten.

Erwachet 1973 22. 12. S. 32 Eine Welt, in der es keinen Krieg mehr gibt, steht nahe bevor!
Wachtturm 1974 15. 7. S. 428 DAS ENDE DER FALSCHEN RELIGION STEHT KURZ BEVOR
Wachtturm 1974 15. 10. S. 635 In Kürze wird die Zahl der Mitglieder der himmlischen Königreichs-

regierung - die 144 000 Königreichserben - unter ihrem Haupt, Jesus 
Christus, voll sein.

Wachtturm 1974 15. 10. S. 636 Welch ein sicherer Beweis für das, was in Kürze noch geschehen wird!
Vorsatzbuch 1974 S. 188/15 DIE lang ersehnte glorreiche Verwirklichung des „ewigen Vorsatzes“, 

den Gott „in Verbindung mit dem Christus, mit Jesus, unserem Herrn, 
gefaßt hat“, steht kurz bevor

Wachtturm 1975 15. 1. S. 43 Jehovas Zeugen hoffen tatsächlich, zu überleben, wenn Gott in Kürze 
dem gegenwärtigen System der Dinge ein Ende bereiten wird.

Wachtturm 1975 1. 3. S. 139 wenn Gottes Regierung in Kürze ‘alle diese Regierungen zermalmen 
und ihnen ein Ende bereiten wird’.

Wachtturm 1975 1. 3. S. 139 DIE BEFREIUNG STEHT NAHE BEVOR
Wachtturm 1975 15. 5. S. 320 In dem Buch Gottes „ewiger Vorsatz“ jetzt zum Wohl des Menschen 

glorreich verwirklicht wird gezeigt, wie dies in Kürze geschehen wird.
Erwachet 1975 22. 5. S. 9 Da das gegenwärtige Weltsystem in Kürze vernichtet wird, ermahnt uns 

die Bibel:
Erwachet 1975 8. 6. S. 16 Dies wird nur eine der vielen Segnungen des Königreiches Gottes unter 

der Herrschaft Jesu Christi sein, der in Kürze seine tausendjährige Frie-
densherrschaft antreten wird.

Wachtturm 1976 1. 6. S. 337 Dann wird er, wenn er nun in Kürze allem Bösen unter den Menschen 
ein Ende machen wird, nicht auch unserem Leben ein Ende machen.

Botschaftsbuch 1976 S. 5 Das werden wir besonders dann verstehen und schätzen, wenn Jehova 
in Kürze einschreitet, um die heutige Welt gottloser Menschen zu ver-
nichten.

Botschaftsbuch 1976 S. 147 „Das Ende“ - die „große Drangsal“ - ist daher in Kürze zu erwarten.
Wachtturm 1977 1. 7. S. 388 Diese neue Ordnung steht kurz bevor.
Wachtturm 1977 15. 8. S. 504 Die Zeit, die Jehova dafür vorgesehen hat, daß „Fremde, die Tyrannen 

der Nationen“, die Axt an das „gegenwärtige böse System“ legen, steht 
kurz bevor.

Weltregierungsbuch 1977 S. 60 Aus diesem gewichtigen Grund ist zu erwarten, daß das schon so lange 
bestehende symbolische Standbild der Weltmächte in Kürze beseitigt 
wird.

Wachtturm 1980 1. 7. S. 23 Früher konnten Christen dem, was wir in Kürze verwirklicht sehen wer-
den, nur entgegenblicken.

Wachtturm 1980 1. 10. S. 15 Wer also an die Unbesiegbarkeit des Weltreiches der falschen Religion 
glaubt und dessen Sturz nicht in Kürze erwartet, wird unsanft aus seiner 
Gleichgültigkeit aufgerüttelt werden müssen.

Wachtturm 1980 15. 11. S. 18-19 In Kürze wird ein Sturm losbrechen, auf den eine Vision hindeutet, die 
der Apostel Johannes mit den Worten beschrieb

Wachtturm 1981 15. 8. S. 10 Der Gerichtstag Gottes steht nahe bevor.
Wachtturm 1981 1. 6. S. 10 Wenn er in Kürze Rache üben wird, wird er unsere Erde von Korruption 

befreien und es so der befreiten Menschheit ermöglichen, zur Vollkom-
menheit zu gelangen.

Wachtturm 1981 15. 8. S. 27 ... der „Stein“, der aus dem „Berg“, der universellen Souveränität Jeho-
vas, ausgehauen wird -, wird in Kürze an die Füße des schrecklichen 
Bildes schlagen

Erwachet 1982 22. 10. S. 11 Ja, eine Welt ohne Gewalttätigkeit steht nahe bevor 
Wahrheitsbuch 168/1982 S. 10 Wie ermutigend ist es, zu wissen, daß wir in Kürze erleben werden, wie 

alles Unglück in dieser Welt verschwindet!
Wahrheitsbuch 168/1982 S. 97 Dieses Predigtwerk wird in Kürze zu Ende gehen.
Wahrheitsbuch 168/1982 S. 99 Er wird Satan zermalmen, und zwar in Kürze
Wachtturm 1982 15. 12. S. 21 wenn in Kürze die ‘zehn Hörner und das wilde Tier’ in Aktion treten 

und die falsche Religion einschließlich der Christenheit und ihrer an-
geblichen „heiligen Stätte“ vollständig verwüsten werden.

Wachtturm 1983 1. 2. S. 4 Dieses Königreich wird in Kürze eine glückliche Welt herbeiführen.
Wachtturm 1983 1. 2. S. 21 Die Klärung der Streitfrage steht kurz bevor.
Wachtturm 1983 15. 5. S. 17 Deshalb werden wir gemäß der Vorhersage Jesu in Kürze erleben, ...

Freuen wir uns nicht von Herzen über die Mehrung ... 
Welch ein Vorrecht wir doch haben, ein wenig zum geisti-
gen Wachstum anderer beizutragen, ... Unsere Bereit-
schaft, zur Deckung der Baukosten beizutragen, führt zu 
„einem Ausgleich“ an materiellen Dingen, wodurch alle 
das mit dem Geben verbundene Glück erleben können und 
die Freude, zu sehen, daß sich die wahre Anbetung welt-
weit ausdehnt ..
.

Unser Königreichsdienst, September 1999, S. 6

Sollte die Liebe, die uns erwiesen worden ist, uns nicht 
drängen, uns als dankbar zu erweisen und gegenüber un-
seren Mitmenschen freigebig zu sein? ... Was können wir 
teilen? Es ist nur recht, unseren Besitz so zu verwenden, 
daß es in Gottes Augen wohlgefällig ist. Sicherlich wollen 
wir das weltweite Königreichswerk in materieller und in 
geistiger Hinsicht unterstützten. ... Dadurch, daß wir un-
sere Zeit und unsere Mittel jeden Monat im Predigt- und 
Lehrwerk einsetzen, können wir diesen geistigen Schatz 
möglicherweise mit anderen teilen; und das führt dazu, daß 
sie ewiges Leben erlangen. ... Wenn wir das Königreichs-
werk materiell unterstützen ... zeigen wir, daß wir wirklich 
freigebig sind und bereit zu teilen.

Unser Königreichsdienst, Juni 2000, S. 1

Seit der Einrichtung des Königreichssaalbaufonds im 
Jah re 1983 haben die Brüder großzügig dafür gespendet, 
wodurch Kredite für den Bau von Königreichssälen ge-
währt werden konnten. Mittlerweile sind etwa 2700 Ver-
sammlungen in diesem Land Mittel aus dem Fonds zugute 
gekommen. ... Jetzt ist es dringend notwendig, mit einem 
Teil der gespendeten Mittel Kredite an Versammlungen in 
wirtschaftlich schwachen Ländern zu geben. Die weitere 
Unterstützung des Baufonds - in den Ländern, wo es einen 
gibt -, wird von der Gesellschaft und den Versammlungen, 
die Mittel aus diesem Fonds erhalten, sehr geschätzt.

Unser Königreichsdienst, September 2002, S. 3, 4

Um diese unerschöpflichen Quellen materieller Mittel zu erschließen, bedarf es wenig - nur des fort-
währenden Appells an die Hoffnung und an das Pflichtgefühl. Und das tut die Wachtturm-Gesell-
schaft intensiv:

■ ... jeder Verkauf realisiert alle im Objekt gebundenen Werte des Materials, der freiwilligen 
Arbeit, der Spenden und eventuelle Wertsteigerungen des Marktes.

■ ... jeder Neubau mobilisiert neue freiwillige Arbeit und neue Spenden, die den Kapitalein-
satz der Wachtturm-Gesellschaft verringern. Er verjüngt und modernisiert den Immobilien-
bestand, erhöht damit dessen Wert und verlängert die durchschnittliche Lebensdauer.
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In welchem Umfang dieses Konzept angewandt wird, wie verführerisch einfach es argumentiert wird 
und wie perfekt es funktioniert, wird am Beispiel Spanien deutlich:

Liebe Brüder,

wie bereits in dem Brief vom 24. Januar 2014 be-
richtet, hat die Leitende Körperschaft ein neues Pro-
gramm genehmigt, um den weltweiten Bedarf an Kö-
nigreichssälen zu decken. Als Teil dieses Programms 
hat man den Zustand jedes Königreichssaals und 
den Bedarf der Versammlungen in unserem Gebiet 
gründlich analysiert. Ausgehend von dieser Analyse 
hat man einen Arbeitsplan für die nächsten Jahre er-
stellt, der den Bau von neuen Königreichssälen, die 
Erneuerung der bestehenden, deren Installationen ihre 
Lebensdauer erreicht haben und der Schließung sol-
cher, die aus unterschiedlichen Gründen nicht mehr 
geeignet sind, vorsieht.
Die aus der Studie gewonnenen Daten geben Euch 
eine Vorstellung von der Tragweite der Arbeit, die durchgeführt werden muss. Von den 705 Versammlungsstätten, die die 
Versammlungen nutzen, müssen 295 aufgegeben werden. Um sie zu ersetzen, müssen 214 Königreichssäle mit insgesamt 
261 Sälen gebaut werden. Außerdem müssen schon in den nächsten 5 Jahren 156 Königreichssäle komplett renoviert 
werden.
Offensichtlich hat dieses Programm Auswirkungen auf eine große Anzahl von Versammlungen im Gebiet. Deshalb rech-
nen wir mit der uneingeschränkten Zusammenarbeit aller Versammlungen, um dieses ausgedehnte Bauprogramm zu 
unterstützen. Auf welche Weise kann das geschehen?
Vor allen Dingen möchten wir Euch ermuntern, weiter den Geist der Freigebigkeit zu zeigen, wie Ihr das bis heute bereits 
gemacht habt. Die meisten Versammlungen haben die Guthaben, die sie für ein Bauprogramm gespart hatten, gespendet; 
eine Haltung die vollständiges Vertrauen in Jehova und seine Organisation offenbart. (2. Kor. 8:14) Wir schätzen von 
ganzem Herzen Eure Mitwirkung. ...
Schließlich wird die Mitarbeit von hunderten von Freiwilligen benötigt, um die Bau maß nahmen durchzuführen. Hast Du 
Fähigkeiten oder Erfahrung im Baugewerbe, in der Wartung von Installationen, auf dem Immobiliensektor oder verwand-
ter Gebiete? Wenn es so ist, könntest du dich gemäß deinen persönlichen und familiären Umständen bereitstellen.

Brief der Wachtturm-Gesellschaft vom 17. September 2014 an alle Versammlungen in Spanien

„Die aus der Studie gewonnenen Daten geben euch eine Vorstellung ...“ sind ein nur wenige Zahlen, 
die eher Fragen aufwerfen, als dass sie eine Vorstellung vermitteln. Zur Begründung des Verlangens 
nach einem mittleren zweistelligen Millionenbetrag und „uneingeschränkter Zusammenarbeit“ ist 
das keine adäquate und auch keine faire Information. Die Botschaft des Briefes würde treffender mit: 
„So ist es! Wir erwarten von Euch ...“ beschrieben.

Wie ist es überhaupt möglich, dass die Versammlungsstätten eines Landes in einen Zustand geraten, 
dass 41 % aufgegeben und weitere 22 % komplett renoviert werden müssen? Waren die Ältesten und 
Kreisaufseher nachlässig und haben die Anweisung nicht beachtet, ihren Saal in gutem Zustand zu 
erhalten? Oder ist eher der Wunsch der Vater des Projekts und es sind nicht die Gebäude mangelhaft 
geworden, sondern man hat den Qualitätsanspruch so angehoben, dass viele ihn nicht mehr erfüllen?
Das würde auch zu der Beobachtung passen, wie die Regionale Planungs- und Bauabteilung (LDC) 
der Wachtturm-Gesellschaft in Deutschland die Sinnhaftigkeit von Verkäufen begründet. Sanitäran-
lagen sollen verlegt werden, die Raumaufteilung soll verändert werden, vollständige Barrierefreiheit 
soll hergestellt werden, energetische Sanierungen sollen notwendig sein usw. Teilweise werden die 
Maßnahmen mit gesetzlichen Vorgaben begründet, die für Bestandsgebäude gar nicht zwingend sind. 
Für alles werden dann Sanierungskosten vorgerechnet, die tatsächlich in keinem Verhältnis mehr 
stehen und Älteste wie Verkündiger vom Sinn eines Verkaufs überzeugen. Erstaunlicherweise finden 
sich in den meisten Fällen Käufer, die mit der Sanierungsliste kein Problem haben und den Markt-
preis ohne Mängelabzug bezahlen.
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Die Wachtturm-Gesellschaft will das Programm natürlich als dringend für das weltweite Werk und 
zum Wohl der Verkündiger verstanden wissen. Aber ist es das? Fakt ist ja auch, dass es in Spanien 
nicht um den Bau von Versammlungsstätten in einem armen Land und für Verkündiger, die selbst nicht 
die Mittel dafür haben, geht, sondern um eine flächendeckende Bestandsverjüngung und -aufwertung 
in einem vergleichsweise gut situierten Land. Wenn das Programm weltweit im Wesentlichen nach 
dem gleichen Muster verfährt, ist der Vermögenszuwachs enorm. Aber wären die Zeit und die Mittel 
dafür „so kurz vor dem Ende des Systems der Dinge“ nicht für andere Zwecke besser verwendet?
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Mit den „Königreichssaalbaufonds“ unterstützen die Wachtturm-Gesellschaft und ihre Zweigbüros 
weltweit die Versammlungen finanziell bei der Schaffung eigener Säle. Die Versammlungen gewin-
nen dadurch Mietfreiheit und eine gewisse Unabhängigkeit. Die Wachtturm-Gesellschaft profitiert 
aber erheblich mehr:

Der Nutzen der Königreichssaalbaufonds

■ Die Wachtturm-Gesellschaft stellt die Mittel des Baufonds nicht aus ihrem Vermögen zur Verfü-
gung sondern aus Spenden, die zusätzlich zu geben „ermuntert“ wird.

■ Der Wachtturm-Gesellschaft entstehen beim Bau der Säle keine Kosten. Sie werden durch freiwil-
lige Arbeit und Spenden finanziert.

■ Die Wachtturm-Gesellschaft hat indirekt das Eigentum an allen Königreichssälen. Sie waren (in 
Deutschland) Vereinsvermögen, das laut Mustersatzung bei dessen Auflösung an die Organisation 
gefallen ist. Baufonds-Kredite müssen aber trotzdem zurückgezahlt werden.

■ Die Säle werden ohne Aufwand für die Wachtturm-Gesellschaft betrieben und erhalten.
■ Die Spenden fließen gewöhnlich auch nach dem Bau weiter - nun aber nicht mehr für Miete an 

Außenstehende sondern als Überschüsse an die Wachtturm-Gesellschaft.
■ Werden die Baufonds nicht mehr benötigt und aufgelöst, fallen die Gelder ins Vermögen der 

Wachtturm-Gesellschaft.

Im Rechnungsjahr 1996/97 sind dem 
Königreichssaalbaufonds 3,9 Millionen 
Dollar zu- und 2,4 Millionen Dollar ab-
geflossen. Spenden und Rückzahlungen 
waren also größer als die Auszahlungen. 
Bedarf es also wirklich „weiterer Unter-
stützung des Baufonds“?
Im gleichen Jahr flossen der Watchtower 
Bible and Tract Society of Pennsylvania 
54,7 Millionen Dollar „normale“ Spen-
den und 20,5 Millionen Dollar Zinsen 
zu. Das Nettoergebnis betrug über 575 
Millionen Dollar. Sind also die Mittel
tatsächlich „begrenzt“?
Die Wachtturm-Gesellschaft hat ein ge-
waltiges Vermögen, das zudem schnell 
wächst. Doch obwohl „sehr dringender 
Bedarf“ besteht, ist dieses Finanzpolster 
dafür tabu. Der ‚„Ausgleich“ an materi-
ellen Dingen‘ und die Wertschätzung für 
„das mit dem Geben verbundene Glück“ 
ist ganz offensichtlich das Vorrecht „der 
anderen“. Vor diesem Hintergrund erhal-
ten die Appelle an Solidarität und Frei-
gebigkeit ein ganz anderes Gesicht.

10 Moses hat zum Beispiel gesagt: ‚Ehre deinen Vater und deine Mutter‘ und: ‚Wer Vater oder Mutter beschimpft, soll 
im Tod enden.‘ 11 Ihr aber sagt: ‚Wenn ein Mensch zu seinem Vater oder seiner Mutter spricht: „Was immer ich habe, 
wodurch ich dir nützen könnte, ist Korban (das heißt eine Gott gewidmete Gabe)” ‘ - 12 so laßt ihr ihn für seinen Vater 
oder seine Mutter gar nichts mehr tun, 13 und so macht ihr das Wort Gottes durch eure Überlieferung ungültig, die ihr 
übermittelt habt. Und vieles, was diesem ähnlich ist, tut ihr.” (Markus 7:10-13)
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Der Umgang mit Geld

War Jesus in fragwürdige Geschäftspraktiken seiner Zeit verwickelt? 
Nein. Er besaß nicht einmal ein Haus, denn er hatte „keine Stätte, 
wo er sein Haupt niederlegen“ konnte. Ein reicher junger Vorsteher 
erhielt von Jesus den Rat: „Verkauf alles, was du hast, und verteil 
es an Arme, und du wirst einen Schatz in den Himmeln haben; und 
komm, folge mir nach!“ ... Die babylonische Religion dagegen hat 
häufig anstößige Verbindungen mit dem Big Business. 1987 berich-
tete zum Beispiel die Albany Times Union, der Finanzverwalter des 
Erzbistums Miami (Florida, USA) habe zugegeben, daß die Kirche 
Aktien von Firmen besitzt, die Kernwaffen produzieren, von Firmen, 
die Filme drehen, die für Personen unter 17 Jahren nicht zugelassen 
sind, sowie von Zigarettenfirmen.

Die Offenbarung - Ihr großartiger Höhepunkt ist nahe!, 1988, S. 264

So wie der Christ selbst entscheiden muß, wie er sich den Lebensunterhalt verdienen will, so 
muß er auch selbst entscheiden, wie er sein Geld anlegen will. ... Legt er es in Aktien an, so 
sollte ihn deswegen niemand kritisieren. Natürlich sollte er sorgfältig erwägen, was für Aktien 
oder Schuldverschreibungen er kaufen will. Wenn er weiß, daß eine Gesellschaft nur Waren 
herstellt, die einem unrechten Zweck dienen, wäre es nicht richtig, gegen sein Gewissen zu 
handeln und Aktien dieser Gesellschaft zu kaufen.

Erwachet!, 8. April 1962, S. 23

Eine andere christliche Pflicht besteht darin, auf 
Personen mit einem schwachen Gewissen Rück-
sicht zu nehmen und bereitwillig auf erlaubte 
Dinge zu verzichten, um diese Personen nicht 
zum Straucheln zu bringen. Wenn wir auf diese 
Weise die Schwachheiten derer tragen, die nicht 
stark sind, und uns nicht selbst gefallen, ahmen 
wir das Beispiel Christi nach. Wir fördern auch 
den Frieden und die Einheit (Römer 14:1 bis 
15:16).

Der Wachtturm, 15. Dezember 1982, S. 30, 31

Für den Umgang mit Geld, für Geldanlagen, Geschäfte und auch die Verwendung von Spenden, 
formuliert die Wachtturm-Gesellschaft einen ehrenwert hohen ethischen Maßstab. Ein Christ hätte 
demnach die Pflicht, den unternehmerischen Hintergrund seiner Anlage zu kennen. Geldanlagen in 
Unternehmen, die einem unrechten Zweck dienen sollte ein Christ meiden. Ein Christ sollte sogar  
auf ein Geschäft verzichtet, wenn es das Gewissen eines anderen belastet, auch wenn sein Gewissen 
es erlaubt hätte.

Ein weiteres Gebiet, auf dem wir uns ‘dem Gewissen anderer empfehlen’ sollten, ist die Ehrlichkeit. Vor noch nicht all-
zu langer Zeit wurden einige bekannte amerikanische Kirchen öffentlich kritisiert, weil sie - obwohl angeblich für den 
Frieden - mit großen Summen an der Rüstungsindustrie beteiligt sind. ‘Empfiehlt sich ein Christ dem Gewissen anderer’, 
wenn er einerseits eine bestimmte Handlungsweise als den biblischen Grundsätzen zuwiderlaufend verurteilt, während er 
andererseits einer Erwerbstätigkeit nachgeht, die vorwiegend und hauptsächlich der Unterstützung und Förderung dieser 
Handlungsweise dient? Wird man ihn ernst nehmen, wenn er für andere Grundsätze des Wortes Gottes und für dessen 
Verheißung einer neuen gerechten Ordnung eintritt?

Der Wachtturm, 15. Januar 1973, S. 50
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1970 wurde in den USA die gemeinnützige Stiftung Henrietta M. Riley Trust 33B006006 FBO einge-
richtet. Der Wille der gleichnamigen Stifterin war die ausschließliche Unterstützung der Watch Tower 
Bible and Tract Society durch jährliche Ausschüttung der Erträge aus dem in Aktien angelegten und 
aktiv von der Comerica Bank, Detroit, gemanagten Stiftungsvermögen.

Die US Bundessteuerbehörde IRS verlangt eine 
jähr liche Meldung gemeinnütz iger Ausschüttun-
gen und Aktivitäten (Formular 990-PF) um ggf. 
die Steuer auf Grundlage der Kapitalerträge zu be-
rech nen. Darin sind Stifter, Begünstigte und alle 
Anlagepositionen zum Stichtag gelistet. Interes-
siert man sich - wie die Wachtturm-Gesellschaft 
schreibt - für den Hintergrund der Firmen im Port-
folio stößt man auf Überraschendes.

In den Fiskaljahren 2001 bis 2022 findet man 
näm  lich wiederholt Beteiligungen an Lockheed 
Martin (2014), Raytheon (2007, 2008, 2009), 
Boeing (2014), Northrop Grumman (2014), Ge-
neral Dynamics (2014) und Armor Holdings (BAe 
Systems 2006), die 2021 im Ranking des schwe-
dischen Frie densforschunginstit uts SIPRI - in die-
ser Reihen folge - die Plätze 1 bis 6 der weltgrößten 
Pro du zenten von Rüstungsgütern belegen, außer-
dem Honeywell (2014, 2018) auf Platz 23 und 
United Technologies (2014).

https://www.sipri.org/databases/armsindustry

Interessiert sich der Anleger für den Hintergrund einer Firma, kann er 
sich zudem dagegen absichern, mit seinem Geld ein moralisch verwerf-
liches Unternehmen zu unterstützen.

Erwachet!, 8. Oktober 2000, S. 27

Weiter findet man Beteiligungen an Philip Morris (2001, 2002, 
2009), dem weltweit größten privatwirtschaftlichen Herstel-
ler von Tabakprodukten, an Reynolds American (2007), dem 
zweitgrößten Tabakunternehmen in den Vereinigten Staaten, 
und an Monsanto (2008, 2010, 2014), einem für seine aggres-
siven Geschäftspraktiken und Umweltskandale berüchtigten 
Agrarchemie- und -biotechnologiekonzern.
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Der Wachtturm-Gesellschaft sind jedes Jahr Beträge zwi schen einigen hunderttausend bis meh-
rere Million US-Dollar zugeflossen und die Steuerformulare dokumentieren, dass sie die Ertrags-
ausschüttung auch immer angenommen hat (https://projects.propublica.org/nonprofits/organizati-
ons/386043103).

Man kann natürlich argumentieren, die Wachtturm-Gesellschaft habe als Begünstigte der Stiftung 
gundsätzlich kein Mitbestimmungsrecht bei der Anlagestrategie. Da es aber der Stifterwille war, die 
Wachtturm-Gesellschaft, ihre Wertvorstellungen eingeschlossen, zu fördern, darf man erwarten, dass 
ein verantwortungsbewusster Verwalter den Stifterwillen und damit die moralischen Prinzipien des 
Begünstigten berücksichtigen würde. Am Portfolio ist das aber nicht ablesbar, obwohl erste Informa-
tionen bereits 2003 an die Öffentlichkeit kamen.

Man kann auch argumentieren, die Wachtturm-Gesellschaft habe ja kein eigenes Kapital eingesetzt 
sondern lediglich den Ertrag aus einer Stiftung erhalten. Aber im Wissen um „den Hintergrund der 
Firma“ weiß die Wachtturm-Gesellschaft auch, dass das Geld „aus einem unrechten Zweck“ stammt. 

Die Wachtturm-Gesellschaft missachtet damit ihren eigenen Maßstab und sagt im Grunde: „Pecunia 
non olet - Es ist einfach Geld, woher es kommt ist egal!“ Sie offenbart damit auch die Unempfind-
lichkeit ihres eigenen Gewissens und dass sie das Gewissen anderer nicht interessiert. Dabei ist es 
ein Prinzip, so alt wie die Menschheit: Wer eine Regel aufstellt und verlangt, sie zu beachten, muss 
Vorbild darin sein, sie selbst zu beachten.

21 du, der du andere lehrst, lehrst du dich selbst nicht? ...  Du, der du auf das Gesetz stolz bist, entehrst 
du Gott dadurch, dass du das Gesetz übertrittst? ... 24  Es steht schon in den Schriften: „Euretwegen 
wird unter den anderen Völkern über den Namen Gottes gelästert.“ Römer 2:20-24

4  Sie packen schwere Lasten zusammen und legen sie den Menschen auf die Schultern, wollen sie 
aber selbst mit keinem Finger bewegen. Matthäus 23:4

Eine unbemannte Aufklärungsdrohne (UAV) mit der 
Einsatzbezeichnung Silver Fox wurde von den US-
Streitkräften im zweiten Irak-Krieg mit großem Erfolg 
getestet. Der Antrieb des Fluggerätes ist ein HighTech-
Dieselmotor, ba sierend auf einer Technologie der ame-
rikanischen Rand Cam Engine Corp. und gebaut in Li-
zenz der REGI U.S. - einem Unternehmen desselben 
Konzerns.

Das bemerkenswerte daran: Die Wachtturm-Gesell-
schaft ist seit Jah ren an diesem Unternehmensverbund 
beteiligt!

Die amerikanische Börsenaufsicht SEC (U.S. Securi-
ties and Exchange Commission) stellt wichtige Infor-
mationen börsennotierter Unternehmen der Öffentlich-
keit zur Verfügung. Der Jahresbericht der REGI U.S. 
über das am 30. April 2002 endende Rechnungsjahr aus 
der SEC-Datenbank erläutert detailliert die rechtlichen 
und wirtschaftlichen Hintergründe:
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U.S. Securities and Exchange Commission
http://www.sec.gov/Archives/edgar/data/922330/000106299302000371/form10k.txt

RAND CAM Engine Corp.
gegr. 1986
nicht börsennotiert

50 % Watchtower Society
 (ohne Stimmrecht)
34 % McCann James
16 % andere Anteilseigner

REG Technologies Inc.
gegr. 1987 Kanada British Columbia
börsennotiert (REG RF)

12 % Robertson John
 (Präsident von REGTech
 und REGI U.S.)
16 % Robertson Susanne
 andere Anteilseigner

RAND ENERGY GROUP Inc.
gegr. 1986 Kanada British Columbia
nicht börsennotiert

51 % Reg Technologies Inc.
49 % Rand Cam Engine Corp.

Vermarktung und Lizenzen für die 
Rand Cam Technologie international 
(außer USA).

REGI U.S. Inc.
gegr. 1992 USA Oregon
börsennotiert (RGUS)

51 % Robertson John
45 % Rand Energy Group Inc.
  4 % andere Anteilseigner

Vermarktung und Lizenzen für die 
Rand Cam Technologie in den USA.

Die RAND CAM Engine Corp. hat eine Motortechnologie nach 
dem Ro tationsprinzip entwickelt, die bei gleicher Größe aber 
halbem Gewicht das doppelte bis dreifache konventioneller Mo-
toren leistet. Sie zeichnet
sich dabei durch wesentlich geringere Vibration und Lärmemis-
sion aus. Die Zahl der beweglichen Teile ist minimal und re-
duziert die Anschaffungs- und Wartungskosten erheblich. Der 
Treibstoffverbrauch ist deutlich geringer und erlaubt größere 
Reichweiten oder Nutzlasten.

Meilensteine des Konzerns in der militärischen Nutzung der Rand Cam Technologie:

11. Mai 1994 - REG Technologies Inc. tritt in ein Konsortium mit Hercu-
les Aerospace Company ... zur Weiterentwicklung der Dieselversion der 
Rand Cam Engine ... für militärische und zivile Anwendungen. Das jähr-
liche Marktpotential für Dieselmotoren in Nordamerika beträgt 20 Milliar-
den US-Dollar. REG Technologies beabsichtigt im Rahmen seiner Über-
legungen zur Entwicklung und Vermarktung des Rand Cam Dieselmotors 
Hercu les Aerospace für Anwendungen des Verteidungsministeriums zu 
lizensieren ...
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4. April 1995 - Hercules Aerospace fusioniert mit Alliant TechSystems 
Inc. die nun die Zeichnungen für den Rand Cam Dieselmotor vervollstän-
digt. [Anm.: Alliant produziert für die Bereiche Aerospace und Verteidi-
gung ein breites Spektrum von Antrieben, Waffensystemen und Munition.]

REG Technologies President‘s Report 1995

6. Dezember 2001 - Die U.S. Navy schließt mit Advanced Ceramics Re-
search Inc. und REGI U.S. den Vertrag N00014-01-M-0208 im Wert von 
850.000 US-Dollar für Bau und Test eines 0,5 PS Keramikmotors zum An-
trieb des unbemannten Fluggeräts Smart Warfighter Array of Reconfigura-
ble Modules (SWARM).

Department of Defense Resource Center
http://www.dodsbir.com/awardlist/abs012/dodabs012.htm

27. Mai 2003 - REGI U.S. gibt Advanced Ceramics Research und Ra-
dian Milparts das Recht zur Produktion von Dieselmotoren über 10 PS 
auf Basis der Rand Cam Technologie in den USA für den Einsatz in den 
Unmanned Autonomous Vehicles (UAVs) der U.S. Navy einschließlich des 
nicht-exklusiven Rechts zu deren weltweiten Verkauf. ... Radian Milparts 
(REGI Lizenznehmer) plant gegenwärtig Tests für einen 42 PS Dieselmo-
tor beim Naval Air System Command zum Einsatz in unbemannten Träger-
systemen. [Anm.: Radian ist Schlüsselpartner des US-Verteidigungsmini-
steriums für technische und logistische Integrationsdienste bei komplexen 
Herstellungsprozessen.]

REGI U.S. President’s Report 2003
http://www.regtech.com/newsRelease.php? news_id=14

Laut Pressemitteilung der U.S. Navy vom 8. April 2003 erhält SWARM 
den Einsatznamen Silver Fox.

Military Periscope
http://www.periscope.com

Auf Nachfrage gibt die Wachtturm-Gesell-
schaft folgende Auskunft:

... Als wir uns eingehend mit diesen Fragen be-
schäftigt haben, nachdem sie erstmals gestellt wur-
den, haben wir festgestellt, daß keine der von der 
leitenden Körperschaft zur Förderung der König-
reichsinteressen benutzten rechtlichen Gesellschaf-
ten Anteilseigner an der „Rand Cam Corporation“ 
oder einer mit ihr verbundenen Firma ist, die etwas 
mit der Erfindung und Entwicklung des fraglichen 
Dieselmotors zu tun hat. Tatsächlich ist es so, daß 
zwei Brüder, die ursprünglich mit der Erfindung und 
Entwicklung des Motors befasst waren, vor Jahren 
eine private Vereinbarung getroffen haben (über die 
wir nicht unterrichtet wurden), einen Teil vom Un-
ternehmensgewinn der Wachtturm Gesellschaft für 
das weltweite Predigtwerk zu schenken. Deshalb 
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war es im Hinblick auf die Umstände erforderlich, daß sie die Eigentumsrechte und die Rechte an der Entwicklung des 
Motors auf eine nicht von ihnen kontrollierte Holding-Gesellschaft übertrugen. Die Wachtturm-Gesellschaft wurde von 
der Holding-Firma in ihren veröffentlichten Informationen fälschlicherweise als Aktionär aufgeführt und dieser Irrtum 
wurde jetzt korrigiert. Somit sind diese Behauptungen völlig falsch. Darüber hinaus hat die Wachtturm-Gesellschaft kei-
nerlei Spenden erhalten, die sich aufgrund der ursprünglichen privaten Vereinbarung der beiden Brüder ergeben hätten.

Brief der Christian Congregation of Jehovah‘s Witnesses, 11. September 2002

Die Wachtturm-Gesellschaft dementiert und bestätigt zugleich. Erklärt diese Antwort den Sachver-
halt zufriedenstellend?

Die Wachtturm-Gesellschaft besitzt 50 % der Anteile an der Rand Cam Corp. Das ist eindeutig belegt. 
Der Rand Cam Corp. gehören 49 % der Rand Energy Group und dieser wiederum 45 % der REGI 
U.S. Über diese Konzernverbindung ist die Wachtturm-Gesellschaft eindeutig auch an der REGI U.S. 
beteiligt und damit auch moralisch für deren Geschäfte im Obligo.
Die REGI U.S. ist börsennotiert und unterliegt damit den strengen Informationspflichten der ameri-
kanischen Börsenaufsicht SEC. Die SEC-Datenbank bezeugt mit vielen Dokumente, dass die REGI 
U.S. ihre Pflicht auch zuverlässig erfüllte. Es ist daher unwahrscheinlich, dass die Wachtturm-Gesell-
schaft jahrelang nichts von ihrem „Eigentum“ wusste.
Die Wachtturm-Gesellschaft lässt völlig offen, wie „dieser Irrtum ... jetzt korrigiert“ wurde. Gewöhn-
lich sehr aktuelle Finanz-Foren wie 10k Wizard weisen sie noch am 16. August 2002 als Anteilseigner 
aus. Im Jahresbericht der REGI U.S. über das am 
30. April 2003 endende Rechnungsjahr bleibt sie - 
im Gegensatz zum Bericht 2002 - unerwähnt.

Warum antwortet die Wachtturm-Gesellschaft so 
ausweichend? Und entscheidender noch: hat sie 
auf den Vorteil verzichtet, so wie sie ja lehrt, sogar 
„bereitwillig auf erlaubte Dinge“ zu verzichten, 
oder hat sie der Sache nur ein „besseres Gesicht“ 
verliehen?

Die ungenaue Antwort lässt die entscheidende 
Fra ge unbeantwortet und zeugt einmal mehr von 
geringem Interesse am „schwachen Gewissen“ 
anderer.
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Beteiligung an Versicherungen ...

Im US-Bundesstaat Wisconsin lizenziert und 
überwacht das Office of the Commissioner of 
Insurance das Versicherungsgeschäft. Es führt 
eine öffentliche Datenbank mit dem Verzeich-
nis der lizenzierten Versicherer und der auf sie 
eingetragenen Agenten. Unter dem Suchbegriff 
„Watchtower“ findet man darin folgende Da-
ten:

Watchtower Bible and Tract Society of New York Inc.
25 COLUMBIA HEIGHTS
BROOKLYN NY 11201-2483
Phone (718) 560-5000
State of Domicile: NY

Registrierter Agent für:
Watchtower Bible and Tract Society of New York Inc.
GERALD WIEDERHOLT
2812 LYMAN LN
MADISON WI 53711

http://ociaccess.oci.state.wi.us/CmpInfo/CmpInfo.oci

Im US-Bundesstaat Iowa überwacht die Iowa Insurance Division 
das Versicherungsgeschäft. In ihrer Datenbank findet sich unter 
dem Suchbegriff „Watchtower“ der Eintrag:

Charitable Gift Annuity Registrants
Watchtower Bible & Tract Society of New York, Inc. (Watchtower Society)

Aus welchem Grund auch immer die Wachtturm-Gesellschaft als Versicherungsunternehmen regis-
triert und als Wohltätigkeitsorganisation gespeichert ist - diese Tatsachen sind ein weiteres Indiz, 

Wie zu erwarten ist, hat der Vatikan das Versicherungswesen nicht außer acht gelassen. Zwei 
bedeutende Versicherungsgesellschaften, die „Assicurazioni Generali di Trieste e Venezia“ 
und die „Riunione Adriatica di Sicurtà“, sind im Besitz des Vatikans. Außer diesen beiden 
stehen noch neun weitere Versicherungsgesellschaften mit dem Vatikan in Verbindung.

Erwachet, 22. Mai 1970, S. 16-19

http://www.iid.state.ia.us/division/productreg/lifehealth/cga.asp

dass sie selbst durchaus nicht den Abstand zur Geschäftswelt hat, den sie bei 
anderen bemängelt.
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Am 5. Mai 2003 erschien in mindestens vier großen schwedische 
Tages zeitungen (Svenska Dagbladet, Göteborgsposten, Kvälls posten 
und Ex pressen) eine Gegendarstellung des schwedischen Zweigbüros 
zu einem Fernsehreport vom 8. April 2003 über Kindesmissbrauch un-
ter Zeugen Jehovas.
Die Argumentation war einseitig und entstellte so viele entscheidende 
Zusammenhänge, daß sie eine Klarstellung durch die Fernsehredakti-
on geradezu herausforderte. Diese erfolgte auch postwendend und ver-
stärk te nur noch den negativen Eindruck in der aufmerksam geworde-
nen Öffentlichkeit.
Aber jede dieser Anzeigen mehrere tausend (!) Euro gekostet.

Spendengeld für Missbrauchsfälle ...

Außerdem werden in Ländern wie den Vereinigten Staaten und Kanada 
die Kirchenkassen geleert durch die hohen Ausgaben in Verbindung mit 
Prozessen und Urteilen gegen Geistliche, die Schändliches mit Kindern 
und mit Erwachsenen getrieben haben (Matthäus 23:1-3).

Der Wachtturm, 15. August 1994, S. 11-13

Weil Kindesmissbrauch immer stärker als gesellschaftli-
ches und institutionelles Problem wahrgenommen wurde, 
ha ben einige Länder Untersuchungen beauftragt. Im No-
vember 2012 wurde in Australien die „Royal Commis sion 
into Institutional Responses to Child Sexual Abuse“ einge-
setzt und hat nach fünfjähriger Arbeit im Dezember 2017 
ihren Ab  schlussbericht veröffentlicht. Auch Jehovas Zeu-
gen waren Gegenstand ihrer Untersuchungen. Sie betref-
fend ist die Arbeit der Kommission in hunderten öffentlich 
zugänglichen Dokumenten festgehal ten.

https://www.childabuseroyalcommission.gov.au/
document-library?type=All&keys=Jehovah%27s+Witnesses

Das aus diesen Mosaiksteinen zusammengesetzte Bild der 
Wachtturm-Gesellschaft ist ernüchternd. Es entspricht in 
keinster Weise dem Anspruch, den sie nach außen stets er-
hebt. Nicht nur wegen der 1006 von der Kommission ermit-
telten Fälle, sondern auch wegen des Ein drucks den man 
dadurch vom Inneren der Wachtturm-Gesellschaft und vom 
Verhalten ihrer Verantwortlichen erhalten hat.

Obwohl - unabhängig von der Untersuchung - längst be-
kannt geworden ist, dass im Archiv ihrer Weltzentrale sogar 
mehrere zehntausend (!) Fälle von Kindesmissbrauch do-
kumentiert sind, unternimmt die Wachtturm-Gesellschaft 
nach wie vor alles, um die Tatsache an sich zu bestreiten 
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http://www.nbcsandiego.com/news/local/135M-Awarded-to-Bi-
ble-Teacher-Gonzalo-Campos-Alleged-Abuse-Victim-Jose-Lopez- 
281031832.html
https://www.nbcsandiego.com/news/local/135m-awarded-to-bible-tea-
cher-gonzalo-campos-alleged-abuse-victim-jose-lopez/62352/
http://abcnews.go.com/US/wireStory/135m-award-jehovahs-wit-
nesses-molest-case-26616332
http://www.utsandiego.com/news/2014/oct/31/jehovahs-witness-sex-
abuse-judgment-lopez/#article-copy
http://www.courts.ca.gov/opinions/archive/D066388.PDF

und jede Mitverantwortung von sich zu weisen. Der Preis 
für diese Ignoranz ist hoch: Im Fall Jose Lopez vs. Gonza-
los Campos verhängte die Richterin am Obersten Gerichts-
hof von San Diego 2016 gegen die Wachtturm-Gesellschaft 
eine Strafschadenersatzzahlung von insgesamt 13,5 Millio-
nen US-Dollar.

„Wir waren in einen langen Streit mit der katholischen Kir-
che im ganzen Land verwickelt … aber sie akzeptierten 
in gewisser Weise, dass sie diese Fehler begangen hatten. 
dass dies ein Problem sei“, sagte Lopez‘ Anwalt Irwin Zal-
kin, dessen Kanzlei in Fällen katholischen Missbrauchs 
Ver gleiche in Höhe von mehr als 200 Millionen US-Dollar 
ausgehandelt hat. „Wenigstens sagten sie ‚mea culpa‘.“

Die Zeugen Jehovas hätten dies nicht getan, sagte er.

„Diese Typen leugnen und leugnen, sie sind kriegerisch, 
sie sind arrogant, sie behandeln Opfer wie Gegner“, sagte 
Zalkin. „Dies ist keine Organisation, die bereit ist, die Re-
alität ihrer Taten zu akzeptieren.“

Nach den damaligen Richtlinien der Kirche muss es zwei 
Augenzeugen oder ein Geständnis des Täters geben, bevor 
die Kirche auf einen Anspruch reagieren kann. In den mei-
sten Fällen behaupten die Mitglieder, die Kirche habe die 
Täter nicht bestraft, ihnen den Kontakt mit Kindern erlaubt 
und die Gemeinden nie gewarnt.

https://www.sandiegouniontribune.com/sdut-jehovahs-
witness-sex-abuse-judgment-lopez-2014oct31-htmlstory.
html

„Ich praktiziere seit 37 Jahren als Anwalt, und so etwas 
habe ich noch nie erlebt“, sagte Anwalt Irwin Zalkin, der 
Opfer sexuellen Missbrauchs durch Zeugen Jehovas ver-
tritt. „Sie tun alles, um den Ruf der Organisation über die 
Sicherheit von Kindern zu schützen.“

„Das ist eine Frage der öffentlichen Sicherheit“, sagte er. 
„An diesem Punkt muss die Sache untersucht werden.

„Die Handlungen oder Unterlassungen von Watchtower 
waren ‚verwerflich‘. Ich denke, ‚schändlich‘ ist viel-
leicht gleichbedeutend mit ‚verwerflich‘, aber ich denke, 
‚schändlich‘ sagt nicht genug darüber aus“, schrieb sie 
[Joan Lewis, Richterin am Obersten Gerichtshof von San 
Diego].

„Die Verhängung von Strafschadenersatz gegen sie wird 
hoffentlich eine Botschaft an die Wachtturm-Gesellschaft 
und ihre leitenden Vertreter, das Leitungsgremium der 
Zeugen Jehovas, senden, dass ihr Umgang mit Fällen von 
sexuellem Missbrauch innerhalb ihrer Gemeinde absolut 
rücksichtslos war.“

https://revealnews.org/article/how-jehovahs-witnesses-
leaders-hide-child-abuse-secrets-at-all-costs/

10,5 Millionen Dollar des Urteils auf Strafschadensersatz 
wurden nach Angabe des Anwalts des Opfers der Wacht-
turm-Gesellschaft wegen der Art und Weise auferlegt, wie 
sie mit den An schuldigungen gegen den Angeklagten um-
gegangen ist.
Prozessbeteiligte beschreiben ihre Erfahrungen mit den Ver-
tretern der Wachtturm-Gesellschaft im Verfahrensverlauf:

Für all das verurteilt die Wachtturm-Gesellschaft die Kirchen - aber tut selbst das Gleiche! Und - wie 
erwähnt - war dieser Fall kein Einzelfall. Die Wachtturm-Gesellschaft ist inzwischen weltweit zu 
vielen Millionen US-Dollar Strafschadenersatz verurteilt worden. Geld, das aus Spenden stammt, von 
dem die Spender aber sicher nicht wollten, dass es so verwendet wird.
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James Pellechia, Leiter des Public Affairs Office der Watchtower Bible and Tract Society of New 
York, besuchte am 13. Oktober 1997 das Zweigbüro in Selters. In seinem Bericht, den er dort gab und 
der von einem Mitarbeiter aufgezeichnet wurde, heißt es auszugsweise:

Spendengeld für Umweltsünden ...

Die Wachtturm-Gesellschaft wurde im Mai dieses Jahres als eines von zwanzig Unternehmen ausgewählt, die sich als 
beispielhaft für den Umweltschutz erwiesen haben. Die Chinese National Protection Agency hatte Besuche von Unter-
nehmen in den Vereinigten Staaten vereinbart, die ihnen bei der Lösung von Umweltproblemen helfen sollten. ... Jehovas 
Zeugen konnten dabei ein umweltbewußtes und gesetzestreues Bild von sich abgeben. ... Sinn der Aktion war es, ... ein 
größeres Maß an Transparenz und Offenheit zu demonstrieren, um Mißverständnisse und Ängste über Zeugen Jehovas 
abzubauen. ... Das Thema Umweltschutz vermittelte einen positiven Eindruck von unseren Umweltaktivitäten in Verbin-
dung mit unserer Bautätigkeit und der Bewirtschaftung unserer Einrichtungen. ... Wir legten dar, daß wir 21 Druckereien 
besitzen, die zum Umweltschutz beitragen. Dabei wollten den Umweltverantwortlichen und Regierungsbeamten vor 
allem zwei wichtige Punkte bewußt werden lassen: Der eine ist, daß wir Artikel zum Thema Umwelt publizieren. In den
letzten drei Jahren haben wir 80 Artikel zu Umweltthemen herausgegeben. Wenn ihnen also unsere Informationen oder 
Zeitschriften gefallen, könnte dies auch für die Massen in China von Vorteil sein. Der zweite Punkt ist, daß unsere Dru-
ckereien Beispiele sind, aus denen sie lernen können, was den Umweltschutz angeht. Als zum Beispiel einige Beamten 
sagten: „Wir werden auch Japan besuchen“, antworteten wir: „Wir haben auch in Japan eine Fabrik“. Als sie sagten: „Wir 
werden Finnland besuchen“, sagten wir, „Wir haben auch in Finnland eine Fabrik“ und wenn sie sagten: „Wir werden 
Australien besuchen“, konterten wir: „Wir haben auch in Australien eine Fabrik“. Auch als sie Länder wie Großbritan-

Im Rahmen des Freedom of Information Law (FOIL) ge-
ben US-Behörden umfassend Auskunft zu Sachverhalten, 
die gewöhnlich unter die Amtsverschwiegenheit fallen.

Auf dieser Grundlage liefert das New York State Depart-
ment of Environmental Conservation (DEC) auf Anfrage 
unter dem Aktenzeichen 3-19990826-43 eine ausführli-

nien und Deutschland erwähnten, sagten wir: „Wir haben auch dort 
Fabriken.“
Bruder Henschel hatte die Gelegenheit, als Präsident der Watch To-
wer Society eine Erklärung abzugeben, in der er sagte, daß wir uns 
als Organisation verpflichtet fühlen, die Umwelt zu schützen. Die 
Broschüre wurde zusammen mit aktuellen Ausgaben des Magazins 
Erwachet!, in denen ebenfalls Umweltthemen angesprochen wur-
den, unterschiedlichen Regierungsbeamten überreicht, während wir 
4 Städte besuchten.

che Text- und Bilddokumentation über 
einen Fall von Umweltschädigung:

Verursacher war die Watchtower Bible 
& Tract Society of New York, Inc.

Die Behörde verhängte ein Bußgeld 
von 50.000 US-Dollar; davon wurden 
30.000 US-Dollar tatsächlich bezahlt.
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Im Fall der vorgebrachten Verletzung der Artikel 23 und 27 des Environ-
mental Conservation Law ...

WATCHTOWER BIBLE & TRACT SOCIETY
OF NEW YORK Inc.

Aktenzeichen 3-19990826-43

5. Bei einer Ortsbesichtigung am 31. Juli 1999 stellte das DEC fest, dass
(a) die Beklagte einen ausgewiesenen Bewässerungsteich mit Bau- und 

Abrißschutt - darunter Holzabschnitte, Isoliermaterial, Betonreste und Gärt-
nerabfall - gefüllt hat, und

(b) die Beklagte die erforderliche Qualität im Bereich des Bewässe-
rungsteichs, wie in Nr. 3 der Sonderbedingungen ihrer Nutzungserlaubnis 
zur Urbarmachung von Schürfgelände Nr. 3063-32-0227 (DEC-Genehmi-
gung #3-5152-00029/1-0) vorgeschrieben, nicht hergestellt hat, und

(c) die Beklagte Erdaushebungen tiefer als die zulässigen 250 Fuß vorge-
nommen hat.

6. Am 23. August 1999 kehrten die DEC-Mitarbeiter zu dem Gelände zu-
rück und beobachteten, dass nach der Inspektion vom 31. Juli 1999 weiterer 
Schieferton entfernt und zusätzlicher Bau- und Abrißschutt in dem Bewäs-
serungsteich abgelagert worden war. Am 19. April, 31. Mai, 23. August, 
30. Oktober, 31. Oktober, 1. November und 10. November 2000, und am 2. 
Februar und 22. Februar 2001 inspizierte das DEC das Gelände erneut und 
fand die Umstände unverändert wie am 23. August 1999 beobachtet vor. ...

NUN, nachdem der Fall betrachtet und ordnungsgemäß beraten worden 
ist, wird hiermit ANGEORDNET:

Bußgeld-Scheck der Wachtturm-Gesellschaft an das DEC
für den Umweltschädigungsfall 3-19990826-43

1. Zivilstrafe: In Anbetracht 
der oben beschriebe nen Zuwider-
handlung wird gegen die Beklagte 
ein Bußgeld in Höhe von $ 50.000 
festgesetzt, wovon $ 30.000 von der 
Beklagten an das Department als 
Vollzug der rechtsgültigen Ausfer-
tigung dieser Verfügung zu zahlen 
sind. Die verbleibenden $ 20.000 
Bußgeld werden hiermit unter der 
Bedingung ausgesetzt, dass die Be-
klagte im Einklang mit jeder Aus-
sage, Vorschrift und Bedingung die-
ses Anordnung bleibt ...

Das war aber offensichtlich kein Einzelfall: Am 27. Dezember 
2011 berichtete die Presse über die Untersu chung eines Falls 
von Umweltverschutzung durch das New York State Depart-
ment of Environmental Conservation auf der Wacht turm-Farm 
in Walkill. An mehreren Stellen waren Ende der 1960er, Anfang 
der der 1970er Fässer vergraben worden, die Druckerei-Chemi-
kalien enthielten: Farben, Lösungsmittel, Benzene, Xylene und 
andere gesundheitsschädliche und krebserregende Sub stanzen, 
außerdem Bauschutt und kontaminierter Boden.
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Zahlreiche Unternehmen verschmutzen die Um-
welt im großen Stil, in dem sie tonnenweise Ab-
fall stoffe erzeugen. Unsachgemäß entsorgte gif-
tige Abfälle und bei Unfällen auslaufendes Öl 
dro hen weite Teile unseres Planeten derart zu rui-
nieren, daß dort kein Leben mehr existieren kann. 
... Die neue Persönlichkeit verlangt von Christen, 
umweltbewußt zu sein und nicht mutwillig die 
Umwelt zu verschmutzen oder Umweltschutz-
gesetze, die Regierungen erlassen, zu ignorieren. 
Sie hilft Christen, einen Hang zu Verschwendung, 

http://www.therepublic.com/view/story/8e675d2
04fbf4352ab2cf65086b4b411/NY--Buried-Che-
micals/

http://www.recordonline.com/apps/pbcs.dll/
article?AID=/20111227/NEWS/ 112270319/-1/
rss01

http://www.stamfordadvocate.com/news/article/
Chemicals-found-buried-at-upstate-NY-proper-
ty-2426490 .php

http://www.gunkjournal.com/2012/01/12/
news/1201120.html

Selbstsucht und Faulheit zu meiden - Eigenschaften, die jemand dazu 
veranlassen, Abfälle achtlos wegzuwerfen. ... In Anbetracht der Aussage 
in Römer 13:1-7 ist es für Christen unumgänglich, den Gesetzen, die die 
Regierung zum Schutz der Umwelt erläßt, gewissenhaft zu gehorchen. 
Überdies veranlaßt sie gottgefällige Nächstenliebe dazu, das Eigentum 
anderer zu achten - ganz gleich, ob es Einzelpersonen oder der Allge-
meinheit gehört -, indem sie es nicht verunstalten oder achtlos Abfall 
wegwerfen.

Der Wachtturm, 15. Februar 1993, S. 5, 6

Die Untersuchung wird vom New York 
State Department of Environmental Con-
servation unter den Ak tenzeichen ESRD 
C356042 A bis C geführt.

http://www.dec.ny.gov/cfmx/extapps/derexternal/
index.cfm?pageid=3

Obwohl die Wachtturm-Gesellschaft al-
so keineswegs so umweltverantwortlich 
handelt, wie sie vorgibt, und die bekann-
ten Fälle womöglich nur die Spitze eines 
Eis bergs sind, weil es immer Mutige 
braucht, sie publik zu machen, stellt sie 
ungeniert weiter ein vorbildliches Um-
weltbewusstsein zur Schau, z. B. auf ihrer 
Webseite: „Jehovas Zeugen für umwelt-
freundliche Bauweise ausgezeichnet“.

http://www.jw.org/de/aktuelle-meldungen/pres-
semitteilungen/nach-region/vereinigte-staaten/
jehovas-zeugen-umweltfreundliche-bauweise-
ausgezeichnet/
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Das National Transportation Safety Board dokumentiert Unfälle von Luftfahrzeugen. Unter den 
NTSB Unfallnummern ANC95LA077 und ANC03LA065 finden sich folgende Berichte:

Spendengeld für Privilegien ...

Am 15. Juni 1999, gegen 1530 Alaska Tageslicht-Zeit, erlitt eine mit Fahr-
werk ausgerüstete Cessna 402B, N710WS, registriert und betrieben von der 
Watchtower Bible Organization and Tract Society, beim Zurückrollen nach 
der Landung einen Bugfahrwerksbruch. Der Geschäftsflug, durchgeführt 
nach 14 CFR Part 91, startete in Good News, Alaska, mit dem Ziel Tuntu-
tuliak, Alaska. Ein Flugplan wurde nicht angewendet, es herrschten Sicht-
flugbedingungen. Der für Passagiertransporte zugelassene Pilot und die drei 
Passagiere wurden nicht verletzt, das Flugzeug wurde erheblich beschädigt.

Am 9. Juni 2003, gegen 1300 Alaska Tageslicht-Zeit, erlitt eine Cessna 402B, 
N710WS, einen beträchtlichen Schaden, als ihr Bugfahrwerk beim Zurück-
rollen nach der Landung auf dem Telida Flugfeld, Telida, Alaska, wegbrach. 
Der Title 14, CFR Part 91 Überlandflug fand meteorologisch unter Sichtflug-
bedingungen statt, ein VFR-Flugplan wurde angewendet. Der für Passagier-
transporte zugelassene Pilot und die drei Passagiere wurden nicht verletzt. 
Der Flug wurde von Kingdom Support Services Inc. im Dienst ihrer Missi-
onsorganisation durchgeführt. Der Flug startete gegen 1230 in Minchumina, 
Alaska, mit Ziel Fairbanks, Alaska, und einer Zwischenlandung in Telida. ...

NTSB National Transportation Safety Board
http://www.ntsb.gov/ntsb/brief.asp?ev_id=20030702X01003&amp;key=1

     neu: https://aviationdb.net/aviationdb/AircraftDetailPage#SUBMIT
https://planecrashmap.com/plane/ak/N710WS/ 

Kingdom Support Services Inc. wurde im Ok-
tober 2000 von der Wachtturm-Gesellschaft im 
Zuge ihrer Umstrukturierung gegründet.

Die Cessna mit der Registrierung N710WS 
war bei der Federal Aviation Administration 
auf die Watchtower Bible & Tract Society ein-
getragen (sie wurde später durch eine inzwi-
schen auch wieder verkaufte Piper Navajo mit 
der Registrierung N254SW ersetzt).

http://162.58.35.241/acdatabase/defimg.asp
neu:  http://registry.faa.gov/aircraftinquiry/

Laut FAA-Bericht startete der Flug in Minchumina mit Ziel Fairbanks (direkte Flugstrecke etwa 150 
Meilen) mit Zwischenlandung in Telida, etwa 40 Meilen von Minchumina - allerdings in die Fair-
banks entgegengesetzte Richtung.

Dem Direktor der Wachtturm Bibel Organisation zufolge, der auch Passagier im Flugzeug war, rollten sie nach der 
Landung zurück zum Ausstieg. Die Rollbahn war gerade ausgebessert und eine kleine Vertiefung in der Landebahn mit 
weichem Material gefüllt worden. Das Bugrad des Flugzeugs rollte in die Vertiefung und zerbrach.

Fairbanks
150 Meilen

Lake Minchumina

Telida
40 Meilen
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Was veranlasst Vertreter der Wachtturm-Gesellschaft - im er-
sten Fall sogar einen ihrer „Direktoren“ - sich in solchen Einö-
den zu bewegen?

Eine zweimotorige Cessna 402B hat mit 102 Gallonen Treib-
stoffkapazität eine Reichweite von etwa 1.180 Meilen. Auftan-
ken als Grund für den Umweg nach Telida ist somit unwahr-
scheinlich. Laut Alaska Community Database ist Minchumina 
mit 23 Einwohnern sogar größer und kommt als Depot eher in 
Frage als Telida mit lediglich 2 Einwohnern. Eine Versamm-
lung gibt es in Telida sicher nicht.

Alaska Community Database
http://www.dced.state.ak.us/dca/commdb/CF_CUSTM.htm

Minchumina wirbt für sich als „abgelegene Anlage mit indivi-
duell gestaltetem Abenteuer in Bequemlichkeit und Stil“.

http://denaliwest.com/index.html

Telida ist mit seinem Fischreichtum ein Tip für Lachs-Angler 
und der „salmon-run“, die Laichwanderung der Königs- und 
Rotlachse, findet zufällig gerade in dieser Zeit - von Mitte Mai 
bis August - statt.
„Jeder Arbeiter ist seines Lohnes würdig“ - aber in den Genuss 
solcher Vorzüge wird die Mehrzahl der freiwilligen Arbeiter 
kaum kommen. Macht schafft offenbar überall Privilegien.

Der Ausdruck ... „Gewinn“ ... bezieht sich auch auf jede Art von Nutzen, Gewinn oder Vor-
teil. (Vergleiche Philipper 1:21; 3:4-8.) Folglich würde auch jemand, der seine verantwortliche 
Stellung in der Versammlung Gottes dazu benutzte sich auf Kosten anderer materielle Vorteile 
zu verschaffen oder andere aufgrund seines Einflusses, seines Ansehens oder seines Vorrangs 
zu übervorteilen, „schimpflichen Gewinn“ erzielen. Er würde gegenüber dem himmlischen Ei-
gentümer der Herde, von dem er eingesetzt wurde, um dieser selbstlos und demütig zu dienen, 
nicht ehrlich handeln.

Der Wachtturm, 1. November 1973, S. 661, 662

Jehova Gott sieht nicht leichtfertig darüber hinweg, wenn jemand aus 
seinen Gaben selbstsüchtigen Gewinn schlagen möchte. Das träfe auch 
zu, falls jemand seine verantwortliche Stellung in der Christenversamm-
lung zu seinen Gunsten ausnutzen wollte. Tatsächlich dürfen Personen, 
die zu einem besonderen Dienst in der Versammlung ernannt worden 
sind, „nicht auf unehrlichen Gewinn erpicht“ sein (1. Tim. 3:8). Ältesten 
wird der Rat gegeben: „Hütet die Herde Gottes, die in eurer Obhut ist, 
nicht aus Zwang, sondern freiwillig; auch nicht aus Liebe zu unehrli-
chem Gewinn, sondern voll Eifer“ (1. Petr. 5:2).
Die Bibel gebietet dies nicht ohne Grund. Ernannte Diener in einer Versammlung mögen beispielsweise mit Geld zu tun 
haben. Sie dürfen keinesfalls habsüchtig sein. Würde jemand ernannt, der auf diesem Gebiet eine ernsthafte Schwäche 
hat, so könnte er versucht sein, das ihm Anvertraute zu veruntreuen und sich etwas anzueignen, worauf er kein Recht hat. 
Auch Älteste sollten darauf achten, daß sie ihre Stellung nicht dazu gebrauchen, sich irgendeinen Vorteil oder Gewinn zu 
verschaffen. Es wäre nicht nur verkehrt, wenn sie materiellen Gewinn anstrebten, sondern auch, wenn sie sich aufgrund 
ihrer Stellung, ihrer Autorität oder ihres Ansehens andere persönliche Vorteile verschafften.

Der Wachtturm 1. Dezember 1977, S. 719
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Wie erfreulich, zu wissen, dass die Spenden der weltweiten 
Bruderschaft in hervorragender Weise verwendet werden!

Unser Königreichsdienst, Mai 2003, S. 3

Die Wachtturm-Gesellschaft entsetzt sich über Kindesmissbrauch, prangert an, wie andere 
Religionen damit umgehen, weil sie lieber sich als die Opfer schützen und die Taten deshalb 
verbergen, und wie ihre Spendenkassen durch Strafzahlungen dafür geleert werden ... und 
bezahlt selbst zig Millionen aus Spendengeldern für den Umgang mit Kindesmissbrauch in 
ihren Reihen.

Die Wachtturm-Gesellschaft prangert den rücksichtlosen Umgang der Menschheit mit der 
Natur an und stellt sich als ein herausragendes Muster an Verantwortungbewusstsein dar ... 
und bezahlt selbst zig Tausende für Umweltsünden mit dem Geld, das ihr gespendet worden 
ist.

Die Wachtturm-Gesellschaft beklagt den Reichtum der Religionen, wie schamlos Kirchen-
führer Spendengeld für ihren persönlichen Vorteil ausgeben und behauptet, in ihren Reihen 
gäbe es diese Vorteilsnahme nicht und alle würden gleich behandelt  ... besitzt aber ein Mul-
timilliardenvermögen und kann materielle Vorteile für Führungspersonen kaum bestreiten.

Angesichts ihres extremen Bemühens, Internas verschlossen zu halten, ist davon auszugehen, 
dass das, was in die Öffentlichkeit gelangt, wohl nur die Spitze eines Eisberges ist.

Und trotz alldem hat sie nicht das geringste Problem, 
über sich selbst zu schreiben:
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Die Wachtturm-Gesellschaft betont mit Nachdruck, dass sie - im Gegensatz zu anderen Religionen
- sich absolut nach christlichen Maßstäben finanziert: freiwillig, spontan, jeder ... so, wie er es in sei-
nem Herzen beschlossen hat ... (2. Kor. 9:7)

Häufig wird die Frage gestellt: „Woher kommt all das Geld?” Jehovas 
Zeugen führen nicht wie die Kirchen der Christenheit Kollekten durch, 
und sie richten auch an niemand irgendwelche Spendenaufforderungen. 
Statt dessen findet man in ihren Königreichssälen Spendenkästen - ver-
gleichbar mit den Schatzkästen in biblischer Zeit.

Der Wachtturm, 1. Dezember 1987, S. 30

Nun wird wohl niemand bestreiten wollen, dass zum Gottesdienst eines 
Christen auch das Spenden gehört. Aufdringliche Spendenaufrufe aber 
gehen uns wahrscheinlich gegen den Strich, stoßen uns gar ab.

Der Wachtturm, 1. Dezember 2002, S. 3

Statt zu spontanem Geben zu ermutigen, üben sie auf feine oder gröbere Weise Druck aus und 
appellieren wie das Spielen auch an die Selbstsucht.
Was ist dagegen über die christlichen Zeugen Jehovas zu sagen? Welche von diesen Methoden 
wenden sie an? Tatsächlich wenden sie keine davon an, auch nicht die allgemein übliche, einen 
Kollektenteller herumzureichen. ..., selbst seit den frühesten Tagen der neuzeitlichen Zeugen 
Jehovas ist es ihr Grundsatz gewesen, nie Kollektenteller herumzureichen oder auf ähnliche 
Weise um Geld zu betteln. Es war ihre Überzeugung, daß dies Jehovas Werk ist und daß er die 
Herzen seines Volkes öffnen würde, die notwendigen Beiträge beizusteuern, so daß stets die 
nötigen Geldmittel für die Ausdehnung der Verkündigung des Evangeliums vorhan den wären.

Der Wachtturm, 15. November 1971, S. 698-699

Bereits in der zweiten Ausgabe des Wacht-Turms (August 1879, engl.) 
erklärte Bruder Russell: „Die Zeitschrift ‚Zions  Wacht-Turm‘ wird, wie 
wir glauben, von JEHOVA unterstützt und braucht deshalb nie bei Men-
schen um Unterstützung zu bitten oder zu betteln. Wenn er, der sagt: ‚All 
das Gold und Silber der Berge ist mein‘, nicht mehr die nötigen Mittel 
zur Verfügung stellt, nehmen wir an, daß es Zeit ist, ihr Erscheinen ein-
zustellen.“ Damit in Übereinstimmung wird in der Literatur der Zeugen 
Jehovas nicht um Geld gebettelt. ...

Freiwillig, spontan und von Herzen ...

Gott bettelt nicht - „Derjenige, der gesagt hat: ‚Wenn mich hungerte, ich würde es dir nicht sa-
gen: denn mein ist der Erdkreis und seine Fülle. ... Nicht werde ich Farren nehmen aus deinem 
Hause, noch Böcke aus deinen Hürden. Denn mein ist alles Getier des Waldes, das Vieh auf 
tausend Bergen‘ (Ps. 50:12, 9, 10), ist in der Lage, sein großes Werk fortzuführen, ohne von der 
Welt oder von seinen Kindern Geld zu erbetteln. Er wird seine Kinder weder zwingen, irgend 
etwas in seinem Dienst zu opfern, noch wer er irgend etwas von ihnen annehmen, ausgenom-
men eine freudige, freiwillige Gabe“ („Zions Wacht-Turm“, September 1886, engl., S. 6).
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Schon 1894, als die Watch Tower Society reisende Vortragsredner aussandte, veröffentlichte sie 
im Interesse aller folgende Notiz: „Von Anfang an sollte klar sein, daß Kollekten oder Spenden-
appelle von der Gesellschaft weder erlaubt noch gutgeheißen werden.“
... Charles Taze Russel, sagte 1915: „Unsere Gesellschaft hat nicht danach getrachtet, irdische 
Reichtümer anzusammeln ... Wenn die Geldmittel zu Ende gingen - so haben wir vor langer Zeit 
angekündigt - , würden auch entsprechend die Tätigkeiten der Gesellschaft eingestellt werden, 
und mit der Zunahme von Geldmitteln würden auch die Tätigkeiten der Gesellschaft zuneh-
men.“ Genau das hat die Gesellschaft weiterhin getan.

Jehovas Zeugen - Verkündiger des Königreiches Gottes, 1993, S. 340, 341, 350
Das Paradies für die Menschheit durch die Theokratie wiederhergestellt, 1972, S. 82

Die Offenbarung - Ihr großartiger Höhepunkt ist nahe, 1988, S. 70
Der Wachtturm, 1. März 1987, S. 12; 15. März 1978, S. 16; 15. Mai 1970, S. 70

Erwachet!, 22. Januar 1976, S. 11

Hat die Wachtturm-Gesellschaft wirklich „genau das ... getan“?

Seit 1974 wird jährlich in einer November- oder Dezember-Ausgabe des Wachtturms die materielle 
För derung des Werkes thematisiert - oft begleitet von einer Tabelle „Wie einige für das Königreichs-

AUSGABE SEITE ARTIKEL

2005 01.11. 26 Beiträge, über die sich Gott von Herzen freut
2004 01.11. 19 Erlebst du, dass Geben glücklich macht? (Kasten: Wie einige das Königreichswerk großzügig unterstützen)
2003 01.12. 14 Erweist euch als dankbar
2002 01.12. 3 Wie sollte Religion finanziert werden?
2001 01.11. 27 Der Segen Jehovas - er macht reich (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
2000 01.11. 28 Großzügiges Geben macht glücklich (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1999 01.11. 30 Eine freiwillige Gabe zur Förderung der reinen Anbetung - Sie taten den Willen Jehovas
1998 01.11. 26 Gott liebt einen fröhlichen Geber (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1997 01.11. 29 Ehre Jehova mit deinen wertvollen Dingen - Auf welche Weise? (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1996 01.11. 31 Warum Jehova etwas geben? (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1995 01.12. 30 Woher kommt das Geld? (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1994 01.12. 13 Sich Freunde mit dem ungerechten Reichtum machen
1994 01.12. 19 Wie einige für das Königreichspredigtwerk spenden (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1993 01.12. 28 Der Geber jeder guten Gabe
1992 01.12. 27 Wir hausieren nicht mit dem Wort Gottes (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1991 01.12. 29 Wie können wir Jehovas Wohltaten vergelten? (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1991 01.12. 31 Sie tun was sie können (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1990 01.12. 23 Wie Jehova seinem Werk Gedeihen schenkt (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1989 01.12. 26 Die Echtheit der Liebe prüfen (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1988 01.12. 26 Wie werden wir es Jehova vergelten? (Tabelle: Wie einige für das Königreichswerk spenden)
1987 15.12. 19 Den Gott der Hoffnung ehren - Mit unseren wertvollen Dingen
1987 01.12. 30 Sind deine Gaben ein Opfer?
1986 01.12. 28 Spenden die das Herz erfreuen
1985 01.12. 20 Ehrst du Jehova mit deinen wertvollen Dingen?
1983 01.12. 28 Wenn unser Herz uns drängt unser möglichstes zu tun
1982 01.12. 23 Jehovas Organisation schreitet voran - Hältst du Schritt mit ihr?
1980 01.11. 3 Dein Geben - gut besser oder am besten?
1979 15.12. 5 Deine Einstellung zum Geld kann dein Leben beeinflussen
1977 01.12. 720 Treue im Gebrauch ungerechten Reichtums
1975 15.12. 752 Nichts haben und doch alles besitzen
1974 01.12. 726 Durch Treue am Leben bleiben
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werk spenden“. Eine Erinnerung zur passenden Zeit, denn zum Jahresen de 
er folgen gewöhnlich besondere Gehaltszahlungen, die - weil die üblichen 
Fest lichkeiten nicht gefeiert werden - ungeschmälert zur Verfügung ste-
hen.
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Die „Erinnerung“ wird auch auf verschiedenste andere 
Weise wach gehalten, z. B. durch kurze, auf das Gefühl zie-
lende Erfahrungsberichte, in denen vorbildliche Beispiele 
in der Unterstützung des weltweiten Werkes hervorgehoben 
werden:

„Unser Sohn Anderson starb, als er 14 war. Er hatte zwei 
Hühner, die er aufzog und verkaufen wollte, um dann 
das Geld ans Zweigbüro zu schicken - als Spende für das 
weltweite Predigtwerk. Er starb aber, noch bevor er sie 
verkaufen konnte.
Weil es sein Wunsch war, übernahmen wir als Eltern die 
Aufzucht der Hühner und verkauften sie. Jetzt schicken 
wir euch das Geld: eine Spende von Anderson. Wir sind 
zuversichtlich, dass wir ihn bald, sehr bald wiedersehen 
werden, weil Jehova es so versprochen hat. Wenn Ander-

Wie weit sich die Wachtturm-Gesellschaft von den Beweggründen und Tugenden des Gründers ent-
fernt hat, zeigt der amerikanische Königreichsdienst vom Januar 2006 unter der Überschrift „Wege, 
um die Spendenvorkehrung zu erwähnen“:

„Wenn Sie heute eine kleine Spende für unser weltweites Werk machen 
wollen, nehme ich sie gerne an.“
„Auch wenn unsere Literatur kostenlos angeboten wird, nehmen wir 
bescheidene Spenden für unser weltweites Werk an.“
„Sie fragen sich vielleicht, wie wir es uns leisten können, dieses Werk 
zu tun. Es geht, weil unser weltweites Werk von freiwilligen Spenden 
unterstützt wird. Wenn Sie heute eine kleine Spende machen wollen, 
dann freue ich mich, sie anzunehmen.“

Our Kingdom Ministry, USA, Januar 2006, S. 5 Kasten

son uns dann fragt, ob wir seinen größten Wunsch erfüllt haben, würden 
wir die Frage gern bejahen. Wir freuen uns schon richtig darauf, sowohl 
Anderson als auch eine ‚große Wolke von Zeugen‘ wiederzusehen, die 
zur Auferstehung kommen werden“

Der Wachtturm, 1. August 2004, S. 32

Nachdruck durch Wiederholung ... Ein wichtiger Gedanke, der mehr als 
einmal erwähnt wird, bleibt den Anwesenden wahrscheinlich im Sinn 
haften. Womöglich verstehen sie einen Punkt sogar besser, wenn er, ge-
ringfügig abgewandelt, noch einmal dargelegt wird.

Nutze die Belehrung der Theokratischen Predigtdienstschule, S. 206

Was immer die Wachtturm-Gesellschaft veranlasst haben mag, das Spenden regelmäßig zu thema-
tisieren: die Entscheidung ist eine klare Absage an die bescheidene und demütige Zufriedenheit mit 
den freiwillig und spontan gegebenen materiellen Mitteln und ein eindeutiger Schritt, dem „spon-
tanen Geben“ auf „feinere Weise“ Nach“druck“ zu verleihen.
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Dieser „Nachdruck durch Wiederholung“ geschieht konsequent: dieselbe Botschaft „geringfügig ab-
gewandelt“ und damit in vielfältiger Gestalt: als Dank, als Lob, als Vorrecht, Vorbild, Bedürfnis,  
Pflicht ...

AUSGABE ARTIKEL
2005 Nov., S. 3 Wie können wir helfen?
2004 März, S. 3 „Dein Volk wird sich willig darbieten“
2003 Nov., S. 2 Dankbar Christen sind Nachahmer Gottes!
2003 Juni, S. 7 Geben das Freude bereitet
2003 Feb., S. 7 Ein Wort des Dankes
2002 Nov., S. 7 Herzlichen Dank für eure Spenden

Viele seiner Diener fühlen sich gedrängt, sich durch ihre Freigebig-
keit bei Jehova zu bedanken (1. Tim. 6:18).

Unser Königreichsdienst, November 2002, S. 7

Während bei den meisten Menschen in der Welt das Nehmen im 
Vordergrund steht, machen wahre Nachfolger Jesu das Geben zum 
Mittelpunkt ihres Lebens. Dieses Geben wird sehr geschätzt (2. Kor. 
8:7). Bitte nehmt unseren aufrichtigen Dank für eure geleisteten 
Spenden entgegen.

Unser Königreichsdienst, Juni 2003, S. 7

Behandle auch „Dein Volk wird sich willig darbieten“ und erinnere 
an wesentliche Aussagen des Briefs vom 1. Januar 2004.

Unser Königreichsdienst, März 2004, S. 2

Mit Begeisterung und großer Wertschätzung haben unsere Brüder 
im ganzen Land auf die Mitteilung reagiert, dass im Raum Rhein-
Main ein neuer Kongresssaal errichtet werden soll. Auf diesem Weg 
möchten wir uns für alle Spenden und Darlehen, die dafür bereits 
jetzt zur Verfügung gestellt wurden, recht herzlich bedanken. Bitte 
beachtet bei den Überweisungen für den Kongresssaal die dafür neu 
eingerichtete Kontonummer ...

Unser Königreichsdienst, Mai 2004, S. 3

Die dabei gewählte Sprache ist direkt und unmissverständlich:

Unsere Dankbarkeit zeigt sich auch dadurch, dass wir das weltweite 
Königreichspredigtwerk durch freiwillige Spenden unterstützen. Ein 
dankbares Herz drängt uns, es regelmäßig zu tun und wie die ersten 
Christen dafür möglichst jede Woche etwas zur Seite zu legen ... Die-
ser Überblick, wie wir uns als dankbar erweisen können, sollte uns 
wieder einmal zu einer Selbstprüfung anregen. Können wir vielleicht 
unsere Opfer des Lobpreises für Jehova mehren und unsere materielle 
Unterstützung des weltweiten Werkes vergrößern? Unser großzügiger 
himmlischer Vater wird sich bestimmt sehr freuen, wenn wir uns gemäß 
unseren Möglichkeiten als dankbar erweisen.

Der Wachtturm, 1. Dezember 2003, S. 19

Die Methode ist durchgängig und die Logik für den Gläubigen von unvermeidbarer Konsequenz. 
Möchte er Gott dankbar und von ihm als Diener anerkannt sein? Will er ein wahrer Nachfolger Jesu 
sein und Wertschätzung und Willigkeit ausdrücken? Dann muss sich das im GEBEN offenbaren ... 
sagt die Wachtturm-Gesellschaft ... und lenkt früher oder später die Aufmerksamkeit immer auf ihren 
„Bedarf“ ...

AUSGABE ARTIKEL
2002 Juli, S. 2 Herzlichen Dank für eure Spenden
2002 Juni, S. 1 Reichlich zu säen wird reichlich gesegnet
2002 März, S. 6 Herzlichen Dank für eure Spenden
2000 Juni, S. 1 Seid freigebig, bereit zu teilen
2000 März, S. 1 „Was kann ich tun?“
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... wie zum Beispiel mit der nur in den USA veröffentlichten Broschüre „Cha-
ritable Planning to Benefit Kingdom Service Worldwide“ (Wohltätige Pla-
nung zur Förderung des weltweiten Königreichswerkes). Auf 32 Seiten stellt 
die Wachtturm-Gesellschaft darin unterschiedliche Spendenmodelle vor und 
erläutert ausführlich und anhand von Beispielen deren wirtschaftliche und 
steuerliche Vor- und Nachteile.

Eine „liebevolle Vorkehrung“? Was, wenn man die Frage zum Maßstab 
nimmt, die Der Wachtturm seinen Lesern und Älteste den Verkündigern bei 
jedem mehr oder weniger passenden Anlass so gern ans Herz legen:

HÄTTE JESUS ... seinen Jüngern Vorschläge gemacht und Beispiele und An-
regungen gegeben, wie sie ihn materiell unterstützen könnten?
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Jahrzehntelang hat die Wachtturm-Gesellschaft in ihrer Literatur die Aufmerksamkeit der Leser auf 
das „geschäftsmäßige“ Vorgehen der Kirchen beim Einsammeln von Spenden gelenkt.

Gewisse Geistliche im Gebiet von New York gehen in der Sache ganz geschäftsmäßig vor. ... Und 
von einem Geistlichen der Kongregationalistenkirche in Vermont wurde in der Presse berichtet, 
er habe hinter dem Hauptportal eine Kreditkartenmaschine aufgestellt für diejenigen, die es vor-
ziehen, auf diese Weise Beiträge zu geben. ... Hält sich die Stätte der Anbetung, die du besuchst, 
an diese biblischen Maßstäbe hinsichtlich der Ausgaben ihrer religiösen Institution? Wenn nicht, 
glaubst du, daß Gott Gefallen daran hat, daß du weiter mit einer Organisation verbunden bleibst, 
die die Maßstäbe seines Wortes außer acht läßt?

Der Wachtturm, 15. November 1971, S. 698

Unter der Überschrift „Beten Sie jetzt, zahlen Sie später“ berichtete die 
in Philadelphia erscheinende Zeitung „Inquirer“ über einen Versuch, der 
demnächst von kirchlicher Seite in den USA unternommen werden soll. 
Eine Gruppe von zehn Kirchen ... will versuchen, die Kollekte mit Hilfe 
von Kreditkarten einzuziehen. .... „Die beteiligten Banken werden für 
eine Umbuchung 65 Cent belasten, und die Kreditkartenunternehmen 
werden von jeder Spende drei Prozent einstecken.“ Jemand zieht also 
offensichtlich Nutzen aus diesem Unternehmen. Doch welchen geisti-
gen Nutzen wird der Kirchgänger davon haben?

Der Wachtturm, 1. Februar 1976, S. 75

„Eine wachsende Zahl kanadischer Kirchen“ übernimmt gemäß einem 
Bericht der Zeitung Vancouver Sun „moderne bankübliche Praktiken, 
indem sie ihren Gemeindemitgliedern ermöglichen, Spenden in den Kol-
lektenteller bequem per Scheck- oder Kreditkarte zu machen“. In Kir-
chenvorräumen wurden Bankautomaten bereitgestellt sowie „Spende-
numschläge mit der Möglichkeit der automatischen Abbuchung oder der 
Zahlung per Kreditkarte“. Der Spender zieht seine Karte einfach durch 
das Lesegerät, tippt den gewünschten Spendenbetrag ein und legt dann 
eine Kopie der Quittung in den Kollektenteller. Ein Pfarrer sagte: „Die 
Gesellschaft wird immer mehr zu einer bargeldlosen Gesellschaft. Wa-
rum nicht auch die Kirche?“ Ein kirchlicher Kassenwart witzelte: „Für 

Doch schon zwei Jahre nach dieser Ausgabe - im Mai 2004 - 
informierte der britische Königreichsdienst über eine „neue 
Vorkehrung“. 2005 wurde sie - als wäre es  eine Selbstver-
ständlichkeit - auch in Deutsch land bekanntgegeben:

Auf den meisten Kongressen werden Bankautomaten aufgestellt, über 
die man bargeldlos spenden kann.

Unser Königreichsdienst, April 2005, S. 5

die Benutzung der Karte bekommt man Flugmeilen und fürs Spenden kommt man in den Himmel. Man kann es ja einfach 
als doppelte Belohnung betrachten.“

Erwachet!, 8. August 2003, S. 29

Inzwischen ist die Information über die Möglichkeit zur Spende per 
Kreditkarte ein fester Bestandteil eines jede Kongress-Programm-Fly-
ers:

Dazu gibt es auf dem Kongress deutlich gekennzeichnete Spendenkästen und Karten-
lesegeräte für bargeldlose Spenden.

Programm zum Bezirkskongress 2012
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Uns haben Berichte von Brüdern erreicht, die ihre Häuser und ihr Eigentum verkauft haben und 
planen, den Rest ihrer Tage in diesem alten System im Pionierdienst zu verbringen. Gewiß ist 
das ein hervorragender Weg, die kurze verbleibende Zeit vor dem Ende dieser kranken Welt zu 
nutzen.

Our Kingdom Ministry, USA, Mai 1974, S. 3

auf die „Kürze der Zeit“ und das „Ansehen bei Gott“? Wie wirken die wiederholten Erinnerungen an 
das „Vorrecht“, die ständigen Appelle an die Opferbereitschaft und die Glorifizierung selbst unver-
nünftigster Beispiele?

Wieviel wirkliches Interesse am Menschen hat jemand, der so etwas einen „her-
vorragenden Weg“ nennt und damit zur Nachahmung empfiehlt? Wie nicht an-
ders zu erwarten, blieben die fehlgeleiteten Gutgläubigen mit den katastrophalen 
Folgen solch unbegreiflicher Ratschläge allein.

Zeitgleich mit der Einführung von Kreditkartenterminals 
auf Kongressen öffnete die Wachtturm-Gesellschaft auch 
auf der Homepage von Jehovah‘s Witnesses of Britain die 
Möglichkeit, bargeldlos zu spen den.

https://www.jwgift.org/main.asp?page=0 (nicht mehr online)

Und aktuell - mit allen üblichen Bezahloptionen - auf ihrer 
zentralen Homepage JW.ORG.

https://donate.jw.org/ui/X/donate-home.html#/donate

Mit einem Mundwinkel missbilligt die Wachtturm-Gesell-
schaft es bei anderen als „geschäftsmäßiges Vorgehen“ und 
warnt den Leser „ ... glaubst du, daß Gott Gefallen daran 
hat ... ?“, mit dem anderen rechtfertigt sie es bei sich selbst. 
Ist das ehrlich und konsequent? Sind biblische Maßstäbe so 
wandelbar? Und von welchem Wert ist, was die Wachtturm-
Gesellschaft heute schreibt, wenn morgen schon das Gegen-
teil richtig ist? Offenbar ist es nur eine geschickte Rhetorik, 
um andere schlecht und sich gut erscheinen zu lassen.

Die Wachtturm-Gesellschaft wird es immer mit „Anbe-
tung“ und „Wertschätzung“ begründen - doch welche Re-
ligion würde ihr Tun „betteln“ oder „bedrängen“ nennen? 
Wie man es nennt ist deshalb egal. Entscheidend ist, welche 
Moral dahinter steht, welcher Zweck angestrebt wird und 
wie es auf die Adressaten wirkt bzw. von ihnen empfunden 
wird. Und was ist wohl der Zweck der ständigen Themati-
sierung bei jedem sich bietenden Anlass - auf Kongressen, 
in Königreichsdiensten und Wachtturm-Ausgaben, durch 
Bethelredner und Kreisaufseher? Wie werden die ständigen 
Erwähnungen empfunden - immer begleitet von Hinweisen 

Mit der digitalen Medienwelt und dem Internet hat die Wachtturm-Gesellschaft auch die Möglich-
keiten entdeckt, mit Animationsfilmen Minderjährige anzusprechen. Mit Botschaften, in denen - wie 
könnte es anders sein - auch das Spenden eine Rolle spielt. Unabhängig von der Frage, ob eine Ethik, 
die das erlaubt, zu rechtfertigen ist, stellt sich auch in diesem Fall einmal mehr die Frage: Trifft es 
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wirklich zu, dass „Zions Wacht-Turm ... nie bei Menschen um Unterstützung“ bittet und „Spenden-
appelle von der Gesellschaft weder erlaubt noch gutgeheißen werden“?

Wäre es angebracht, Veranstaltungen zugunsten der Versammlung zu or-
ganisieren mit dem Ziel, sie finanziell zu unterstützen? ... Wenn manche 
auch meinen, diese würden einem guten Zweck dienen, laufen sie doch 
auf eine Form des Drängens hinaus. Jehovas Zeugen beschaffen sich 
keine finanzielle Unterstützung auf diese Weise ... In der zweiten Ausga-
be der Zeitschrift Watch Tower vom August 1879 wurde Folgendes dazu 
gesagt, warum wir es ablehnen, wie die Kirchen auf Spenden zu drän-
gen: ‚Die Zeitschrift ‚Zions Wacht Turm‘ wird, wie wir glauben, von 
JEHOVA unterstützt und braucht deshalb nie bei Menschen um Unter-
stützung zu bitten oder zu betteln. Wenn er, der sagt: ‚All das Gold und 
Silber der Berge ist mein‘, nicht mehr die nötigen Mittel zur Verfügung 
stellt, nehmen wir an, dass es Zeit ist, ihr Erscheinen einzustellen.“ Für uns gilt weiterhin der biblische Grundsatz: „Jeder 
tue so, wie er es in seinem Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig oder aus Zwang, denn Gott liebt einen fröhlichen 
Geber“ ... Es wird weder zum Spenden gedrängt, noch gibt man sie mit dem Hintergedanken einer Gegenleistung.

Unser Königreichsdienst, Dezember 2006, S. 6

Jehovas Zeugen finanzieren ihr Werk ausschließlich durch freiwillige 
Spenden (2. Korinther 9:7). Bereits 1879 wurde in der zweiten Ausga-
be der vorliegenden Zeitschrift erklärt. „Die Zeitschrift ‚Zions Wacht 
Turm‘ (damaliger Name) wird, wie wir glauben, von JEHOVA unter-
stützt und braucht deshalb nie bei Menschen um Unterstützung zu bitten 
oder zu betteln.“ Dazu stehen wir heute noch.

Der Wachtturm, 1. September 2015, S. 6

Großzügig sein kann jeder   https://www.jw.org/de/bibliothek/videos/#de/mediaitems/BJF/pub-pk_19_VIDEO

Für die Wahrnehmung der Verkündiger und der Öffentlichkeit ist die Wachtturm-Gesellschaft extrem 
bemüht, jegliches Spendenbegehren entweder positiv zu bemänteln oder es demonstrativ zu vernei-
nen.

Erst ein Blick auf Internas öffnet die Sicht auf die Wahrheit hinter der „Wahrheit“ - z. B. ein Brief der 
Wachtturm-Gesellschaft an die Ältestenschaften in Bolivien. Während die Liquidität der Wachtturm-
Gesellschaft durch den Verkauf der New Yorker Immobilien zu diesem Zeitpunkt so hoch wie nie 
war, erfüllten die Spendeneinnahmen aus Bolivien offenbar nicht mehr ihre Erwartungen. In Folge 
erhielten alle Ältestenschaften in Bolivien am 14. September 2017 einen Brief.
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AN DIE ÄLTESTENSCHAFT

Betrifft: Spenden für das weltweite Werk

Liebe Brüder,

mit diesem Brief möchten wir uns zu einer Angelegenheit äußern, die uns Sorgen berei-
tet. Und zwar, dass die Gesamtspenden für das weltweite Werk, die in diesem Dienst-
jahr bei den Versammlungen in Bolivien eingegangen sind, im Vergleich zum Vorjahr 
zurückgegangen sind.

Einer der Gründe für diesen Rückgang hat mit der bei vielen Brüdern zu beobachten-
den Tendenz zu tun, ihre Spenden nicht zu planen, d.h. es ist etwas geworden, das dem 
Zufall überlassen wird. Deshalb bitten wir Euch, uns bei der Umsetzung des folgenden 
Aktionsplans zu unterstützen:

1. In der Woche des 16.Oktober 2017 im Rahmen der Bedürfnisse der Versammlung eine kurze Vorführung von etwa 
2 Minuten zu zeigen, in der ein Ehepaar über die Bedeutung geplanter Spenden spricht. Ohne Zahlen zu nennen, 
besprechen sie gemeinsam ihr Einkommen und äußern sich zu bestimmten unnötigen Ausgaben, die die Familie 
hat. Schließlich einigen sie sich darauf, „soundsoviele“ Bolivianos für die globale Arbeit zu spenden.

2. Erläutert im gleichen Teil etwa 3 Minuten lang die drei Merkmale freiwilliger Spenden:
 a) Sie sollten im Voraus geplant und systematisch gegeben werden (1. Korinther 16,2a).
 b) Sie sollten im Verhältnis zum Einkommen erfolgen (1. Korinther 16,2b). Auch wenn ein Christ wenig 
      Geld verdient, schätzt Jehova seinen angemessenen Beitrag (Lukas 21:1-4).
 (c)  Sie sollen von Herzen gegeben werden, aus freien Stücken (2. Korinther 9:7).

3. Darüber hinaus erinnern wir Euch daran, dass bei der zweiten Versammlung in der Wochenmitte jedes Monats die 
monatliche Bekanntgabe der Konten der Gemeinde unbedingt in der auf Seite 2 des Formulars S-30 angegebenen 
Form verlesen werden sollte. Denkt daran, dies in einer enthusiastischen Weise zu tun und die Gemeinde für ihre 
Großzügigkeit zu loben.

4. Schließlich ist es sehr wichtig, dass die Ältesten und Dienstamtgehilfen zusammen mit ihren Familien ein Beispiel 
für den Rest der Gemeinde geben. Deshalb bitten wir darum, dass alle ernannten Diener ein kurzes Treffen abhal-
ten, in dem an dieses wichtige Thema erinnert wird. Ein solches Treffen sollte motivierend sein.

Wir danken Euch sehr für Eure Hilfe in dieser wichtigen Angelegenheit. Empfangt unsere Grüße und christliche Liebe.

Eure Brüder

Der Auftrag in diesem Brief muss für jeden, der der edlen Einstellung zum Spenden vertraut hat, ein 
Schlag ins Gesicht sein. Die Verkündiger sollen die Ansprache natürlich positiv wahrnehmen. Sie sol-
len „für ihre Großzügigkeit gelobt“ werden, obwohl sie in Wirklichkeit aus genau dem gegenteiligen 
Grund angesprochen werden. Weshalb sonst gibt man ihnen gleich Ratschläge, wie sie noch groß-
zügiger werden können? Sie sollen motiviert und enthusiastisch gestimmt, im Klartext: auf feinere 
Weise gedrängt werden.
Der eigentliche Punkt ist aber die Art und Weise, in der die Wachtturm-Gesellschaft der Ältesten-
schaft unverhüllt klar macht, dass sie mit dem, was ihr gegeben (geschenkt) worden ist, nicht zufrie-
den ist und mehr will. Und das ist das genaue Gegenteil von „wird, wie wir glauben, von JEHOVA 
unterstützt und braucht deshalb nie bei Menschen um Unterstützung zu 
bitten oder zu betteln.“!

Die Wachtturm-Gesellschaft ist janusköpfig und hat zwei Gesichter: ein 
edles, schönes, freundliches, selbstloses, das sie öffentlich und in ihrer  
Literatur mit wohlgesetzten Worten zur Schau stellt ... und ein anderes 
verborgenes, das nicht anders ist als das, das sie bei anderen Religionen, 
stets anklagt und verurteilt.
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„Sein Wort gleich seinem vor‘gen Selbst, gewaltig, doch sein Erfüllen 
nichtig, gleich dem jetz‘gen (König Heinrich VIII. von William Shake-
speare). ... Ständig wird den Menschen viel versprochen, aber kaum et-
was erfüllt. Daher ist es durchaus verständlich, dass sie bei jedem Ver-
sprechen skeptisch sind ... Religiöse Führer, denen man vertraut hat, als 
sie versprachen, sich um ihre Herde zu kümmern, nutzen diese statt-
dessen in schamlosester Weise aus. ... Kein Wunder, dass die Bibel uns 
davor warnt, jedem Wort zu glauben! (Sprüche 14:15).

Der Wachtturm, 15. Januar 2004, S. 3
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In den letzten Jahren hat es sich zur großen Bestürzung vieler Leute immer deutlicher gezeigt, 
daß manch eine Kirche als Großunternehmer anzusehen ist. Solche Kirchen haben riesige 
Summen in den verschiedensten wirtschaftlichen Unternehmen investiert. Da der Gewinn 
aus diesen Unternehmen oft steuerfrei ist, erhält der Staat entsprechend weniger Steuern. 
Demzufolge muß der Durchschnittssteuerzahler größere Lasten tragen. ... Wie könnten doch 
die Steuerlasten erleichtert werden, wenn diese Steuern bezahlt würden. ... „Die Kirchen ha-
ben von der Kanzel herab und in den Wandelgängen der Parlamentsgebäude laut beteuert, sie 
könnten nicht mehr so viele gute Werke tun, würden sie besteuert.

Erwachet!, 22. Mai 1970, S. 16-19

Befreiung von Steuern und Abgaben

Die Wachtturm-Gesellschaft ist durch ihre Vermögen und ihre enormen Spendeneinnahmen weltweit 
in den Fokus der Steuerbehörden gerückt. Immer häufiger zweifeln sie die Gemeinnützigkeit an, weil 
die Spenden, obwohl offiziell zur „Förderung des weltweiten Werkes“, hauptsächlich die Literatur-
produktion fördern und Spenden und Literatur sich gegenseitig bedingen und verstärken, während 
das Geld- und Immobilienvermögen der Wachtturm-Gesellschaft dabei enorm wächst.

Deshalb bemüht sich auch die Wachtturm-Gesellschaft intensiv um Befreiung von Steuern und Abga-
ben - und opfert dafür nötigenfalls auch Grundsätze.

Mit seinem Urteil V 46/59 vom 12. Juli 1962 verpflichtete der 
Bundesfinanzhof die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesell-
schaft Deutscher Zweig, e. V. zur Zahlung von Umsatzsteuer 
auf die Einnahmen, die sie aus der Abgabe von Nahrungs-
mitteln bei Kongressen erzielte. Gegen dieses Urteil legte die 
Wachtturm-Gesellschaft Verfassungsbeschwerde ein.

Mit Beschluss 1BvR 498/62 vom 4. Oktober 1965 verwarf der 
Erste Senat des Bundesverfassungsgerichts die Verfassungs-
beschwerde und erklärte das Urteil des Bundesfinanzhofs für 
wirksam.
Interessant ist der damalige in Abschnitt III Absatz 2 des Be-
schlusses festgehaltene Standpunkt der Organisation:

... Die Beschwerdeführerin macht geltend, sie könne die Körperschafts-
rechte jederzeit erlangen, lehne es nur aus Gründen des Glaubens und ih-
rer religiösen Überzeugung ab, einen entsprechenden Antrag zu stellen, der 
die Verleihung der Körperschaftsrechte und damit die Umsatzsteuerfreiheit 
zur Folge habe. ... der betreffenden Religionsgesellschaft steht ... es ... auch 
frei, ob sie die Rechtsstellung einer Körperschaft des öffentlichen Rechts 
erwerben will; sie wird dadurch im staatlichen Bereich begünstigt, in der 
Religionsausübung jedenfalls nicht beeinträchtigt. Im Gegensatz zu ihrem 
Vorbringen in der Verfassungsbeschwerde, ihre Glaubensauffassung lasse 
es nicht zu, daß sie „bei einer weltlichen Instanz um die Verleihung eines 
Status nachsucht, der ihr Rechte gewährt, die die christliche Versammlung 
seit Beginn von Gott verliehen erhielt“, hat die Beschwerdeführerin sich im 
Jahre 1921 vom Reichsrat den Status eines eingetragenen Vereins ausdrück-
lich anerkennen lassen.
... die Beschwerdeführerin geht selbst davon aus, dass es ihr jederzeit frei-
steht, durch entsprechenden Antrag, die Rechtsstellung einer Körperschaft 
des öffentlichen Rechts zu erlangen.

http://www.oefre.unibe.ch/law/dfr/bv019129.html
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Und Werner Rudtke, Präsidiumssprecher der Religionsgemein-
schaft, argumentiert:

Das ist die Rechtsform, die die Verfassung für Religionsgemeinschaften un-
serer Größe vorsieht. Wir können so unser religiöses Selbstverständnis besser 
umsetzen. Dadurch werden uns auch größere Freiheiten bei der Religionsaus-
übung zugestanden und vieles wird organisatorisch einfacher.

Viele der Privilegien werden für uns keine Rolle spielen. Und wir werden 
deswegen jedenfalls unser biblisches Selbstverständnis nicht ändern. Das 
bedeutet u. a.: keine Kirchensteuer, weil Gott freiwilliges Geben wünscht. 
Ich könnte mir vorstellen, dass es dann leichter wird, Grundstücke für Kö-
nigreichssäle zu bekommen. Teile unseres missionarischen Werks werden 
erleichtert, wie z. B. die Seelsorge.

Jehovas Zeugen Online
http://www.jehovaszeugen.de/aktpmgin3.htm

Wann immer Erklärungen über den Sinneswandel und das neue 
Interesse an staatlichen Garantien und Privilegien abgegeben 
werden, sind sie vage und unverbindlich - ein deutliches Indiz, 
dass es zu den guten Gründen noch wahre Gründe gibt.

Wie leicht es den Verantwortlichen doch fällt, sich mit ihrem 
Gewissen und ihren Argumenten immer in die Windrichtung zu 
drehen. Gestern dagegen, heute dafür, morgen ... ? Es lebt sich 
gut mit „religiösen Überzeugungen“ und „Glaubensauffassun-
gen“ wenn man sie selbst festlegen kann ...

1965 noch mit der „Glaubensauffassung“ und der 
„re ligiösen Überzeugung“ unvereinbar, kämpft 
die Religionsgemeinschaft der Zeugen Jehovas in 
Deutschland seit 1990 durch alle Instanzen der Justiz 
um genau diesen Status. Ein Sinneswandel, wie er 
krasser nicht sein könnte.

Einen Zusammenhang mit den steuerlichen Privile-
gien dieser Rechtsstellung weist die Wachtturm-Ge-
sellschaft aber von sich:

Der Grund für die Bemühungen der Religionsgemeinschaft 
der Zeugen Jehovas hängt mit der Wiedervereinigung zusam-
men. Nachdem ursprünglich von den Berliner Behörden erklärt 
worden war, daß Jehovas Zeugen durch die Wiedervereinigung 
die Rechte einer Körperschaft des öffentlichen Rechts erlangt 
hätten, wurde das später wieder zurückgenommen. Daraus re-
sultierte das Ihnen bekannte Verfahren. Steuerliche Vergünsti-
gungen spielen dabei keine Rolle. Weder zu dem damaligen 
Zeitpunkt noch heute wurde darüber entschieden, welche Kör-
perschaftsrechte die Religionsgemeinschaft der Zeugen Jeho-
vas als Körperschaft des öffentlichen Rechts ausüben würde. 
Religionsgemeinschaften ist die Möglichkeit eröffnet, sich als Körperschaft des öffentlichen Rechts zu organisieren, um 
von dem Staat größtmögliche Unabhängigkeit zu bewahren. Es ist also ein Ausdruck der Trennung von Staat und Kirche. 
Insofern ergibt sich auch kein Konflikt mit der Aussage Jesu Christi, kein Teil dieser Welt zu sein.

Brief der Wachtturm-Gesellschaft vom 19. November 1998
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... aber unter Umständen schrecklich, wenn man dieses Privileg nicht hat und von der gerade domi-
nierenden „religiösen Überzeugung“ und „Glaubensauffassung“ abhängig ist.

Nehmen wir zum Beispiel nur das afrikanische Land Malawi. Dort wird von allen Bürgern 
verlangt, Mitglied der einzigen politischen Partei des Landes, der „Malawi Congress Party“, 
zu werden. Eine Mitgliedskarte kostet nur 25 Cent. Sie bescheinigt ihrem Besitzer, daß er 
sich den Grundsätzen der herrschenden politischen Partei fügt ... Infolgedessen sind Männer 
und Frauen, die sich um ihres Gewissens willen geweigert haben, „Parteikarten” zu kaufen, 
schrecklich verfolgt worden. ... Für Jehovas Zeugen ist das Verhältnis zu Gott und Christus 
wichtiger als alles andere. Würden sie den Eindruck erwecken, sie gäben ihre bedingungslose 
Unterstützung einer politischen Einrichtung, so würden sie gegen die Lehre der Bibel versto-
ßen, daß alle menschlichen Regierungssysteme durch Gottes Duldung nur so lange bestehen, 
bis er sie durch das Königreich in den Händen Jesu Christi ersetzen wird (Dan. 2:44; 7:13, 14). 
Jehovas Zeugen haben Gott und Christus uneingeschränkte Treue gelobt. Jede Handlung, die 

Im ersten Jahrhundert fühlten sich die Juden durch die von Cäsar geforderte Steuer auch gezwungen, 
ihre Abhängigkeit von Rom anzuerkennen. Dennoch riet Jesus ihnen, die Steuer zu zahlen. In Mala-
wi gab es nur eine Partei, eine politische Macht, einen „Cäsar“, der seine Anerkennung forderte. Da 
Christen die Staatsmacht schon aus Prinzip achten müssen, wäre viel Leid nicht geschehen, hätte man 
den Kauf einfach als eine Form der von diesem Cäsar geforderten Abgabe „aufgefasst“ und schwer-
wiegendere Sachverhalte zum Anlass für die Neutralitätsfrage genommen.

Wieviel Vertrauen darf eine Organisation erwarten, die verlangt, sich - egal um welchen Preis - nach
ihren „biblischen Ratschlägen“ auszurichten, die aber „durch göttliche Leitung“ zu „neuer Erkennt-
nis“ gelangt, wenn für sie selbst der Preis zu hoch wird?

Am 20. März 2000 unterzeichnete die italienische Regierung 
ein Konkordat mit den Zeugen Jehovas, das sie berechtigt, 
Menschen in der Armee, in Kliniken und Strafanstalten „geis-
tige Unterstützung“ zu leisten, sowie an Schulen Religions-
unterricht abzuhalten. Außerdem dürfen Sie Eheschließungen 
vornehmen, die vom Staat anerkannt werden ... und sie erhalten 
einen Anteil an der Kirchensteuer.
Nach italienischem Recht gehen 0,8 % der Einkommensteuer 
eines Bürgers an die Religion, die er auf seiner Steuererklärung 
ankreuzt. Berücksichtigt werden nur Religionen, mit denen ein 
Konkordat besteht.

CESNUR
http://www.cesnur.org/testi/geova_march2000.htm

das Gegenteil anzeigt, wäre daher ein Akt der Illoyalität. Durch eine solche Handlung würde man Gott und Christus das 
vorenthalten, was ihnen rechtmäßig zusteht, und würde somit das „wilde Tier” anbeten.

Der Wachtturm, 15. Januar 1977, S. 56-59

Zunächst scheint die Freiwilligkeit des Gebens gewahrt, weil 
das Ankreuzen in der Steuererklärung jedem überlassen bleibt. 
Allerdings geht bei Nichtankreuzen der „ungenutzte“ Teil im 
Ver hältnis der Gesamtentscheidung aller Steuerzahler an den 
Staat und die anderen Konkordatsreligionen. Und da die Wacht-
turm-Gesellschaft lehrt, jede Unterstützung der falschen Reli-

... keine Kirchensteuer, weil Gott freiwilliges Geben wünscht ...
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„Die Kirchen haben von der Kanzel herab und in den Wandelgängen der Parlamentsgebäude 
laut beteuert, sie könnten nicht mehr so viele gute Werke tun, würden sie besteuert. ... 1929, 
unterzeichnete der Vatikan ein Konkordat mit dem faschistischen Diktator Mussolini ... Das 
Konkordat gewährte dem Vatikan Steuerbefreiung, und Mussolini anerkannte, daß sich diese 
Befreiung auch auf geschäftliche Unternehmungen des Vatikans beziehe. ... Wie könnten 
doch die Steuerlasten erleichtert werden, wenn diese Steuern bezahlt würden. ...

Erwachet!, 22. Mai 1970, S. 16-19

gion sei Illoyalität Gott gegenüber, wird ein „loyaler“ Verkündiger durch diese Spendenform in eine 
Gewissenslage versetzt, die er nur durch Ausübung der Option zugunsten der Wachtturm-Gesell-
schaft „korrekt“ lösen kann. Sogar rationalere Zeugen Jehovas werden mit der Überlegung: „Besser 
die Wachtturm-Gesellschaft als ein anderer“ geben, was sie sonst nicht gegeben hätten und so den 
Nutzen der Organisation mehren. Ist das Geben also wirklich freiwillig oder wird auch hier dem 
„spontanen Geben“ auf „feinere Weise“ Nach“druck“ verliehen?

32 Zweigbüros hat die Wachtturm-Gesellschaft zwischen 2009 und 2022 aufgelöst und wertet das 
„als Beweis für das Wirken Jesu Christi und die eigene Rolle im Vorhaben Gottes“. Vor diesem Hin-
tergrund kann die Schließung des französischen Zweigbüros unmöglich mehr als nur ein ungeplanter 
Baustein sein und sicher wäre das Werk in dem Land mit dem weltweiten Vermögen im Rücken nicht 
„stark behindert“ worden. Die Darstellung ist also völlig dramatisiert und passt überhaupt nicht ins 
Gesamtbild. Im Vergleich zu den Schadensersatzzahlungen für Missbrauchsfälle verblasst die Di-
mension geradezu.

In diesem Vorgang erwähnenswert ist auch, dass sich die Wachtturm-Gesellschaft vor dem Euro-
päischen Gerichtshof durch Dr. Reinhard Kohlhofer hat vertreten lassen. Dr. Kohlhofer ist Zeuge 

Die übliche Form, Interessen zwischen Staat und Kirche zu regeln, sind Konkordate oder in Deutsch-
land der Status einer Körperschaft des öffentlichen Rechts, den die Wachtturm-Gesellschaft zunächst 
aus Überzeugungsgründen abgelehnt, später aber buchstäblich erstritten hat. Im Verständnis der 
Wachtturm-Gesellschaft ist das politische System ein Teil der gottfeindlichen Welt Satans. Christen 
sollten daher jede unnötige Verbindung vermeiden. Erstaunlich, dass das „wilde Tier“ nun doch ein 
willkommener Partner geworden ist - sozusagen als verlängerter Arm im Interesse des materiellen 
Vorteils.

Inzwischen hat sich die Wachtturm-Gesellschaft in vielen Ländern erfolgreich um Anerkennung be-
müht. Sie wird dadurch aber auch von der Öffentlichkeit stärker wahrgenommen und in Folge haben 
einige dieser Länder ihre Entscheidung aufgrund v. a. menschenrechtlicher Unvereinbarkeiten wieder 
revidiert, andere überprüfen sie aktuell. Mit den Vorteilen hat sich die Wachtturm-Gesellschaft jetzt 
aber auch die Argumentation, die sie bisher den Kirchen vorgeworfen hat, angeeignet: 2012 hat die 
französische Regierung nach einem 14jährigen Steuerstreit das Urteil des Europäischen Gerichtshofs 
für Menschenrechte (EGMR 8916/05) akzeptiert und der Wachtturm-Gesellschaft über sechs Millio-
nen Euro zurückbezahlt. In einem Videointerview wurde Jean-Claude Pons, der Vertreter des Zweig-

https://www.jw.org/de/nachrichten/region/frankreich/videoclip-frankreich-
zahlt-geld-zurueck/

büros Frankreichs gefragt: „Wie hätte diese Steuer die Religions-
freiheit von Jehovas Zeugen beeinträchtigt?“ Seine Antwort: „Sie 
war so hoch, dass wir wohl unser Zweigbüro hätten auflösen 
müs sen und unsere religiösen Aktivitäten in Frankreich stark be-
hindert worden wären.“ Mit anderen Worten: „Wir können nicht 
mehr so viele gute Werke tun, wenn wir besteuert werden.“
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Jehovas, hat als Rechtsanwalt das Anerken-
nungsverfahren der Zeugen Jehovas in Öster-
reich betreut und mehrere Schriften zu rechts-
problematischen Themen im Zusammenhang 
mit der Lehre der Wachtturm-Gesellschaft 
ver öffentlicht. Am 25./ 26. Oktober 1997 hat 
er als Zeuge Jehovas aber auch an einer Ta-
gung der Vereinigungskirche des Rev. Sun 
Myung Moon (Moon-Sekte) im Hotel Marriot 

Die Heilige Schrift zeigt deutlich, daß Jehova seinem reinen Volk bestimmte Handlungen verbietet;  ... Abfall, Abtrünnig-
keit ...  die Unterstützung oder Förderung der falschen Religion sowie ihrer Feiertage und interkonfessionellen Aktivitäten 
... Durch das Verrichten weltli cher Arbeit für eine Glaubensgemeinschaft der falschen Religion könnte sich eine Person 
auf die gleiche Stufe mit jemand stellen, der Irrlehren verbreitet (2. Kor. 6:14-16).

Gebt Acht auf Euch selbst und auf die ganze Herde, 1991, S. 91

Abtrünnigkeit ... Jemandes Berufstätigkeit fördert falsche Religion: Ein 
Arbeitsverhältnis fortzusetzen, das eng mit der falschen Religion ver-
bunden ist oder diese fördert, ist ein Grund für einen Gemeinschafts-
entzug. Gewöhnlich werden ihm sechs Monate ein geräumt, um nötige 
Änderungen vorzunehmen (w99 15. 4. S. 28-30; lvs S. 205, 206).

Hütet die Herde Gottes, 04.2023, Kap. 12 Abs. 39 (5)

in Wien teilgenommen und als erster Sprecher über das  Thema „Die rechtli che Situation religiöser 
Minderheiten in Österreich in Theorie und Praxis“ referiert.

Nach den Regeln der Wachtturm-Gesellschaft ist ein solcher Auftritt mit fraglos beruflichem Hinter-
grund eine „Förderung der falschen Religion“.

Selbst normale Handwerksarbeit für eine Kirche kann demnach als „Förderung der falschen Religi-
on“ ausgelegt werden. Die aktive Teilhabe an einer Sektenveranstaltung ist es aber offenbar nicht, 
denn nach Sachlage ist Dr. Kohlhofer nicht nur ein anerkannter Zeuge Jehovas sondern wird von der 
Wachtturm-Gesellschaft als Vertreter in ihren Rechtsangelegenheiten geschätzt und konsultiert.

Die Wachtturm-Gesellschaft hat ein riesiges Vermögen und tut logischerweise alles, um Steuern zu 
vermeiden. Aber heute sind ihr dafür Mittel und Wege recht, die sie früher abgelehnt hat. Andere 
Religionen verurteilt sie dafür, sie hat aber die gleichen Ziele, benutzt die gleichen Begründungen 
und nimmt die gleichen Folgen für die Allgemeinheit der Steuerzahler in Kauf. Sie verspricht, als 
Körperschaft das Kirchensteuerprivileg nicht zu nutzen, und vielleicht tut sie das auch nicht sofort ... 
aber auf Dauer ist diese Beteuerung angesichts der wiederholt geänderten „unveränderbaren“ Glau-
bensauffassungen nicht mehr glaubwürdig. Irgendwann wird sich auch dafür ein guter Grund finden, 
der den wahren Grund verschleiert. In Italien ist der erste Schritt dahin schon getan.

Das intensive Streben um Anerkennung und Absicherung wirft einmal mehr die Frage auf, wie ernst
es der Wachtturm-Gesellschaft mit ihrer eigenen Lehre ist? Zeigt ihr Handeln jenes „rückhaltlose 
Vertrauen in Jehova und seine Führung durch den heiligen Geist“, das sie anderen - umso mehr, je 
widriger die Umstände - stets nahelegt?

Dieser Standpunkt gilt seit Jahrzehnten und ist weit gefasst 
zu verstehen.
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Selbst wenn mächtige Feinde damit drohen, 
Jehovas Diener zu vernichten, können sie Mut 
fassen, und zwar wegen der Haltung, die Jeho-
va einnimmt ... : „Sie werden gewiß gegen dich 
kämpfen, aber sie werden nicht die Oberhand 
über dich gewinnen, denn ‚ich bin mit dir‘, ist 
der Ausspruch Jehovas, ‚um dich zu befreien‘ “ 
(Jeremia 1:19; Psalm 33:18, 19; Titus 1:2). ...
Bei einer anderen Gelegenheit drohte dem Volk 
Jehovas die Vernichtung durch die feindlichen
Nationen Ammon, Moab und Seir (Edom). Je-
hova sagte: „Fürchtet euch nicht, noch erschreckt vor dieser großen Menge [Feinde]; denn nicht euer ist die Schlacht, 
sondern Gottes. ... Ihr werdet hierbei nicht zu kämpfen haben. ... bleibt stehen, und seht die Rettung Jehovas für euch.“ 
(2. Chronika 20:15-23).

Der Wachtturm, 1. April 1997, S. 12, 13

Christen können heute daraus eine Lehre ziehen. Israel suchte die sichtbare Unter-
stützung Ägyptens, statt mit der weit wirksameren Unterstützung Jehovas zu rechnen. 
Christen könnten heute ebenfalls versucht sein, hinsichtlich Sicherheit auf menschliche 
Einrichtungen und dergleichen zu vertrauen - Bankkonten, gesellschaftliche Stellung, 
Verbindungen in der Welt - statt auf Jehova.

Die Prophezeiung Jesajas, Bd. 1, S. 318
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Dem Cäsar geben, was des Cäsars ist ...

Am 22. Dezember 1995 legte eine Enquete-Kommission der 
Französischen Nationalversammlung als Ergebnis ihrer Unter-
suchungen den Rapport Nr. 2468 „Sekten in Frankreich“ vor. 
Der Bericht stellt u. a. fest:

Einige erklären sich selbst zu Kultusgemeinden oder Religionsgemeinschaf-
ten, indem sie diesen Ausdruck in ihren Namen aufnehmen. Dies trifft zum 
Beispiel auf die „Religionsgemeinschaft der Zeugen Jehovas“ und die Man-
darom-Sekte zu; ... Doch das bedeutet nicht, daß die Behörden sie als solche 
anerkennen.

Sekten in Frankreich, Rapport Nr. 2468, 22. Dezember 1995
http://www.assemblee-nationale.fr/rap-enq/r2468.asp

Tatsächlich betrachtete sich der französische Zweig der Zeugen 
Jehovas als „Association cultuelle loi de 1905“ (Kultusgemein-
de nach dem Gesetz von 1905). Diese Rechtsform - mit der um-
fassende Steuervorteile verbunden sind - war ihr aber schon am
1. Juli 1985 vom Obersten Verwaltungsgericht Frankreichs ver-
weigert worden. Nur die Rechtsform „Association loi de 1901“
(eingetragener Verein) - mit nur begrenzten Steuervorteilen - 
war ihr zuerkannt.
Seit 1998 wollte das französische Finanzministerium den rein religiösen Charakter der „Association 
les Témoins de Jéhovah“ nicht mehr anerkennen und erhob deshalb eine rückwirkende Steuerforde-
rung von 60 % auf die Spendeneinnahmen von 1993 bis 1996 zuzüglich einer Strafe und Verzugszin-
sen von 48 % - zusammen über 300 Millionen Franc oder gut 45 Millionen Euro. Zur Sicherung ihres 
Anspruchs setzte sie eine Gerichtshypothek auf den Besitz der Organisation in Frankreich - insbeson-
dere auf den erst 1997 eingeweihten neue Bethelkomplex.
Daraufhin verbrachte die Wachtturm-Gesellschaft die Druck-
maschinen in einer Nacht-und-Nebel-Aktion nach Großbritan-
nien.

Die Leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas in New York 
ver suchte in Folge, über die Öffentlichkeit national und interna-
tional Druck gegen diese Entscheidung zu erzeugen:

▪ durch die Verteilung von zwölf Millionen Traktaten mit dem 
Titel „Bürger Frankreichs - Ihr werdet betrogen!“

▪ durch die ganzseitige Veröffentlichung eines offenen Briefes 
an den französischen Präsidenten Jacques Chirac in der New 
York Times vom 5. Juli 1998, in dem es auszugsweise heißt:

 In einer schockierenden Demonstration religiöser Diskriminierung hat 
die französische Steuerbehörde einen schweren Angriff auf die Religi-
onsfreiheit und die Menschenrechte geführt. Indem die Steuerbehörden 
eine Steuer von 60 Prozent auf die einzelnen religiösen Spenden von über 
200.000 französischer Bürger erheben will, hat sie das Schreckgespenst 
der Steuern für andere Religionen und gemeinnützige Organisationen in 
ganz Frankreich an die Wand gemalt. ...

 Eine solche Anzeige kostet über einhundertzwanzigtausend 
(!) US-Dollar.
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Der Cäsar oder der Staat verletzt kein Gesetz Gottes, wenn er angemessene Steuern verlangt. 
Fordert er zu hohe Steuern oder mißbraucht er die Steuergelder, so muß er das vor Gott selbst 
verantworten. Der Christ hat darüber nicht zu entscheiden. Nicht nur der Staat, sondern auch 
Gott verlangt von ihm, daß er genau das bezahlt, was von ihm gefordert wird. Der christliche 
Apostel Paulus sagte: „Jede Seele sei den obrigkeitlichen Gewalten untertan ... Erstattet allen, 
was ihnen gebührt: dem, der die Steuer verlangt, die Steuer; dem, der die Abgabe verlangt, 
die Abgabe.“ - Röm. 13:1, 7.

Der Wachtturm, 1. Januar 1965, S. 29

Befreit die Tatsache, daß gewisse Steuern allem Anschein nach ungerecht 
und überhöht sind oder dem Zweck, zu dem sie erhoben werden, nicht 
dienen oder in anderer Weise unangemessen sind, Christen von der Zah-
lungspflicht? Oder könnten sie unter dem Hinweis darauf, daß der Staat 
Steuergelder teilweise zu Zwecken verwendet, die im Widerspruch zur 
Bibel stehen, einen Teil der zu entrichtenden Steuern zurückbehalten? ... 
Ist es nicht beachtenswert, daß Jesus seine Nachfolger dazu anhielt, dem 
Verlangen nicht nur dann stattzugeben, wenn es gerecht und nicht zu un-
angenehm war? Ja, er forderte sie dazu auf, jeglichen Beistand zu leisten, 
wenn möglich sogar über das hinauszugehen, was verlangt wurde.

Erwachet!, 8. November 1986, S. 26

Zwischen gelehrter Theorie und gelebter Praxis besteht offensichtlich ein Unterschied. Das erzeugt 
den Eindruck, dass der Wachtturm-Gesellschaft Geld in Wirklichkeit wichtiger ist, als das christliche 
Bild, das sie in der Literatur von sich zeichnet, glauben macht. Der Eindruck verstärkt sich, wenn 
man sieht, dass die Wachtturm-Gesellschaft mit ihren Informationen und Daten nicht ganz aufrichtig 
war. Hatte sie in der New York Times schon behauptet, es würden 200.000 französische Bürger be-
nachteiligt, obwohl sie die Verkündiger-Höchstzahl für Frankreich im Jahrbuch 1997 nur mit 124.860 
angegeben hat, nannte sie in der Klageschrift an den EGMR mehr als 17 Millionen Anhänger welt-
weit, davon mehr als 250.000 in Frankreich (EGMR 8916/05 17. Juni 2008 S. 2, 4). Tatsächlich hat 
sie im Jahrbuch 2005 als Verkündiger-Höchstzahl weltweit nur 6.513.132 und für Frankreich 118.228 
angegeben. Aber sie berichtete 16.760.607 Gedächtnismahl-Anwesende weltweit, davon 207.828 in 
Frankreich.
Die Wachtturm-Gesellschaft hat demnach Gedächtnismahl-Anwesende als „Anhänger“ angegeben 
und dabei großzügig aufgerundet. Die Einladung zum Gedächtnismahl wird aber immer an die Öf-
fentlichkeit gerichtet - über Einladungszettel und die örtliche Presse. Solche Besucher sind weder 
Anhänger noch Gläubige und die Wachtturm-Gesellschaft hat sie auch nie als solche betrachtet.

Im Videointerview resümierte Jean-Claude Pons, der Vertreter des Zweigbüros Frankreich: „Erstaun-
licherweise hat Frankreich die Entscheidung vorerst ignoriert und weiter auf Zahlung der Steuer 
bestanden. Deswegen musste der EGMR noch ein zweites Urteil fällen. Dieses Urteil bestätigte, dass 
die Steuer unrechtmäßig war und nicht von Jehovas Zeugen eingefordert werden durfte.“

Abgesehen von den Kosten kann man durchaus in Frage stellen, ob eine solche Vorgehensweise dem 
Thema förderlich ist. Selbst reagiert die Wachtturm-Gesellschaft auf Kritik überaus empfindlich und 
ist mit Rechtsmitteln schnell zur Hand. Erwartet sie da ernsthaft, ein souveräner Staat bzw. ein Staats-
mann würde es hinnehmen, vor seinem Volk „Betrüger“ genannt und vor der Weltöffentlichkeit der 
„Diskriminierung“ bezichtigt zu werden?

Grundsätzlich ist die Frage zu stellen, ob die Maßnahmen der Wachtturm-Gesellschaft nicht über 
die einem Christen rechtlich und moralisch gebotenen Mittel hinausgehen? Ihren Lesern nennt sie 
nämlich als biblischen Maßstab, „dem Cäsar zu geben, was des Cäsars ist“ und verlangt, ihm auch 
überhöht erscheinende Steuern demütig und gehorsam zu bezahlen:
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Übersetzung: Bezüglich des moralischen Schadens beantragt die Klä-
gerin im Namen der 250.000 Gläubigen in Frankreich eine Entschädi-
gung von 1 EUR pro Gläubigem, also 250.000 EUR. Was die Kosten 
und Auslagen angeht, forderte die Beschwerdeführerin am 11. Sep-
tember 2008 die Erstattung von 182.746,46 Euro, davon fast 60.000 
Euro für die vor dem Gericht entstandenen Kosten.

https://hudoc.echr.coe.int/eng#{%22appno%22:[%228916/05%22]}

Auf Seite 29 dieses Dokuments findet sich dann auch ein 
Motiv für die unrealistische Angabe der „Anhänger“:

Da die französische Regierung diese Forderungen ablehnte, blieben die Verhandlungen ergebnislos 
und es wurde ein weiteres Urteil des EGMR erforderlich. Auch das Gericht lehnte die Entschädigung 
für den moralischen Schaden als unbegründet ab, nannte den für Kosten und Auslagen geforderten 
Betrag überhöht und sprach der Wachtturm-Gesellschaft lediglich 55.000 Euro zu (EGMR 8916/05 
5. Juli 2012, S. 1, 6, 9).

Demzufolge hat Frankreich die Entscheidung offenbar nicht grundsätzlich „ignoriert“ sondern das 
zweite Urteil wurde notwendig, weil die Wachtturm-Gesellschaft auf Forderungen bestand, die nach 
Art und Höhe inakzeptabel waren und vom Gericht abgeleht bzw. auf fast ein Zehntel gekürzt worden 
sind.
Der Vertreter des französischen Zweigbüros hat also den Sachverhalt zu Gunsten der Wachtturm-
Gesellschaft entstellt und damit - auch wenn sich die Wachtturm-Gesellschaft mit dem Vorwurf der 
Diskriminierung durchsetzen konnte - bei aufmerksamen Beobachtern des Verfahrens und der fran-
zösischen Regierung sicher keine Sympathien gewonnen.
Stattdessen erweckt alles den Eindruck als hätte die Wachtturm-Gesellschaft aus der Situation zusätz-
liches Kapital - konkret über 430.000 Euro - schlagen wollen und dafür den Standpunkt eingenom-
men: der Zweck heiligt die Mittel. Selbstdarstel lung und materieller Vorteil sind dem Anschein nach 
wichtiger als Ehrlichkeit und Seriosität. Vom Schaden abgesehen, den sie damit ihrer Integrität und 
ihrem Ansehen zugefügt hat, verstärkt das einmal mehr in Frage, ob die Verantwortlichen es mit ihren 
eigenen Maßstäben eigentlich ernst meinen.

Isoliert betrachtet erscheint das eine als übertriebene Selbstdarstellung und das andere als Uneinsich-
tigkeit der französischen Regierung. In einem erweiterten Kontext ergibt sich aber ein anderes Bild.

Im ersten Urteil hat der EGMR bereits die Verletzung der Religionsfreiheit durch die Besteuerung 
festgestellt und die Streitparteien aufgefordert, „ihm innerhalb von drei Monaten nach dem Tag, an 
dem das Urteil gemäß Artikel 44 § 2 der Konvention rechtskräftig geworden ist, schriftlich ihre 
Stellungnahmen zu dieser Frage zu übermitteln und ihm insbesondere jede Vereinbarung, zu der sie 
möglicherweise gelangen, zur Kenntnis zu bringen;“ (EGMR 8916-05 30. Juni 2011 S. 30).

Fallzusammenfassung
EGMR Presse-Mitteilung
vom 30. Juni 2011
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Nur durch eine drastische Verdrehung des Inhaltes vieler Bibelstellen können diese Theologen den Eindruck erwecken, 
Jesus habe eine solche Absicht gehabt und ein solches Beispiel gegeben. Zum Beispiel beziehen sie sich oft ... auf Jesu 
Worte nach Matthäus 25:40: „In dem Maße, wie ihr es einem der geringsten dieser meiner Brüder getan habt, habt ihr es 
mir getan.“ 
Sie legen diese Worte so aus, als ob mit den ‘geringsten der Brüder Jesu’ alle Menschen der Welt, die Not leiden, gemeint 
seien. Und daher glauben sie, der Christ sei verpflichtet, ihnen etwas zu essen und zu trinken, Kleidung, ärztliche Hilfe 
usw. zu geben. Einige glauben, die beste Möglichkeit dazu bestehe in politischen Bemühungen, indem den Entwicklungs-
ländern geholfen wird und dergleichen.
Aber wer sind gemäß Jesu Worten seine Brüder? In Matthäus 12:50 sagt er: „Wer irgend den Willen meines Vaters tut, der 
im Himmel ist, der ist mir Bruder.“ Jesu „Brüder“, einschließlich der „geringsten“, sind natürlich seine Jünger; folglich 
ist es die Christenversammlung.
... Statt also die Christen als „die Reichen“ zu beschreiben, die den Armen der Welt in materieller Hinsicht helfen müßten, 
zeigen Jesu Worte gemäß Matthäus 25 vielmehr, daß die Menschen der Welt eine Gelegenheit haben, Christi geistigen 
Brüdern, die in Not sind, zu helfen. Auf diese Weise können die Nichtchristen zeigen, daß sie auf der Seite der wahren 
christlichen Botschaft stehen.

Der Wachtturm, 15. November 1971, S. 612, 613

Um gezielt helfen zu können, wurde am 19. August 2002 der Verein „So-
lidarität mit Katastrophenopfern“ gegründet, der inzwischen als „Christ-
liches humanitäres Hilfswerk der Zeugen Jehovas in Deutschland“ ins 
Vereinsregister eingetragen wurde. Der mildtätige Verein unterstützt un-
ter der Leitung der Religionsgemeinschaft entsprechend dem biblischen 
Muster Katastrophenopfer (Röm. 15:26).

Unser Königreichsdienst, Februar 2004, S. 2

Auf einen kurzen Nenner gebracht: Hilfeleistungen der Wachtturm-Gesellschaft bei Katastrophen 
stehen vorrangig Zeugen Jehovas zu. Andere Hilfsbedürftige wurden unterstützt, „wenn es ... mög-
lich“ ist (Jahrbuch 1984, S. 11, 12) und das ist bei der in Notsituationen naturgemäßen Knappheit der 
Mittel zwangsläufig die Ausnahme. Im Jahr 2002 änderte die Wachtturm-Gesellschaft aber plötzlich 
- zumindest nach außen - ihre Ansicht:

Die Werte scheinen also wandelbar - die Wachtturm-Gesellschaft muss es nur wollen. Was man 
„drasti sche Verdrehung des Inhaltes vieler Bibelstellen“ nannte, geschieht nun „entsprechend dem 
biblischen Muster“. Der Hinweis auf Römer 15:26 lässt allerdings keine Zweifel darüber aufkom-
men, wie das biblische Muster verstanden wird: 

26 Denn denen in Mazedonien und Achaia hat es gefallen, zu einem Beitrag für die Armen der Heiligen in Jerusalem ihre 
Dinge [mit ihnen] zu teilen.

Die Wahrheit wird also eher sein, dass auch das Christliche humanitäre Hilfswerk der Zeugen Jeho-
vas in Deutschland e.V. seine Hilfen Katastrophenopfern nicht unterschiedslos, wie es den Anschein 
erweckt, zukommen lassen, sondern sie weiterhin auf Zeugen Jehovas konzentrieren wird.

Geld und Humanität
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Nach Sammelklagen und Boykottdrohungen gegen Schweizer Banken und Unternehmen, weil diese 
Vermögen von Holocaust-Opfern unrechtmäßig behalten und es durch Geldwäsche unterstützt hätten, 
sie auszubeuten, wurde am 26. Januar 1999 eine Vereinbarung unterzeichnet, in der sich Kläger und 
Beklagte einigten, gegen Zahlung von 1,25 Milliarden US-$ an noch lebende Opfer bzw. deren Erben 
auf alle weiteren Ansprüche zu verzichten. Ab Juni 1999 wurde diese Vereinbarung international ver-
öffentlicht und es gingen rund 600.000 Anträge ein, darunter auch von der Wachtturm-Gesellschaft.

Die leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas hat eine in den Vereini-
gten Staaten gesetzlich eingetragene Einrichtung mit der Bezeichnung 
Jehovah‘s Witness Holocaust-Era Survivors Fund Inc. („JWHESF“, 
NS-Opferfonds Jehovas Zeugen) gegründet. Diese wird NS-Opfer bei 
den zu erwartenden Entschädigungszahlungen für Zwangsarbeit unter-
stützen, auch wenn sie damals noch keine Zeugen Jehovas waren. Ein 
Rundschreiben an alle Ältestenschaften in Deutschland enthält weitere 
Informationen.

Unser Königreichsdienst, Mai 2001, S. 7

Die Unterstützung Betroffener, die in diesem Fall ja tatsächlich schon betagt und unterstützungsbe-
dürftig sind, ist fraglos ein achtbares Motiv. Aber was vordergründig selbstlos erscheint, bekommt 
durch den “Vorgeschlagenen Plan der Zuweisungen“ des JWHESF vom 7. Dezember 1999 einen 
anderen Klang. Darin beantragt die Wachtturm-Gesellschaft eine Zuweisung aus dem Fonds ... aber 
nicht für die Betroffenen sondern für sich:

Die wenigen verbliebenen Überlebenden unter 
den Zeugen haben ihre schwindende Lebenskraft 
dafür verwendet, mit jungen Menschen, Pädago-
gen und Wissenschaftlern über ihre Erfahrungen 
und die ihrer verfolgten Glaubensbrüder zu spre-
chen. Wenn es das Gericht für richtig hält, einen 
Teil des Entschädigungsfonds der Wachtturm-
Gesellschaft zur Verfügung zu stellen, um dieses 
Werk der Erinnerung fortzuführen, glauben wir, 
dass das eine passende Anerkennung der einzel-
nen Zeugen, die unter Bewahrung ihres Glaubens 
und menschlicher Werte gelitten haben und gestorben sind, darstellen 
würde.
Einige Zeugen Jehovas starben früh und hinterließen keine Erben, die 
einen Anspruch auf den Schweizer Bank Settlement Fund geltend ma-
chen könnten. Jedoch ist das Vermächtnis des geistigen Widerstands, 
das sie zurückgelassen haben, von großem Wert bei der Erziehung zu-
künftiger Generationen über die Bedeutung des Eintretens für die Wür-
de und den Wert des menschlichen Lebens. Stellvertretend für diese 
Personen würde die Wachtturm-Gesellschaft sich freuen, alle zugewie-
senen Gelder ausschließlich den Interessen der Holocaust-Erziehung 
und der Erinnerung an die Gefangenen, die das lila Dreieck trugen, zu widmen, wie das Gericht es festlegen mag.

Proposed Plan of Allocations for Jehovah‘s Witness Victims and Targets of Nazi Persecution, 7. Dezember 1999, S. 4
http://www.swissbankclaims.com/PDFs_Eng/WatchTowerBible.pdf

Die Frage drängt sich auf, wie eine finanziell bestgestellte Organisation es für angemessen halten 
mag, eine Zuwendung aus Mitteln zu begehren, die schon ungeschmälert nicht für eine nennenswerte 
Entschädigung so vieler ausreichen? Andere Menschen und Institutionen betrachten die Weitergabe 
ihres Wissens als ethische Pflicht. Das sagt die Wachtturm-Gesellschaft zwar auch, gleichzeitig hat 
sie aber kein Problem damit, von dem wenigen zu begehren, das den Betroffenen zugedacht ist.
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Eine Spur des Geldes

Das InvestHedge Forum, das jedes Jahr im Herbst in London stattfindet, ist eine 
einzigartige zweitägige Konferenz und Networking-Veranstaltung, die sowohl 
Hedge-Fonds-Manager als auch Investoren aus der ganzen Welt anzieht. Die 
Veranstaltung, die in Zusammenarbeit mit EuroHedge abgehalten wird, konzen-
triert sich auf die Frage, wie Investoren die Hedge-Fonds-Branche und die Welt 
der Vermögensverwaltung im Allgemeinen beeinflussen. Durch die Behandlung 
eines breiten Spektrums von anlegerbezogenen Themen erfüllt diese Veranstal-
tung die Nachfrage der Branche nach Informationen darüber, wie verschiedene 
Arten von Anlegern in Hedge-Fonds investieren und diese kaufen.

http://www.investhedgeforum.com

Auch nach Gegenrechnung aller bekannten Investitionen verfügt die Wachtturm-Gesellschaft aus 
dem weltweiten Immobilienverkauf und den Umstrukturierungen über eine bedeutende Liquidität. 
Sie ist  erfahren genug, dieses Geld nicht auf ertragsschwachen Konten ruhen zu lassen. Was sie tat-
sächlich damit tut, bleibt zwar im Dunkeln, es gibt aber Hinweise. Zeitlich etwa ab der Hälfte ihrer 
Konsolidierungsphase steht die Wachtturm-Gesellschaft nämlich auffallend häufig auf den Teilneh-
merlisten hochkarätiger internationaler Anlegerforen u.a. Brazilian Private Equity & Venture Capi-
tal Association 2010, InvestHedge Forum 2011, Global AGInvesting 2012, Goldman Sachs Asset 
Management (GSAM) Growth Markets Summit 2012 und Terrapinn Private Equity World - Africa 
Investment Summit 2012.

Das Global AgInvesting-Team bietet Investoren und Be treibern von Agrarbetrieben durch 
seine Konferenz reihe zu landwirtschaftlichen Investitionen und seine beliebten Medien-
angebote umsetzbare, strategische Marktinformationen in Bereichen wie Ackerland und 
Holzland, Private-Equity-Möglichkeiten, nachhaltige und wirkungsorientierte Investitionen, 
Nahrungsmittelproduktion und Agrartechnologien.

https://www.globalaginvesting.com

Unser jährlicher Goldman Sachs Asset Management (GSAM) Growth Markets Summit, der 
am 24. und 25. April in New York City stattfand, umfasste eine Reihe eingehender Gespräche 
über wichtige Themen und Dynamiken, die die Wachstumsmärkte heute prägen. Die Veranstal-
tung umfasste 18 verschiedene Sitzungen mit mehr als 40 führenden CEOs, CIOs, politischen 
Entscheidungsträgern, Politikwissenschaftlern, Branchenexperten, Investmentfondsmanagern 
und leitenden Goldman Sachs-Mitarbeitern. Wir fühlten uns geehrt, dass über 400 Teilnehmer, 
die über 275 Organisationen aus 37 Ländern vertraten, an der Veranstaltung teilnahmen.

http://www.goldmansachs.com

Der brasilianische Verband für Private Equity und Risikokapital (ABV-
CAP) und die brasilianische Agentur für Handels- und Investitionsför-
derung (ApexBrasil) haben sich zusammengetan, um eine Plattform zu 
schaffen, die den Dialog zwischen internationalen Investoren und bra-
silianischen Fondsmanagern und Unternehmen erleichtern soll ... und 
detaillierte Informationen über die brasilianische Private-Equity- und 
Venture-Capital-Branche, ihre Fortschritte und aktuellen Möglichkeiten 
bereitstellen.

https://www.abvcap.com.br/Default.aspx
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Rein journalistisches Interesse kann man als Motiv für die Teilnahme ausschlie-
ßen, denn in ihren Veröffentlichungen spiegelt sich die Teilnahme der Wacht-

Seit über 30 Jahren setzen wir Ideen, Innovationen und Beziehungen in Gang, die die Geschäfts-
welt verändern. Mit unserer globalen Präsenz bringen wir Innovatoren, Disruptoren und Change 
Agents zusammen, um die Technologien, Strategien und Persönlichkeiten zu diskutieren und zu 
demonstrieren, die die Art und Weise, wie die Welt Geschäfte macht, verändern.

Investorenliste 2012 
http://www.terrapinn.com/2012/private-equity-world-africa/index.stm (nicht mehr online)

Vielleicht bist du gerade dabei, die Schule abzuschließen, du bist ge-
sund und hast wenig Verpflichtungen: Hast du schon ernsthaft darüber 
nachgedacht, einmal Pionier zu werden? In der Schule wird man dir 
vielleicht raten, dich um höhere Bildung zu bemühen und deine beruf-
liche Karriere zu sichern. Doch dabei vertraut man auf ein Sozial- und 
Wirtschaftssystem ohne Zukunft. Eine Laufbahn im Dienst Jehovas 
hingegen ist ein wertvolles Ziel mit Zukunft.

Der Wachtturm, 15. Juni 2012 S. 23

https://www.sec.gov/edgar/browse/?CIK=0001418838

Während die Wachtturm-Gesellschaft weltweit Kapitalanlegerforen besucht, deren ethische Prin-
zipien höchst umstritten sind, empfiehlt sie den jungen Lesern des Wachtturms:

turm-Gesellschaft an diesen Investoren-Foren nicht. Was Hedge-Fonds sind, warum man sie auch als 
„Heuschrecken“ bezeichnet und wie Private Equity funktioniert kann man außerdem auch einfacher 
erfahren. Demzufolge ist es wahrscheinlicher, dass sie genau aus dem Grund teilgenommen hat, wo-
für die Foren gedacht sind: um Anlageformen zu finden, die von kapitalstarken Investoren wegen 
ihrer hohen Ertragschancen sehr gefragt sind.

Dass die Wachtturm-Gesellschaft bereits Erfahrungen mit Hedge-Fonds hat, wird durch ein Doku-
ment aus der öffentlich zugänglichen Datenbank der US-Börsenaufsicht SEC belegt. Demnach hat 
sie bereits 2007 40 Millionen US-Dollar bei K2Advisors (https://www.k2advisors.com) in dem Fond 
K2 STB Fund Ltd. mit Sitz auf den Cayman Islands, einem bekannten Steuerparadies, angelegt (htt-
ps://whalewisdom.com/filer/k2-stb-fund-ltd). Da der Fonds bei der SEC bekannt und die Wachtturm-
Gesellschaft in den USA steuerbefreit ist, ist Steuerflucht sicher nicht das Anlagemotiv. Ertrag sicher 
auch nicht, da der Fonds bei der SEC mit einem Gesamtanlagebetrag von 500 Millionen US-Dollar 
angemeldet, aber nach der Ersteinlage durch die Wachtturm-Gesellschaft nicht mehr bewegt, also 
nicht ausgeschöpft worden ist. Bleibt eigentlich nur die Option, dass er exklusiv für die Wachtturm-
Gesellschaft angelegt worden ist, zur Aufnahme einer erheblich größeren Summe im Bedarfsfall.



64

Mit diesem Argument lehnt sie jede Auskunft über ihre Finanzen ab ... und sagt damit sogar die 
Wahrheit. Allerdings nicht DIE Wahrheit, die der Adressat gewöhnlich versteht und verstehen soll. 
Wahr ist vielmehr, dass viele Zeugen Jehovas die Wachtturm-Gesellschaft in einem anderen Licht 
sehen und ihren Idealismus und ihre Freigebigkeit überdenken würden, wären ihnen die Zusammen-
hänge bekannt. Die Verschwiegenheit dient weniger der edlen Absicht, sich auf das Verkündigen der 
Guten Botschaft zu konzentrieren und Finanzielles als bloße Notwendigkeit zu behandeln. Was soll 
an einem korrekten Finanzbericht auch „ungebührlich ablenken“? Vielmehr soll den Verkündigern 
verborgen bleiben, wie sich die Organisation mit zunehmender Größe auch dem Finanzgebaren der 
„falschen Religionen“ genähert hat. Schon die wenigen, dank freier Quellen öffentlich zugänglichen 
Informationen genügen zum Beweis, dass die guten Gründe oft nicht die wahren Gründe sind und es 
eine Wahrheit hinter der Wahrheit gibt.
Sie zeigen auch, dass die Wachtturm-Gesellschaft die Bedeutung des Faktors Information kennt und
Information gezielt - wie es ihr dient - gibt oder verweigert. Ein ungehinderter Informationszugang, 
der es jedem erlaubt, sich ein umfassendes eigenes Bild zu machen, wird gern als Recht und zum 
Indikator der Freiheit genommen, um mit dem Finger auf das bedrückende „böse System der Dinge“ 
zu zeigen ...

Redefreiheit, Pressefreiheit und andere Freiheiten, die heute das Eigentum der Mas-
sen geworden sind, werden unter dem Vorwande, daß es notwendig sei wegen der 
Ehre Gottes und der Anordnungen der Kirche, unbarmherzig abgeschafft. Dieses 
Sicherheitsventil wird aufgesetzt werden, so daß die Beunruhigung der Könige auf 
diese Weise aufhören wird, und alles wird ruhig scheinen, bis die große soziale Re-
volution, die in der Offenbarung als Erdbeben beschrieben wird, stattfinden wird. ...

Schriftstudien Bd. 4 Der Krieg von Harmagedon, 1897, dt. Ausg. 1926, S. 23

„Die Offenlegung von Finanzberichten würde in unge-
bührlicher Weise von der Guten Botschaft ablenken“

Geld und Grundsätze

Typisch für Alleinherrscher ist oft, dass sie Informationen unterdrücken, 
um das Volk in Unwissenheit zu halten und so besser kontrollieren zu 
können. 

Der Wachtturm, 15. April 2012, S. 6

Die Wachtturm-Gesellschaft besitzt ein Multimilliarden-Immobilienvermögen und vergrößert es mit 
Nachdruck. Sie realisiert durch Verkäufe buchstäblich Milliarden. Gleichzeitig verbreitet sie einen 
großen Teil ihrer Literatur nicht mehr in Papierform sondern als ePaper über das Internet. Der Auf-
wand für die verbliebenen Druckexemplare ist erheblich reduziert. Dem gegenüber stehen zwar Aus-
gaben für die IT-Infrastruktur, aber unter dem Strich sind die Einsparungen in Personal und Sachko-
sten enorm. Zur Geldanlage bewegt sie sich auf einem Parkett, das für seine Methoden berüchtigt ist. 
Sie nutzt jede Einnahmequelle, erhält Spenden und unentgeltliche Arbeitskraft ... und will dennoch 
immer mehr. Zwingend stellen sich da die Fragen: Warum? Wofür? ... Die Antwort verweigert sie 
aber nachhaltig mit der Begründung:

... aber nur solange keine unangenehmen Fragen gestellt werden. Wie glatt die Wachtturm-Gesell-
schaft es auch begründet, tatsächlich handhabt sie Informationen nicht anders wie alle autoritären 
Mächte. Sie veröffentlicht, was ein gutes Licht auf sie wirft und den Eindruck von Offenheit und 
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Heute verblüfft es mich, wie ich manipuliert wurde und wie ich andere «im Namen Gottes» manipu-
lierte. Ich sehe außerdem sehr deutlich, wie ich mit jeder Stufe, die ich in der Hierarchie aufrückte, 
immer korrupter wurde: Mun formte uns nach seinem Ebenbild um. Einmal erzählte er uns Führern 
sogar, daß jeder von uns, wenn wir der Sache treu blieben und unsere Mission gut erfüllten, eines 
Tages Präsident eines eigenen Landes sein würde.

Ausbruch aus dem Bann der Sekten, S. 45

„Die Wege, auf denen man Geld gewinnen kann, 
führen fast ausnahmslos abwärts.“

Transparenz erweckt ... verwehrt aber den Einblick in Themen, die sehr wohl von öffentlichem Inte-
resse, ihr aber nicht angenehm sind. Und sie wird äußerst unangenehm, wenn jemand beharrlich ist 
und sich mit einer lapidaren Ablehnung nicht zufrieden gibt.

Besonders enttäuschend ist, dass die „geistiggesinnten“ und „vorbildlichen“ Menschen in den ver-
schiedenen Ebenen der Organisation - vor allem aber die, die direkt an diesen Themen arbeiten - nicht 
mehr wahrnehmen, wie weit sich die Realität der Organisation vom eigenen Anspruch und ethischen 
Werten entfernt hat. Bereitwillig machen sie sich zum Sprachrohr jedes beliebigen „neuen Lichts“ 
nach dem Prinzip: „Wes Brot ich ess, des Lied ich sing“ - offenbar dem gleichen Mechanismus erle-
gen, über den der Autor Steven Hassan sagt:


